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7 Wochen 2 Tag .

Nägel abſchneiden

Zeitrechnung
Auf das Jahr MDCCCLVIII .

welches ein gemeines von 365 Tagen iſt .

Im neuen Gregorianiſchen Kalender .

16 .

19 .

C.

XV .

1

14 . Februar
4 . April

23 . Mai

Die goldene Zahl
Der Sonnen⸗Cirkel

Sonntags⸗Buchſtabe

In alten Julianiſchen Kalender .

16 .

19 .

E .

Mondszeiger oder Epakte XXVI .

Römer⸗Zinszahl
Faſtnacht⸗Sonntag
Heil . Oſtertag
Heil . Pfingſttag

15

2. Februar .
23 . März .
11 . Mai .

Von Weihnacht 1857 bis Hr . Faſtnacht 58 : 5 Wochen 4 Tag .
Der diesjahrige Jahresregent iſt der Merkur . ( J ) .

Erklärung der Zeichen in dieſem Kalender :

Der Neumond

Erſte Viertel 2

Vollmond 2

Letzte Viertel

Stund Vormittag V.

Stund Nachmittag

Mond geht über ſich

Mond geht unter ſich

Saͤen, Pflanzen

Ackern , Miſt anlegen

Holz faͤllen

N

T)YCE
Haar abſchneiden

Die 12 Himmelszeichen .

Widder fN

Stier 123

Zwilling N

Krebs 15
Löw N

Jungfrau
Waag 1

Scorpion 2

Schütz K

Steinbock Æ

Waſſermann E
Fiſch

Die Aſpekten .

Sonne in 12 Zeichen O

Zufammenkunft
Gegenſchein 0

Dritterſchein 125

Vierterſchein
Sechsterſchein 8

Drachenhaupt 80

Drachenſchwanz 85

Or . über der Erde

Oe . unter der Erde

Dir . für ſich gehend

Reter . rückgängig
Die 7 alten Planeten .

Saturnus 5
Jupiter
Mars G

Sonne
Venus 2

Mercurius 8
Mond 2

Neu entdeckte Planeten : Uranus , Neptun , Ceres , Pallas , Juno, Veſta,
Aſträa , Hebe , Iris , Flora , Diana , Metis , Hygieia , Parthenope , Victoria .

N5B. Wo dieſes Jeichen roth gedruckt iſt , bedeutet es allezeit einen gebotenen Faſt⸗

tag . Die Faſttage von den abgeſtellten Feiertagen ſind von der heil . Kirche auf alle

Mittwoche und Freitage des ganzen Advents überſezt worden.
Ferner bleiben auch die 4 Quatember⸗Mittwoch , Freitag und Samſtag als jedesmal

gebotene Faſttage .
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ſlont ,

8
10

denß. 28
Un. 0

umn. 28 0
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Monds⸗

9

—

1. Katholiſch . Cvangelif
rC 7*

wechſel.

＋
geliſch

— —
Aſpekten u. Witterung .

geel0 orm.

ſamſt . 2 Makarius v. A. ] Abel 8617 2 b 955 verur⸗

1. [ Fuucht Chriſti nach Egypten⸗
Neumond

t h Egypten. Matth . 2. Togesl . 8 El 25
3 Genovefa J . Iſaak , E. [ N1

85

hette 8 8
mont . 4 Titus , B . M . Elias , Loth 2 14 (O im 8

8 853

dienſt . 5 Eduar
znia S 23

Erſtviertel den

uard , König] Simeon 227 2 ſonnigſ22 . Nachm . 5 U.

mittw . 6 Heil . 3 Könige F¹ 10 34 min , bewirkt

donn . 7 Lucian Iſidor ＋¹22² ſehe
freit . 8 Severinus Erhard J 4 29. Vorm. 9 U.

ſamſt . ] 9 Julianus Julian 7916
8 11 8.

2. Jeſus 12 Jah hre alt . Luk. 2. Tagesl . 8 St . 35 min . Bauernregeln.
10 PaulI . E . Samſon 2228 2 Apog kaltl . Morgenrotham

mont . [ 11 Hyginus Emil f 8 11
8 8

on⸗ſwetter bringt un

dienſt. 12 Satyrus Aſarias nen⸗roße Plag.

mittw . 13 Hilar , 20 Tag] Hilar , 20 Tag ſchein 9150 156
donn. 14 Felir , Pr . Felir , Pr . 2

ein gutes Jahr.
freit . 15 Maurus , A. [ Maurus anMnus( 2) / /VvV. dkariu

8
O Aufgang 7 Uhr 47 Min . Niedg . 4 U. 33 Min . S ſo wird ' s im

ſamſt . 16 Marcellus Emma 10 ſtürmiſch
8.

17
Hochzeit zu Cana . Joh . 2. Tagesl . 8 St . 48 min . G5 8

Anton , A. Antonius 823 ſchnee⸗ſchein, Pofft man

mont . 18 Petri Stuhlfei
18 viel Korn und

tuhlfeier Prisea 4 geſtd⸗Wein

dienſt. 19 Mar . u. Marthaf Martha Oi . E ber ] Paull Bekehr⸗

mittw . 20 Fabian , Sebaſt . “ Fabian , Sebaſt . Faun

3 5 Aie Agnes 8 Windſi

halb her⸗

freit. incentius Vincentius 6
50

8
U. N.

ſamſt . 23 Maria Verm . Anna Maria 8 3 1 168108
19

Iſt der Jã

4 . Des Hauptmanns Knecht . Matth . 8. Tagesl . 9 St . 5 min . 8 Wil

38
3 8 0 Timoth. E heiter 3 viel

8 Pauli Bekehr . Pauli Bekehr . R12 f nebel ] Regen , weuig

ienſt. 26 Polycarpus Polycarpus RN27f CPer . N

mittw. 27 Chryſoſtomus Joh . Chriſoſt . e1 Hz klalſPraen eh.
donn. 28 Carolus Carolus E26 2 A Heulen dieWölfe

freit. 29 Franz Sales, B Valeria F11 un⸗ echſ, ſe kennt
ſamſt . 30 Martina , Ifr . Adelgunda F 25 freundl Woageößepnan,

5 77
2 enn die T

0 . Arbeiter im Weinberge . Matth . 20 . Tagesl . 9 St . 25 min . langen kumnterf
3¹ Pet . N. Virgil . K1 994 „ ſchneelhaen 8



—
2. [ Katholiſch . [ Evangeliſch . CL . Aſpetten u. Witterung .

mont . 1 Ignatius B . Brigitta 422C im 8s

dienft . 2 Lichtmeß 1 5 ſchnee⸗
mittw . 3 Blaſius Blaſius N18 ¹Sge⸗
donn . 4 Veronika Cleophas 0 ¹ ſtöber
freit . 5 Agatha , J . Agatha 2912 G

ſamſt . 6 Dorothea Dorothea 724 düſter

6. Gleichniß vom Säemann . Luk. 8. Tagesl . 9 St . 47 M.

7 Romld. Richard z 6DApog .
mont . (8 Salome , J . Salomon 18 ſchneege⸗
dienſt . 9 Apollonia Apollonia Æ οlσ AÆν wölk

mittw . 10 Scholaſtika Scholaſtika 212 unfreund⸗
donn . 11 Viktor J . M. Euphroſina 2A & / lich

freit . [ 12 Eulalia Suſanna
ſamſt . 13 Katharina Jonas Ki, ,

7. Der Blinde am Wege . Luf . 18 . Tagesl . 9 St . 10 min .

14 Val. Val . 2 88 heiter

O Aufgang 7 Uhr 8 Min . Niedg .5 U. 20 Min .

mont . 15 Fauſtinus Fauſtinus 215 [ Cim 83 ſon⸗

dienſt . 16 Juliana Juliana — Ah nen⸗

mittw . 17 Aſcherm . Donat. ] Aſcherm . Conſt . 12 I ſchein
donn . 18 Simeon Gabinus 26

freit . 19 Suſanna Gubertus 10◻¹⁰ A ( ◻ )

ſamſt . 20 Eucharius Eleutherin 24 friſch

8 . Jeſus wird verſucht . Matth . 4. Tagesl . 10 St . 32 min .

21 Cleon. Fel . B . IN S [ Pau . v . QUN kalt

mont . 22 Petri Stuhlf . Petri Stuhlf . RK23 G( Per . hell

dienſt. 23 Felir B . Joſua 7 * nebel

mittw . 24 Frufft . M. “ Frfſt . Nicephor S221 duft

donn. 25 Viktor Viktor 5 ◻UA ſonnig
freit. 26 Waldbrg . Neſtor 8619
ſamſt . 27 Leander ( Sara K 3

9. Verklärung Chriſti . Matth . 17 . Tagesl . 10 St . 55 min .

28 Rom . Leand . 17 Oim 85

Welche Seligkeit verlangt Niemand ?

wechſel.

Letztviertel den
5. Nachm . 9 U.
53 minut . , macht
düſter und naß.

Neumond den
13. Nachm. 10 U.
49 minut, reinigt
die Luft .

Erſtviertel den
21. Vorm . 1 U.
35 minut . , macht
friſch und heiter .

Vollmond den
27. Nachm . 10 U.
41 minut . , erfreut

mit Sonnenſchein .
Sichtbare Mond⸗
finſterniß .

Bauernregeln .

Lichtmeß im
Klee , Oſtern im
Schnee .

Wenn es zu
Lichtmeß ſtürmt

und tobt ,der Bauer
ſich das Wetter
lobt .

Bringt Mariã
Reinigung Son⸗
nenſchein , wird die

Kälte hernach noch
größer ſein .

Lichtmiß —
Winter gewiß .

Im Febr . muß
die Lerch' auf die

Haid' , mag' s ſein
lieb oder leid .

Wenn' s der Hor⸗
nung gnädig

macht , bringt der

Lenz den Froſt
bei Nacht .

Iſt der Februar
mäßig kalt , keine

gute Ernte fallt .
Wenn im Hor⸗

nung die Mucken

geigen , müſſen ſle
im Märzen ſchwei⸗

en.
Heiterer Feb⸗

ruar , Mai von

ſchönem Wetter
baar .

ſlolt, f

0
Wienß.

mitw.
Dom.

fiuil.

ſamf.

12.

mont,

dinft.
nittt ,

Wonn.

ful.
ſumſt.

18.

mont.

dient.
initth,

R



3 . Katholiſch . [ Cvangeliſch . [ CL. ] Aſpekten u . Witterung .

mont . [ 1 Albinus Donatus N 0

dienſt . 2 Simplieius Wilhelmine 113 freundlich
mittw . 3 Kunigunda Kunigunda 1425 Uẽß ſonnen⸗

donn . 4 Caſimir Adrian ˙ 8 F A ſchein

freit . 5 Friedrich Euſebius 7220 ange⸗

ſamſt . 6 Fridolin , Abt Fridolin K 208 8nehm

10. Jeſus treibt Teufel aus . Luk 11 . Tagesl . 11 St . 19 min .

7 Th. v. A. Perpetua Æ14 EApog .
mont . 8 Johann v. Gott Philemon 826 U aorraͤn⸗

dienſt . ] 9 Franziska 40 Ritter K 7 74 derlich

mittw . 10 40 Ritter Alexander 220 F h ſchnee⸗

donn . 11 Roſina Sophron 2 gewol

freit . 12 Gregor , Papft Gregor 814 UA ͤregen

ſamſt . 13 Euphroſina Defiderius 27 naß

11 . Jeſus ſpeist 5000 Mann . Joh . 6. Tagesl . 11 St . 43 min .

14 Mathilde Zachar .
mont . 15 Longinus Mathildis Alun . i .

Wn O Aufgang 6 Uhr 14 Min . Niedg . 6 U . 4 Min .

ddienſt . 16 Heribert Henriette 8 unfreund⸗
mittw . 17 Gertrud Gertrud 22 QUhhlich
donn . 18 Gabriel Anſelm 6

freit . 19 Joſeph 21CPer . 0A

ſamſt . 20 Joachim Emanuel M 5

12. Juden wollen Jeſus ſteinigen . Joh . 8. Tagesl . 12 St , 8 min .

21 Bened. Bened . M19 regen

mont . 22 Bruder Claus Claudius E 4 8 u . v. X U

dienſt . 23 Theodor B . Serapion ˙18 0

mittw . 24 Adelmarus Pigmenius F 2 regner⸗

donn . 25 Mariäͤ Verkünd . 815 ◻A iſch

freit . 26 Ludgerus B . Iſfrael , Ludger . F829 bewölkt

ſamſt . 27 Rupertus Ruprecht 12C im 8 feucht

13 . Chriſti Einritt zu Jeruſalem Matth 21 . Tagesl . 12 St . 32 min .

28 Gunth . Priol . 25 veräͤn⸗

mont . 29 Mechtildis Euſtachius N 8 c‚ S der⸗

dienſt . 30 Quirinus Guido N21N U lich

mittw . 31 Balbina Balbina ο 3 Eregen

Monds⸗

wechſel .

Leztviertel den
7. Nachm . 6 U.
47 min . , ändert
das Wetter .

Neumond den
15. Nachm . 0 U.
49 minut . , führt
Regen od. Schnee
herbei . — Sicht⸗
bare Sonnenfin⸗
ſterniß .

Erſtviertel den
22. Vorm . 8 U.
19 minut . , iſt un⸗
beſtändig .

Vollmond den
29. Nachm . 0 U.
44 min . , macht
naß .

Bauernregeln .

Kunigund ( 3. )
macht warm von

nt' .
Ein Malter

Märzenſtaub iſt
ein Krone werthz
doch allzu frühes
Laub , wird gern
vom Froſt ver⸗

zehrt .
St . Benediet

( 21. ) macht Zwie⸗
beln dick.

Märzen⸗Regen ,
dürre Ernte .

Auf Märzen⸗
donner — ein
fruchtbar Jahr ,
viel Froſt und Re⸗

gen bringtGefahr.
Märzendunner

( Donner ) ſpäter
Hunger .

Märzenſchnee u.
Jungfernpracht ,

dauern kaum oft
über Nacht .

ZuAnfang oder

zu End' , der März
ſeine Gifte ſend' t .

März —kriegt
den Pflug beim

Sterz , April —

hält ihn wieder

*
ſtill .



Leztviertel den
6. Nachm. 2 U.
20 minut . , heitert
auf.

Neumond den
13. Nachm. 11 U.
52 minut . , bringt
ſchöne Frühlings⸗
tage .

Erſtviertel den
20. Nachm. 3 U.
3 minut . , wird
unbeſtändig .

Vollmond den
28. Vorm . 3 U.
33 minut . , macht
kühl u. regneriſch .

Bauernregeln .

Herrengunſt ,
Aprilenwetter ,

Frauenlieb ' und
Roſenblätter ,

Würfel⸗ und Kar⸗
tenſpiel , Aendern
öfter als man
will .

Sanot Georg
und Sanct Mark ' s
( 25. ) drohen oft
noch viel Args .

Wenn der April

gibt ' s Heu und
Korn in voller
Pracht .

Trockner April
iſt nicht des Bau⸗
ern Will ' .

Aprilen⸗Regen

4 . [ Katholiſch . [ Evangeliſch . [ CL. ] Aſpekten u. Witterung .

donn . [1Gründ . HugoB . Hugo 3516 A trůb

freit . [2 Charfr . Fr .v. P. Alb . 3528 g regner⸗

ſamſt. ] Z3 Richard Venatius 10 iſch

14. Auferſtehung Chriſti . Mark . 16 . Tagesl . 12 St . 56 min .

4 Iſ . Amb. K 22 CAp.
mont . 5 Vine. Mart . X 3

dienft . 6 Sixtus , P . Ireneus 15 bewölkt

mittw . 7 Daniel Cöleſtinus 27 8 QQ2
donn . 8 Amandus Maria in Egypt . 10 ◻A ver⸗

freit . [9Maria in Egypt. ] Sybilla 22 8cüänder⸗

ſamſt . 10 Ezechiel , Proph . ] Ezechiel Ulich

15. Jeſus erſcheint den Jüngern . Joh . 20 . Tagesl . 13 St . 19 min .

1¹ Leo, P. Leo ,P. 19 ] TCim 83

mont . 12 Julius , P . Julius , P . 2 ſonnen⸗
dienſt . 13 Hermengild Egeſippus 17 12 u. Abds . ſchein
mittw . 14 Tiburtius Tiburtius 1 2 Uh ange⸗
donn . 15 Baſiliſſa Olympius 16 A nehm

O Aufgang 5 Uhr 12 Minuten . Niedg .6 U. 48 Min .

freit . [ 16 Turibius Daniel N 1[ CPer . S

ſamſt . 17 Rudolf Rudolf N15 W

16. Vom guten Hirten . Joh . 10 . Tagesl . 13 St . 42 min .

18 Apollon . Ulmann⸗e 0 heiter
mont . 19 Werner Werner 14 9 hſchön
dienſt . 20 Theodor Herkules 28 3 u. n.

mittw . 21 Anſelm , B . Fortunatus F12◻¹ U UA¼
donn . 22 Sigmund Cajus 8426 ver⸗

freit . 23 Georg Georg K 9 ＋ änder⸗

ſamſt . 24 Fidelis Albrecht 22C im 85 lich

17. Nach Trübſal Freude . Joh . 16 . Tagesl . 14 St . 4 min .

25 Mrk . E . Mrk. E . PA 5 ſonnen⸗
mont . 26 Cletus Anakletus N17 QUh ſchein
dienſt . 27 Sitta Anaſtaſius 7ο 0 mild

mittw . 28 Vitalis Vitalis M. 912 bewölkt

ſDoonn . 29 Petrus , Märt . Petrus , Märt . 85924 SG &
freit . 30 Katharina S . [ OQuirinus K 6 GC A

2. Wer es thut , der tobt dabei ; wer ' s ergreift , der macht ſich frei .

iſt ihm gelegen .
Der März im

Schwanz, derApril
ganz , der April
neu-—halten ſelten
Treu .

Iſt der April
ſchön und rein ,
wird der Mai dann
wilder ſein .

Aprilen - Schnee
iſt der Grasbrüter .

Spectakel macht, ,

—

dienſt. l
mitthw. Ife
donn. 13
filll, Jf4
f . (

diengt. 25

donn. 2

frit.

ſamſt. 2*



Monds⸗

Katholiſch . E

ſamſt.
ſch . Evangeliſch .

— —

5
1 Phil . u. Jak . Phil . u 0

( TL . Aſpekten u . Witterung .
wechſel.

FChriſtus verheiß

Jak . 18 CAp .
Leztviertel den

88 Tröſter . Joh . 16 Tagel . 1
8 Vorm . 7 U

iont
than .

esl . 14St . 26 min. min . , erzeu

—
3 JAuffindung ( Auff

Athan . 0
58 nd mit Nen.

dienſt . 4 Monika
KAuffindung WI2

mittw . 5 Pius , P
Florian 24 S 5

neriſch 5 Aunmf6u ,

vonn . 6 Joh.
E. ü. Gotthard K& 6

9 kühlſaönechſinde Wi⸗

＋ feuchtſ ß

freit . 7 Stanislaus B . C 215
5

ſamſt . 8 Mi 8
hriakus

—

19. Nachm. 10 Uu

Michaels E

0
656 mi

RRRR S
Ae

9

So ihr bittet . Joh . 16 7
ube

regor

Tagesl . 14 St .
„ Nachm . 6U .

1 . 10 Gordian

9

8515

Beat . 227 55
I7min . ( i min , emirtt

ienſt . 11 M
8 ordian 1 11

windffruchtbar . Wetter .

donn 13

Pankrotius 4410
wölkt

freit . 14 Bonifati
S . S. N250

regen Bauernregeln .

ſamſt . 15 Sophi

38 Epiphanius N 10 OY
S CI Wenn am 1

2
— Sophia 15

er, 4 8 ( Aa Reif fallt ,

. Aufgang 4 Uhr 25
Mi

25
u gerät ) vie

20. —
hr 25 Min . Niedg. 7 U

unſtet Frucht wohl .

16
Zeugniß des heil . Geiſtes . Joh . 15

9— U . 31 Min . ie W f

mont . 17
J . v. N. Pere

Tagesi . 15 St .6 min . ffür 35

8 Ubaldus Torquatus
8 ſon⸗

⁊155 15 Bruder Felir Alfred
hnen⸗ Man

donn .
Potenti

ſcheinſfaus,
und Boni⸗

3
20 Bernhard v . S. ] Chri

*
1u . n

* 3

freit . 21 Konſtantin
S . 3 50

ſ6

ett

ſamſt . 22 Helena Hel⸗
ſtans 40 wird er 5

21. Send

8 05

89 geleit.

23
3 Geiſtes . Joh . 14 .

heiter fälen ſo gut 5

mont . 24
3 Dietr . 21 14

Tagesl . 15 St . 23 min . 5515
dem Zaun⸗

dienft . 25
Joh . Joh 85

ange⸗ 159
noch einen

ienſt . 25 Urbanus Uib A⁴ẽ27 ◻Uh .

ſmittw . 26 Frfſt . P

* anus 71⁰ 9
nehmſen Mai 15195

donn . 27 Foh. v

Ph . ] Frufſt . Beda 7921 6
freund⸗Bauer J01

freit 28
Padua Eutropius

2 00 0 lich Auf trockenen

furmſt 29
German . Wilhelm 3 A ſon⸗

3

erbei .

Maximil . ] Maximilian — C

nig 8
me

„ FF
CApeg . F O mitgel

Fel. Wl .
Tagesl . 15 St

ein gutes Jahr.

mont . 31 Petron

Wig . 8

37 min . Ein kühler Maf

— . — iieeeee
5

2 5
n 0 40ie

warm und autes 35



Monds⸗

wechſel.— ＋ 8 6
Katholiſch . Cvangeliſch . ( CPL. Aſpekten u. — We

6. atholiſch .

2 ＋L gewit⸗4 . Nachm. 8 u.
ö i

mus
58 minut . , meif

en . * 8 55 5 gee 3n427Olivafſ Erasmus

CiSU1
donn . 3 93 2 9

d0ſf3 minut . , erzeug
frei

Quirinus Eduard
77 warmſewitterluft .ius Bonifaeius 222 15 S8f. I8

n . gheileb e
ſamſt . 5 Bonifacii

I Luf. 14 Tagrel 15 St . 48
min . l en 8

,

6
82 Murter 0 1

Goftes e 5 8 wemer bantll
l

rbert 911
ver⸗ſ“ Pollmond den1 mesen, .

megens ( Zi r W
inut. , bring

venſt 8 Medardus Medardus

1sP 56 der⸗ bechſelreWl ,8
9 Primus u. F. Columbus *

3 ̊Alichſterung .10 Margaretha Onophrius — Oan ( Per . be⸗freit . 11 Barnabas

*E 4 wölkt

Wenennrueg,
8 0 9

et' s an St.

en

Luk. 15 Tagesl . 15 3 16 Wirae ,
24

Schaaf , Luk 16.
0 5, auf unr die

n

3

3˙
Am. v. P. Primus 19

hei⸗ Eiaubenbis int
40 V . P.

4 a
F1. chius 4

ternd Saß .
0

mot 14
Baſilius Euſta

E¹ 81 Regen am St,
W 15 Würs Modeſt . Vitus , Modeſt . dc18

Niedg . 7u 59 Min . Pi , Kag, de39 Aufgang 4 Uhr 2 Minuten .

4 208 2 24 ain 900
— e

Juſti
Bor

Johannis⸗
mittw . 16 Bruno B . Juſtina

415 Gin 8 m0f 5
8 17 Adolf Hortenſia

28 9 u. v. ſonnen⸗ Gerſte loben mag.
5 18 Amandus Marina 8 0

& ſchein Bete 05
freit . 8

0

Johannistag ,

J
hebhard

Joh ö
ſamſt . 19 Gervaſius

O8 5 Tagesl . 15 St . 59 min .
15

F fu etri . Luk. 5.
.

5 Vau

25 ,

Sylverius J1 2420
5 ＋ 6

3b P30 44 %
mont . 21 Aloyſius B . Aubonus itter 318

ſchneiden wir' s
dienſt. 22 Paulinus V . 10,000 Ritter 85

ſchwilſoan vs.1 23 Edeltrud aſihes
7 0 N A Fim, fr fl

55
oh . Täufer 5

r⸗ K .
donn . 24 Joh. Täufer 65 A24 Ne Juni
freit . 25 Proſper B .

5 wolken
. rdwind neh ,
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L.
Souveränes Großherz

Friedrich Wilhelm Ludwig , Großherzog ; geb. den
9. Sept . 1826 ; folgt in der Regterung Seinem Vater , dem

Großherzog Leopold , an der Stelle Seines Bruders Ludwig
den 24. April 1852 . Vermählt d. 20. Sept . 1856 mit Ihrer

Königl . Hoheit der Großherzogin Luiſe Marie Eliſabeth ,
Tochter Sr . Königl . Hoheit des Prinzen v. Preußen ; Dame
des Königl . Preußiſchen Luiſen⸗Ordens , Großkreuzdame
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St . Catharinen⸗Ordens , geb.
den 3. Dez. 1838 .

Geſchwiſter :
a) Ludwig , Großherzog , Markgraf von Baden , Herzog

von Zähringen ; geboren den 15. Auguſt 1824 .
b) Alexandrine Luiſe Amalie Friederike Eliſabeth

Sophie , geb. den 6. Dez . 1820 , vermählt den 3. Mai
1842 mit Ernſt Auguſt Karl Joh . Leopold Alexander
Eduard , regier . Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha .

e) Ludwig Wilhelm Auguſt , geb. den 18. Dez. 1829 .
d) Karl Friedrich Guſtav Wilhelm Maximilian , geb.a: den 9. März 1832 .
e) Marie Amalie , geb. den 20 . November 1834 .
) Cäcilie Auguſte , geb. den 20. September 1839 ,

Mutter :
Sophie Wilhelmine , Großherzogin - Wittwe , Tochter

weil . Guſtav IV. , vormaligen Königs von Schweden ; geb.
den 21. Mai 1801 , vermählt den 15. Juli 1819 , mit

weiland Carl Leopold Friedrich , Großherzog von Baden ,
geſt . den 24 . April 1852 .

GSOeſchwiſter des verſtorbenen Großherzogs Leopold :
1) Markgraf Wilhelm Ludwig Auguſt , geb. den 8. April

1792 , vermählt am 16. Okt . 1830 mit Eliſabeth
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— 28 . 14 . —Purim oder Hamansfeſt .

März 1 . 15 . — Schuſchan Purim .
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1

—. — 30 . f15 . —Paſſah od. Oſterfeſtanf . “
— 3116 . —zvweites Oſterfeſt . “

April 521 . —ſiebentes Oſterfeſt . “
— 622 . —Paſſah Ende . “

15. ] 1. Jjar .
218 . —Lag⸗B ' omer od. Schülerf .

14. ] 1. Sivan .
19] 6. — Wochen⸗ od. Pfingſtfeſt . “
20. ] 7. — zzweites Pfingſtfeſt .
13. ] 1. Thamuz .
29. ] 17 . Thamuz Faſten , Tempeleroberung

oglich Badiſches Haus .
Alexandrine Konſtanze , Markgräfin , Tochter weil . Her⸗
zogs Ludwig v. Würtemberg , geb. den 27. Febr . 1808 .

Deſſen Toͤchter :

a) Sophie Pauline Henriette Maria Amalie Luiſe⸗
geb. den 7. Aug. 1834 .

b) Pauline Sophie Eliſabeth Marie , geb. den 18.
Dez. 1835 .

c) Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie Maxi⸗
miliane , geb. den 22. Febr . 1837 .

Amalie Chriſtine Karoline , geb. den 26. Januar
1795 , vermählt den 19. April 1818 mit weiland
Karl Egon , Fürſt zu Fürſtenberg , geſtorben den 22 .
Oktober 1854 .
Markgraf Maximilian Friedrich Johann Ernſt ,
geb. den 8. Dez . 1796 .

Verwittwete Großherzogin :
Stephante Luiſe Adrienne , Großherzogin⸗Wittwe ,

geb. den 28. Auguſt 1789 , vermählt den 8. April 1806
mit weil . Carl Ludwig Frisdrich , Großherzog von Ba⸗
den, geſtorben den 8. Dezember 1818 .

Deren Toͤchter :

1) Joſephine Friederike Luiſe , geb. den 21. Okt .
1813 , vermählt den 21. Okt . 1834 mit Karl Anton ,
Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen .

2) Marie Amalie Cliſabeth Karoline , geb. den 11.
Okt . 1817 , vermählt den 23. Februar 1843 mit
Wilhelm Alexander Anton Archibald , Herzog von
Hamilton und Marquis von Douglas und Clydesdale .
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Das ganze Land bewegungsvoll ,

Verſenkt in tiefes Ahnen ,

Erharret was da kommen ſoll
Mit Glockenſchlages Mahnen

Erwartet wird ein edler Gaſt ,
Ein anderer will ſcheiden ,
Und jedes Herz ſtrömt über faſt

Von bunten Wehmuthsfreuden .

So Vieles hat der alte Freund ,
So Marncherlei beſcheeret ;
Er hat es immer gut gemeint
Und treulich uns belehret .

Er gab ſo manche holde Luſt ,
Das Herz uns zu beglücken ;

Durch Troſt ſucht er die Menſchenbruſt

Im Unglück zu beglücken .

Er lehrt in Leiden uns vertrau ' n

Und ſtets das Rechte wählen ,

Feſt auf den Herrn des Lebens bau ' n

Und unſern Muth zu ſtählen .

Und war das Leiden uns zu ſchwer ,
So war er gleich bei Handen .
Er ſtreute Lind ' rung um uns her ,
Die trüben Stunden ſchwanden .

Und nun er uns verlaſſen will ,
Und in die Ferne wandern ,
Da ſteht die Sorgfalt nimmer ſtlll :
Er ſchickt uns einen andern .

Der ſoll wie er uns leiten treu ,

Wenn auch auf and' re Weiſe ;
Denn uns erfreut ja ſtets das Neu '

Auf unſ ' rer Lebensreiſe .

Wir ſehen ihn, den neuen Freund ,
Wir ſteh ' n in tiefer Ahnung ;
Sie ſagen uns noch tren vereint

Des Abſchieds , Kommens Mahnung .

Das alte und das neue Jahr .

„ So leb' denn wohl, der alte ſpricht ,
„Gedenke meiner Lehren ; duftenund

„Gedenke Deiner hehren Pflicht : Hürden.
„ Das wird dir Glück beſcheeren ! “ weilige E

Der neue ſagt ſo traulich gut : 1
* higd

„ Mich freut ' s, Dir treu zur Seite W000„ Zu ſein ; hab' ſtets nur frohen Muth , „Har
„ Was Schickſal auch bereite .

„Beſcheiden ſei nur ſtets im Glück,

„ Im Leiden nicht verzage ;
„ Zum Edeln wende ſtets den Blick ,

„ Das Gute muthig wage .

„Verzage nicht , wirſt du verkannt ,
„ Das Rechte kommt zum Siege ;
„Einſt wirſt in Ehren du genannt ,
„Ein Held im Lebenskriege .

„ Und wenn verkehrt auch Alles geht , N ö
„ Und ſtürzt die Welt in Kummer : * 3

„ Im Sturm ein gut Gewiſſen ſteht , 6
„Gibt uns noch ſanften Schlummer . 3—

75
„Gleich einem Felſen , den die Flut 65

„Umſonſt beſtürmt mit Toben ,

„Steht Tugend gegen jede Wuth ,

„ Schaut muthig froh nach oben . “

So ſprechen beide Freunde hold,
Da klären ſich die Blicke ;
Es winkt vergangner Tage Gold ,
Es winkt zu nenem Glücke.

Die Freunde reichen ſich die Hand ,
Und uns zugleich in Liebe ;

Und jener räumet dem das Land ,
Wie gern er auch noch bliebe .

Die beiden Freunde , kennſt da ſie ?

Wer ſollte ſie nicht kennen ;

Vergiß nur ihre Worte nie ,

Ich muß ſie dir nicht nennen .
—

Belehrende und unterhaltende Geſchichten .
ſchen Stadt dem Thore zu. Der eine war ein Muſtkant ,

der andere ein Maler ; erſterer ſtrich ſeine Geige auf

eine ganz eigenthümliche wunderbare Weiſe und blies
ſchirten zwei lebensfrohe Burſche , den Seehund auf die Flöte , als wäre er bei den beſten Waldvoͤgelein
dem Rücken , durch die noch leeren Straßen einer deut⸗in die Schule gegangen , letzterer aber beging einen

Der Gottesſegen .
An einem heitern friſchen Septembermorgen mar⸗



großen Diebſtahl — er ſtahl nämlich die ganze NaturBürgermeiſter zu rennen und dieſem das Vorgefallene
und feſſelte ſie auf vergängliche Leinwand : Die Bäume , pflichtſchuldigſt zu raportiren . Die Magnifizenz ward
welche er ſchuf , ſchi ſen zu rauſchen , die Blumen zu über die Frechheit des Malers ſo empört , daß ſte ihm
duften und die Schäfer zu ſingen bei den blökenden den Beſcheid zukommen ließ : binnen 24 Stunden die
Hürden . Ganz vornehmlich aber verſtand er kurz⸗ Stadt zu räumen . Lachend empfing der Conterfeier
weilige Sachen zu traktiren . So unternahm er es dieſen von hoͤchſter Inſtanz kommenden Befehl und

einſt und malte einen nieſenden Bürgermeiſter und ehe die Sonne am andern Morgen ſich den Schlaf
hing denſelben zum Fenuſter hinaus , und alle Kinder aus den Augen gewiſcht hatte , ſchüttelte er und ſein
und Erwachſene , die vorüber gingen , riefen lachend : Freund, der Muſikant , der ſich freiwillig dem Exilir⸗
„ Zur Geſundheit ! “ Die Gaſſe füllte ſich bald mit ten angeſchloſſen , mit leichtem Sinn und leichter
lachenden Menſchen , auch die Polizei ſtellte ſich ein Taſche , mit reinem Herzen und reiner Boͤrſe den deut⸗
—wie das ſo gebräuchlich iſt — und als dieſe er⸗ ſchen Staub der Stadt von ſich .
fahren , was der Auflauf bedeute , wußte ſie nichts Unweit des Thores jedoch hemmte der Maler

Eiligeres zu thun , als ſchnurſtracks zu dem Herrn plotzlich die eilenden Schritte . „ Ich muß jetzt von

meiner Sofi Abſchied nehmen ,
ber ich bereits den geſtrigen Vor⸗

fall mitgetheilt “ — ſprach er zum
Freunde . „ Verweile oder komm '

mit , wie du willſt . “ Der Muſt⸗
kant , kein großer Freund von

Thränen , ſchritt voraus zum Thore
hinaus , ſetzte ſich hier unter das

Laubdach einer hundertjährigen

hervor und ſchickte zur aufgehen⸗
den Sonne einen Morgenhymnus

empor . Unſer Maler aber näherte

ſich dem Hauſe eines Tiſchlers ,
dem Vater ſeiner Geliebten . Das

hübſche Mädchen ſtand ſchon war⸗
tend und weinend in der Thür der

Werkſtatt und flog dem Geliebten

hingebend an die Bruſt . Lange

hielten ſich beide feſt umſchlungen .
„ Daß Du auch den geſtrengen
( Bürgermeiſter malen mußteſt , Ro⸗

bert “ —klagte ſie endlich und

trocknete ſich mit dem Zipfel der

Schürze die Augen . — „ Laß das

jetzt , Soft ! “ erwiederte der Maler⸗
geſelle . — „ Einmal müſſen wir

doch ſcheiden , ob ein halb Jahr

früher oder ſpäter . Je eher fort ,

deſto eher wieder da. In die Fremde

muß ich, ſo ſteht es in unſermGe⸗⸗
ſetzbuche geſchrieben . “ — „Bleibſt

Du mir aber auch getren , Sofi ?⸗
fragte er dann bewegt . „ Die Frage
verzeihe Dir Gott , Robert ! “



hauchte das liebende Mädchen . Da umſchlang der die Gärtnermädchen und Burſchen zum Reigen antt ,

Jüngling die Jungfrau feſter , drückte einen langen ten und vom Spielmann einen Tanz verlangten. Da⸗

Kuß auf ihre ſchwellenden Lippen und rief , auf ließ ſich unſer Geiger nicht zweiinal ſagen , er ſtrih
die nahe Kirche deutend :

auf immer verbinden ! “

„ Dort in jener Kirche die Geige ſchneller und immer ſchneller , daß die Paar⸗
ſoll uns nach einigen Jahren die Liebe und Treue herumwirbelten wie zuſammengebundene Kreiſel . Det

Und raſch wollte er ſich Sartenbeſitzer ward über das Spiel des Geigers ſo
zum Abſchied wenden , aber das bewegte Mädchen erfteut , daß er ihn nicht nur zum öftern belobte ,
umklammerte ihn , blickte ihn mit ihren ſeelenvollen
leuchtenden Augen an und hauchte dann : „ So lebe

wohl und halte Wort ! “ — „ Ewig ! “ gelobte der

Jüngling und ſtürzte aus der Werkſtatt , gefolgt von
den weinenden Augen der Geliebten und dem Klaffen
des Hundes . Lange noch ſtand Sofi in der Thür und

ſah dem Forteilenden nach , der ſich jedoch an der

Ecke der Straße noch einmal umkehrte , den Hut zog
und einen langen , langen Blick zurückwarf . Dann

ſchritt er zum Thore hinaus , wo er gemeinſchaftlich
mit dem Geiger die Reiſe antrat . Beide aber hatten
ihre Wanderung mit wenig Baarſchaft angetreten ,
da der Entſchluß zur Reiſe nicht nur plötzlich , ſondern
auch gebieteriſch hervorgerufen war , daher darf es
uns nicht wundern , wenn ſchon nach einigen Wochen
die paar Thaler , welche ſie gehabt , ausgegeben waren ,
noch ehe ſie es ahnten . Sie meinten alſo gegenſeitig ,
daß es nachgerade Zeit werde , darauf zu denken , wie

ſte etwas zur Friſtung des Lebens vor ſich brächten .
Mit dieſer Anſicht näherten ſie ſich einem kleinen , ro⸗
mantiſch gelegenen Orte , wo ihnen ein Bettler in die
Quere kam, ein alter , hagerer , gar elendig und über
die Maßen hungrig ausſehender Mann ; er ſtand da
auf ſeinen Stab gelehnt und ſprach ſie um eine kleine
Gabe an. Unſere beiden Burſchen griffen blitzſchnell
in die Taſchen , hielten ſich aber nicht lange in dem

luftigen Raum auf , denn die wenigen Groſchen glitten
wie geſchmeidige Fiſchlein durch ihre Finger . Der
Maler hatte aber noch ein Brod im Ranzel , das legte
er dem Hungrigen in den fuchsrothen Hut und der

Geiger legte einen großen rothwangigen Apfel dazu
und wünſchte dem Alten etwas kleinlaut eine geſegnete
Mahlzeit . Dieſer aber rief den beiden eilenden Ge⸗

ſellen nach : „ Der liebe Gott wird es hundertfach be⸗
lohnen ! “ — Als ſie den Ort erreicht hatten , machten
beide Halt und beriethen ſich , was nun anzufangen .
Der Mufikant aber rief ſchnell : „ Dort in jenem Gar⸗
ten geht ' s gar Allegro beim Obſtbrechen her , ich will
mal meine Geige aufſtreichen . “ — Der Maler aber
verſetzte , er wolle in den Ort hineingehen und verſu⸗
chen, ſeinen nieſenden Bürgermeiſter dort an den Mann

zu bringen . Geſagt , gethan . Der Geiger ging in den

Obſtgarten und ſtrich ſeine Fidel tüchtig , bis ploͤtzlich

ſondern auch ſchließlich befahl , dem Spielmann füͤr
ſeine Kunſt 100 der ſchönſten rothwangigen Aepftl

zu reichen . Dies geſchah auch augenblicklich und de
Muſikant beurlaubte ſich mit ſeiner Bürde fein ſäu⸗
berlich . Auch dem Maler war es nicht minder glück⸗
lich gegangen . Als er nämlich eben in ' s Thor ſchreil⸗
ten will , erblickte er vor einem neuerbauten Hauſt
einen Mann ſtehen , der ſimulirend nach der Haus⸗
thür hinaufſchaut . „ Was ſchaut Ihr da, lieber Herr ?“

fragte unßer Maler . „ Das iſt ein recht niedliches Häus⸗
chen ! “ — „Will ' s meinen ! “ verſetzte der Angeredete .
„ Hat auch manchen harten Thaler gekoſtet . Aber da

hat mir der Baumeiſter über der Hausthür eine Niſche

eingemauert und ich ſtudire ſo eben , womit ich dieſelbe
wohl ausfüllen könnte . “ — „ O, da iſt Euch leicht

zu helfen ! “ rief der Maler ſchnell und rollte ſeinen
nieſenden Bürgermeiſter auf . Der Mann drehte das

Bild nach allen Seiten , beſchaute es lange und fand

augenſcheinlich Gefallen daran , dann hing er den

Bürgermeiſter ſogleich in die Niſche und hatte ſein
Freude daran , wie männiglich , der vorüberging , den

Hut zog und lachend ſein : „ Wohl bekomm ' s ! “ rief,
Nun aber mochte es dem Haus herrn , der ſeines Zei⸗

chens ein Bäcker war , mit dem Baaren gehen , wie

unſern beiden Burſchen : er ſandte dem Künſtler als

Velohnung für das Bild hundert friſche Zwiebäcke .
Eine Stunde ſpäter ſchleppte der Geiger ſeine ſegens⸗
reiche Laſt nach der Stelle , wo er ſeinen Cameraden

verlaſſen hatte . Er fand dieſen in einem ſolchen La⸗

chen, daß auch er ſich ſchier den Bauch halten mußte.

Vor ihm ſtanden in langen Reihen auf Brettern

wohlgezählt hundert braune Zwiebäcke , die noch ganz
warm waren . Und als nun der Geiger auch ſeinen

Apfelvorrath dazu gelegt und er dem Maler und die⸗

ſer ihm erzählt , wie ſich Alles zugetragen , da wollte

das Lachen gar kein Ende nehmen . Endlich aber , als

ſie den Magen befriedigt , fragten ſie ſich : was nun

anfangen mit den vielen Bröten und Aepfeln ? Sie

kamen überein , alles dem dortigen Waiſenhauſe zu

ſchenken . Und das thaten ſie denn auch unverzüglich
und wanderten darauf rüſtig und wohlgemuth zum
andern Thore hinaus . Kaum aber waren ſie eine

kleine Stunde gegangen , da fanden ſie eine gefüllte
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Geldbörſe , aus der ihnen blanke Goldſtücke entgegen

blitzten . „ Welch ' herrliches Farbenſpiel ! “ rief der

Maler , dem Freunde den Beutel zeigend . „ Fürwahr ! “

rief dieſer nun ebenfalls , „eine entzückende Harmonie

gibt dies Klirren und Klingen der Goldfüchſe ! “ —

Unter dieſen Ausrufungen trugen ſie das Geld in die

Stadt zurück und übergaben es dem Gerichte .
alte Rathsherr nahm die gefundene Summe in Em⸗

pfang , klopfte den Jünglingen auf die Schulter und

ſagte : „ Das wird Euch nie gereuen , ſo redlich gewe⸗
ſen zu ſein , zumal da Ihr eben nicht dem Reichthum
im Schooße zu ſitzen ſcheint . “ Darauf lud er die
beiden Wanderer zu Gaſte , auch des Rathsherrn hol⸗
des Töchterlein kam zum Vorſchein und alle waren

Dinge . Als aguter

Der

nahm und mit ihrer ſchöͤnen Stimme ein Lied ſang ,

das der Geiger mit ſeiner Flöte begleitete , da wurde

es ihm und ihr wehmüthig⸗ſüß im Herzen . Der

Maler aber dachte zurück an ſeine engelgleiche Sofi .

Am andern Morgen brachen unſere Geſellen auf .

Der Wirth hätte gern den Künſtlern einen Zehr⸗

pfennig mit auf den Weg gegeben , aber er dachte ,

ſie , die in ſolchen Stücken gar hartbeißige Kerle zu

ſein pflegen , damit zu verletzen . Darum gab er nur

freundliche Worte , aber es ward in des Rathsherrn

Hauſe noch lange von den ehrlichen und noch länger

von dem freundlichen und hübſchen Muſikus geſpro⸗

chen, der indeß mit ſchwerem Herzen Abſchied ge⸗

nommen hatte .
Drei Jahre waren dahin gegangen , von wannen

auch nicht eine einzige Stunde

wieder zurückkehrte . Muſikus und

Maler hatten ſich in vielen Län⸗

dern herumgetrieben , beſonders in

Italien , woraus ſie nun zwar reich

an Kenntniffen und Profektion zu⸗

rückkehrten , ohne jedoch im öoͤko⸗

nomiſchen Fache Fortſchritte ge⸗
macht zu haben . Endlich kamen

ſte denn auch wieder in ' s liebe

deutſche Vaterland , wo es am

beſten iſt , wenn es auch überall

gut , und der Zufall wollte , daß

ſte g' rade wieder in das Städtchen

kamen , wo der alte Rathsherr

wohnte , der nieſende Bürgermei⸗

ſter paradirte und der Obſtgarten

war . Sie beſchloſſen , dem alten

Rathsmann ihre Referenz zu ma⸗

chen , wozu aber beſonders der

Muſikus drängte . Sie zogen dem⸗

Anach ihr beſtes Wams an und

traten bei dem alten Mann ein ;
dieſer brach in ein lautes Freuden⸗

;geſchrei aus , als er die beiden

Wanderer erkannt , wobei ihm die

hellen Freudenthränen über die

vom Alter gefurchten und bleich ge⸗
wordenen Wangen rannten . , Der

Herr hat mein Gebet erhoͤrt ! “ —

rief er gerührt — „er goͤnnt mir

die Freude , Euch lohnen zu kön⸗

nen für Eure Redlichkeit . Wiſſet

denn , meine lieben Söhne , das

Geld , welches Ihr gefunden , ge⸗



hörte einem reichen Mann , der aber , als er Eure

brave Geſinnung von mir gehört , mir ſagen ließ , er
wolle das Geld Euch ſchenken . Da habe ich denn für
die hundert Goldſtücke einen Staatsſchuldſchein ge⸗
kauft , damit das Geld nicht brach läge und hoͤrt und

erſtaunt : heute hat dieſer Brief in der gehaltenen
Jahreslooſung das Hundertfache gewonnen . Ihr ſeid
nun reiche Leute ! “ — Da ſchwengte der Maler ju⸗
belnd ſeine Mütze und der Geiger drehte ſich freude⸗

jauchzend auf dem Abſatz gleich einem Kreiſel herum ,
dann aber fielen Beide bald einander , bald dem wür⸗

digen Rathsherrn um den Hals und riefen : „ Gott

hat mit den Goldſtücken gethan , wie mit den Aepfeln
und Bröten , er hat wahr gemacht des alten Bettlers
Gebet und uns hundertmal „vergolten ! “ —

Nun aber hielt ' s den Maler nicht länger in der

Wohnung des Rathsherrn , er nahm flüchtigen Ab⸗

ſchied und eilte der Heimath zu. An einem wunder⸗

lieblichen Frühlingsabend erreichte er die Wohnung
ſeiner geliebten Sofi , die mit ihrer Mutter ſpinnend
vor der Hausthür ' ſaß . Robert ſchwengte ſchon in
der Ferne den Hut , wurde aber nicht bemerkt , obgleich
das holde Mädchen mit ihren liebeheißen Gedanken
bei dem Freund ihres Herzens war . Erſt als der

jauchzende Jüngling dicht vor den beiden Spinnerin⸗
nen ſtand und der Hund anſchlug , ſprang Soſi mit
einem lauten Freudengeſchrei auf und dem Wiederge⸗
kommenen in die Arme . Lange und feſt hielten ſie
ſich ſo umſchlungen . Nachdem aber der erſte Rauſch
des Wiederſehens etwas verdampft war , machte der
Maler Mutter und Tochter mit ſeinem Glücke , aber

auch mit ſeiner Abſicht bekannt , in einigen Tagen für
immer dieſen Ort zu verlaſſen . Beide entſprachen

gern und ohne Widerrede ſeinem Wunſch und gelang⸗
ten nach einigen Wochen wohlbehalten zu dem Raths⸗

herrn , der ſie freundlich aufnahm und ihnen ſeine
Tochter als die Braut des Muſikus vorſtellte . —

Nun kauften ſich die beiden Freunde ein artiges Land⸗

gütlein , gaben an einem und demſelben Tage Hochzeit
und lebten fortan in hoher Eintracht das ſeltene Le⸗
ben der Zufriedenheit und des Glücks , und der Got⸗

tesſegen wich nicht von ihnen und ihren Kindern . —

Alljährlich aber im Herbſte , auch da noch , als der
alte Rathsmann und Sofiens Mutter längſt begra⸗
ben waren , feierten die guten Menſchen ein freudiges
Familienfeſt , wobei das Mahl jedoch nur aus den

ſchönſten und rothwangigen Aepfeln und den weiße⸗
ſten Brodſtücken beſtand .

Ein Abentheuer Lord Vyron ' s .

Während des Aufenthalts Lord Byron ' s in Ve⸗
nedig , machte derſelbe oftmals in Geſellſchaft meh⸗
rerer Herren und Damen kleine Partien nach den
benachbarten Inſeln , wo dann gejagt und gefiſcht
wurde , und wovon ſie gewöhnlich am Abend wieder zu⸗
rückkehrten . Die Inſel Groſſa minore iſt faſt nur
eine Klippe , gar nicht bewaldet , an einigen Stellen
nur mit Büſchen bewachſen und ſpärlich mit Grün
bedeckt ; ſie iſt etwa eine halbe engliſche Meile lang,
und auch nicht breiter . In der Mitte dieſer Inſel
befindet ſich eine ſchöne klare Quelle , um welche
einige Büſche ſo hoch aufgeſchoſſen ſind , daß ſte dürf⸗
tigen Schatten gegen die glühenden Sonnenſtrahlen
bieten köͤnnen. Die Geſellſchaft beſchloß einſt hier
Mittag zu halten , vorher aber die Fiſche zum Mahle
ſelbſt zu fangen . Während die Geſellſchaft fiſchte ,
ſuchten die Schiffer durres Holz , um die Mahlzeit zu
bereiten , auch hatten ſie ein Faß mitgebracht und

daſſelbe mit Trinkwaſſer gefüllt , um ſolches nach Ve⸗
nedig mitzunehmen . Als dies geſchehen war , wurde

gebraten , gegeſſen und getrunken , denn außer den
Fiſchen fehlte es an andern Speiſen und gutem Wein

nicht ; ſo verbrachte die Geſellſchaft , welche aus ſechs
Perſonen beſtand , nämlich Lord Byron , zwei Freun⸗

den , eine junge Gräfin und zwei Schiffern , einige

vergnügte Stunden , wonach die Geſellſchaft aufbrach ,
um nach dem Fahrzeuge zu gehen , und Venedig wie⸗

der zu erreichen .

Wer aber beſchreibt die Verlegenheit Aller , als

ſie ihr Boot kaum noch in der Ferne ſchwimmen

ſahen . — Die Schiffer hatten es nur leichtfertig auf
den Strand gezogen , leider aber nicht weit genug ,
und die Flut hatte daſſelbe losgeſpült und davon ge⸗
tragen . — Wäre es näher geweſen , man hätte es

noch ſchwimmend erreichen koͤnnen, allein daran war

unter dieſen Umſtänden nicht mehr zu denken . Von

allem Unheil aber war das Schlimmſte , daß die Klippe

Groſſa minore etwa 20 engliſche Meilen von der

nächſt bewohnten Inſel entfernt lag , die Mundvor⸗

räthe nicht mehr zu einem Mahle ausreichten und für
die Nacht kein Schutz vorhanden war ; auch werden

die Küſtenſtriche ſelten befahren . Die See hätte frei⸗

lich ihre Reichthümer an Lebendigem geboten , um ſie

vor dem Hungertode zu ſchützen , allein es fehlte an

Brennmaterial , um kochen zu können . Wohl hatten

ſie Pulver und Gewehre , aber auf der Varke lagen
die Vorräthe an Lebensmitteln für eine ganze Woche ,

nebſt Wolldecken , Hängmatten , Mäntel u, f. w. und

ſiſien
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ſie ſaßen an der Klippe , ohne Schutz gegen Sonne
und Nachtkälte und ohne Ausſicht , bald erlöst zu
werden . Das war in der That nicht ſehr luſtig , am

Allerwenigſten für die junge Gräfin .
Da gab es lange und bleiche Geſichter , nur der

Lord lachte aus Herzensgrunde , denn das war einmal

ein Abentheuer , welches nicht zu den gewoͤhnlichen
gehört . Ein langes Ruder aus dem deſſertirten Boot
wurde nun aufgerichtet , der feine Shawl der Gräfin
als Nothflagge daran befeſtigt , und aus zwei Män⸗
teln der beiden Herren , welche dieſe glücklicherweiſe
mitgenommen hatten , wurde ein Zelt gemacht für die

Gräfin .
Von Zeit zu Zeit wurden Schüſſe abgefeuert ,

um die Fahrzeuge aufmerkſam zu machen auf die

Verlaſſenen . Dies erhielt den Muth der Geſellſchaft

aufrecht ; als aber zwei Tage und zwei Nächte troſt⸗ ,

hoffnungs⸗ und rettungslos hingegangen waren und

auch nicht die entfernteſte Ausſicht war , gerettet zu
werden , da gränzte ihre Lage an Verzweiflung , der

Hungertod rückte mit grauſigem Grinzen an ſie heran ,
und es war Noth , daß irgendwie auf Rettung gedacht
wurde , da kein Segel in ihre Nähe kam. Auf die

Dauer vermochte die Geſundheit der Männer bei dem

wechſelnden Einfluß vor glühender Tageshitze und

ſcharfer Nachtkälte nicht zu widerſtehen . Hundert
Pläne wurden gemacht und wieder verworfen , weil

es an Allem Nöthigen gebrach . Nun ſiel einem Schif⸗

fer der Gedanke ein , das mit Trinkwaſſer gefüllte
Faß zu leeren , und der Länge nach durchzuſchneiden ,
die Eiſenreife aber ſtehen zu laſſen und ſo eine Art
Boot zu bilden , in daser ſich ſetzen und die abentheu⸗
erliche Fahrt unternehmen wolle , um Hülfe zu holen .
So ſeltſam der Vorſchlag war , ging man doch mit

großem Eifer zu deſſen Ausführung . Mit der größ⸗
ten Anſtrengung brachten ſie ihr Werk zu Stande .
Das Boot , welches die groͤßte Aehnlichkeit mit einer

Muſchel hatte , wurde in See gebracht und von dem

Schiffer beſtiegen . Anfänglich drehte es ſich im Kreiſe
herum , allein durch die Geſchicklichkeit des Schiffers
im Rudern erhielt es das Gleichgewicht und ſo brachte
er es in die Strömung , die es ſchnell den Blicken der

Zurückgebliebenen entzog . Ihre Gebete und Wünſche

begleiteten das waghalſige Unternehmen . Der Tag

verging , der Abend kam und der Schlaf lullte ſie in

ſüße Hoffnungsträume ein .
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Indeß ruderte der Schiffer getroſt , von der Strö⸗

mung fortgetragen , an Sabioncella vorbei . Zu lauden

war ihm unmöglich , weil er keinen Widerſtand leiſten

konnte . Als ihn aber von der Inſel aus Niemand

bemerkte , und die Ströͤmung immer reißender wurde ,

ſank ſein Muth , und nur das ſtärkte ihn noch , daß

die Strömung landwärts ging . Immer raſcher wurde

das Fahrzeug fortgetrieben ; auf einmal erblickte er .

Raguſa und das Herz hüpfte vor Freude ; aber auch

hier führte ihn die Strömung vorbei und Niemand

entdeckte ihn . Endlich warf eine Welle das ſeltſame

Boot an den Strand , nicht weit von der Stadt Ra⸗

guſa , nachdem er in ſeinem Fahrzeuge in einer un⸗

glaublich ſchnellen Zeit eine Entfernung von nahezu

hundert engliſchen Meilen gemacht hatte .
Voll Freude , Rettung bringen zu koͤnnen, eilte

der kühne Schiffer nach Raguſa und machte der Be⸗

hoͤrde Anzeige von der Lage der Verlaſſenen . Noch

an demſelben Abende wurde ein ſeetüchtiges , großes
Boot ſegelfertig gemacht und mit allen erdenklichen

Vorräthen beladen . Nachdem daſſelbe mit tüchtigen

Matroſen bemannt war , ſtach es mit gutem Winde

in See .

Als der Lord , welcher am längſten die gute Laune

bewahrt hatte , kaum als der Morgen graute , vom

Froſt geſchüttelt aufſprang , und ſich durch Bewegung

zu erwärmen ſuchte , blickte er tief ergriffen auf ſeine

wie Leichen daliegende Begleiter , und gedachte beſon⸗

ders der bedauerungswürdigen jungen Gräfin . Die

Sonne vergoldete eben das Meer , da —iſt ' s Wahr⸗

heit ? —erblickte er ein Segelboot , welches der Inſel

zuſteuerte . Er rief ſeine Gefährten wach . Sie eilten

zu den Flinten und verknallten das letzte Pulver zum

Zeichen , daß ſie noch am Leben find . Bald ſahen ſie

durch das Wehen der Tücher , daß das Boot zu ihrer

Rettung herbeieilt und wer beſchreibt den Eindruck ,
den es machte , als das Boot landete und der Schiffer

aus demſelben heraus ſprang . Man umarmte ihn

wie einen Bruder , als er ihnen ſeine abentheuerliche

Fahrt und deren Erfolg berichtete .

Nachdem die Hungrigen erquickt waren , wurde

die Rückreiſe nach Venedig angetreten ; zuerſt landete

man aber in Raguſa und dankte der Behörde für die

glückliche Rettung . Der Schiffer aber wurde reichlich

belohnt , und außerdem ließ ihm der Lord eine präch⸗

tige Gondel bauen , welche zur Erinnerung der ver⸗

hängnißvollen Fahrt den Namen „ Die Muſchel “

erhielt .

Thomas Rechnenmeier vorwaͤrts !

ſchreitet in der Oekonomie .
4

Fortſchritt führt zu Ehr ' und Brod ,
Stillſtand erntet Schand und Noth .
Schreite , Landmann , muthig fort ,
Vorwärts , ſei dein Loſungswort !

Guten Tag Franz . Woher kommſt ? Guten Tag

Thomas . Ich habe meinem Nachbar Anton einen

Acker pflügen müſſen .

Thomas . Ja er hat ja letzthin eine Kuh nach

Hauſe geführt und hat ſchon zwei Stück . Kann er

jetzt nicht ſelöſt fahren ?

Franz . Die letzte Kuh iſt eine ſog . Stellkuh

und wie ' s ſcheint , nicht ganz juſt . Ich glaube , er hat

eine ſchlimme Spekulation gemacht . Ei die Stell⸗

kühe , ſagte Thomas , dieſe haben noch Niemanden auf

einen grünen Zweig gebracht , als etwa den Stell⸗

herrn . Derjenige aber , der Stellvieh hält , bleibt ,

wenn er auch noch ſo häuslich und arbeitſam iſt , ſein

Lebenlang ein armer Teufel .
Das Stellviehhalten iſt zwar ſchon vielfach aus

der Mode gekommen, aber in manchen Gegenden lei⸗

der noch immer üblich . Wenn doch nur die Leute

auch mehr rechnen würden . Es wäre ſchon manche

Familie dem Ruine entgangen , wenn ſie früher ge⸗

rechnet hätte , und wozu lernt man denn in der Schule

mit ſo vieler Mühe das nützliche Rechnen .

Ja , meinte Franz , die wenigſten Bauernleutt

rechnen nicht gern und müßten ſie noch alle Ausgaben

aufſchreiben , ſo bliebe ihnen oft wenig Zeit zur Ar⸗

beit übrig .
Mir iſt es wenigflens nie recht , wenn ich rechnen

muß , weil ich dann in der Regel in die Taſche und

nach Geld zu langen genöthigt bin . Müßte ich dann

erſt noch dieſe täglichen Ausgaben aufſchreiben und

addiren , ſo bekäme ich manchmal Kopfweh .

5

Ihen

thengund
kleinfind.

lin ſchon

greeffiche
nichtehtt

kriffubn

9n Liſt

14¹ f 4
uf dieEel

niit bei4

umb 15

Fimllnſig

efm, the

Mui füt

Ftan

Arhgs
Thon

d ing
ihmdaun
uit wolle

Tag
masauf
Ind Ml

Thol
470 uHibeftn

het 6 h0

genommen
Thot

dihonmen
ſhn hfe⸗
Undſun g

Wito
E

10

10
Wflich



3
I‚

Thomas . Die täglichen Ausgaben , dieſe find
eben gerade die gefährlichſten , wenn ſie auch noch ſo
klein ſind . Dies hat der berühmte Amerikaner Frank⸗

lin ſchon ausgeſprochen , und ſeinen Mitbürgern be⸗

greiflich gemacht , indem er ſagte : „ Wer den Kreuzer

nicht ehrt , iſt den Gulden nicht werth . “ Damit wollte

er offenbar ſagen , wer täglich einen Kreuzer unnöthi⸗

ger Weiſe ausgibt , verſchwendet in zwanzig Jahren
121 fl. 40 kr. , und umgekehrt , wer ſo viel täglich

auf die Seite legt , erſpart ſich eben ſo viel . Dies

macht bei 4 kr. 485 fl . , bei 10 kr. 1213 fl . 40 kr.

und bei 15 kr. 1820 fl. Welch ' ſchöne Summen ?

Franklin ſagte ferner : Drehe immer den Franken zu⸗
erſt um, ehe du ihn ausgibſt , d. h. überlege , ob dieſe

Auslage für dich auch wirklich paßt . — Auch pflegte
er den Rath zu geben : fange lieber im Kleinen an

und höre im Großen auf , als umgekehrt ꝛc.

Franz . Ja , das habe ich noch nie gerechnet ,

daß ſo wenige Kreuzer nach Jahren ſo viele Gulden

ausmachen .

Thomas . Und denke erſt , wenn man ſolche
Gelder in Sparkaſſen legen würde , welche hübſchen

Zinſen trügen ſie noch oben drein .

Franz . Ich ſehe jetzt zwar ſchon ein, daß man
allerdings mehr rechnen ſollte .

Thomas . Komme Morgen Nachmittag zu mir

und bringe deinen Nachbar Anton mit . Wir wollen

ihm dann ſeine Stellkuh ausrechnen . Recht Thomas ,
wir wollen kommen .

Tags darauf ſah man nach der Veſper den Tho⸗
mas auf dem Bänkle vor dem Hauſe ſitzen . Franz
und Anton ſaßen neben ihm mit einigen Nachbarn .

Thomas begann . Ich habe gehoͤrt, Anton , du

habeſt eine Stellkuh vom Salomon ? Ja es iſt wahr ,

aber es hat mich ſchon gereut , daß ich keine andere

genommen habe . Dieſe paßt nicht für mich .

Thomas . Es wäre beſſer , du hätteſt gar keine

genommen . Denn damit verliert man , wie man zu

ſagen pflegt , den Sack ſammt dem Bändel . Erzähle
uns nun auch , welche Bedingungen ihr gemacht habt ?

Anton . Die Bedingungen ſind , wie bei allem

Stellvieh folgende :
1) die Kuh wurde angeſchlagen zu 70 fl . ,

2 ) dem Salomon muß ich alljährlich geben das

Kalb , oder 10 fl . , wenn die Kuh auch kein

Kalb werfen ſollte ;

3) wird die Kuh verkauft , ſo werden Gewinn

und Verluſt halbſcheidig getheilt .

Thomas . Hat aber die Kuh den Salomon auch

wirklich 70 fl. Ankauf gekoſtet, d. h. iſt ſie 70 fl. werth ?

Anton . Jedenfalls nicht ; ich denke ſo 55 ,
höchſtens 60 fl . , aber Salomon hat geſagt , ich dürfe
ja dieſe 70 fl. nicht bezahlen, dies ſei nur ihr Anſchlag .

Thomas . Iſt ganz richtig , ſo lange Du die

Kuh im Stellrecht haſt ; wenn er ſie Dir aber weg⸗
nimmt und auf den Markt führt , wie dann ? Nun ,
wir wollen jetzt 3 Fälle annehmen und die Sache
etwas näher berechnen .

I.

Wir nehmen an , die Kuh habe den Salomon

alſo 60 fl. gekoſtet ; wie viel Prozent muß nun An⸗

ton bezahlen , da er das Kalb oder 10 fl. geben muß ?
Antwort . Wenn man von 60 fl. 10 fl. bezahlen

muß , ſo macht dies auf 100 fl . 16¾ Prozent und
Anton muß alſo ſeine Kuh im allergünſtigſten Falle
mit 16 / ä Prozent verzinſen . Dies gilt aber nur , ſo

lange die Kuh geſund bleibt und Alles ſeinen gewoͤhn⸗
lichen Gang geht . Es ſind aber noch zwei andere

Fälle möglich , welche jedenfalls früher oder ſpäter
eintreten , wenn nämlich die Kuh verkauft wird .

Wir wollen nun den zweiten Fall betrachten .
II .

Die Kuh ſoll gedeihen und fich nicht nur im

beſten Stande erhalten , ſondern ſogar zulegen , ſo daß
beim Verkaufe etwa nach dem zweiten Jahre wirklich
70 fl . gelöͤst würde . Was erhält Salomon und was
Anton ?

Antwort . Da der Anſchlag 70 fl. war , ſo er⸗

gibt ſich für Anton kein Ueberſchuß , alſo auch nichts

zum Theilen . Dem Salomon aber fallen 10 fl. in

den Sack , weil er nur 60 fl . für die Kuh gegeben

hat , ferner erhält er noch 10 fl . oder das Kalb , alſo
20 fl . Zins von 60 fl. Kapital , oder 33 / Prozent .

III .

Die Kuh wird aber alljährlich älter ; ſie kann

ſtatt zulegen auch abnehmen . Wie verhält es ſich nun ,
wenn man etwa nach dem 3. Jahre nur 50 fl. löſen

würde , was ein leicht möglicher , ja der gewoͤhnlichſte
Fall iſt .

Antwort . Anſchlag 70 fl., Mindererlös 20 fl . ,

welcher halbſcheidig getheilt wird . Es trifft jedem
10 fl. Dieſe berühren jedoch beſonders den Anton .

Und dieſer bezahlt nun 10 fl. Mindererlös und 10 fl .

Stellgeld , zuſammen 20 fl . Hat nun die Kuh zu⸗
fällig in dieſem Jahre kein Kalb geworfen , was auch
vorkommen kann , ſo hat Anton jetzt keine Kuh , kein

Kalb und iſt noch zudem dem Salomon in einem Jahre
20 fl. ſchuldig geworden . Auf dieſe Art kann ein

armer Mann in einigen Jahren gänzlich ruinirt ſein .

Haſt Du auch ſchon einmal ſo gerechnet , Anton ?

4
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Anton . Nein , hol ' mich Gott , nein . Es wun⸗

dert mich jetzt nicht mehr , daß die Leute , welche Stell⸗

vieh halten , trotz aller Sparſamkeit zu nichts kommen .

Es wäre freilich beſſer , man würde Geld entlehnen

zum Ankaufe einer Kuh und dies einem Ehrenmanne

zu 5 % verzinſen , dann würde man nicht wie jetzt

ich 16 —33 % bezahlen müſſen . Es iſt mir jetzt

auch ſehr klar , daß man ſtets mehr rechnen ſollte .

Thomas . Ich will euch auch noch kurz andeu⸗

ten , welche Anſtalten vor dem Stellviehhalten , ſowie

vor dem verderblichen Schacherhandel der Juden , wo⸗

durch ſo manche ehrliche Haut ſchon um Haus und

Hof gekommen iſt , ſchützen würden . Es ſind dies 1)
die Viehleihkaſſen und 2) die Viehverſicherungskaſſen .
Die Viehleihkaſſen verhelfen armen , aber ehrlichen
und rechtſchaffenen Leuten zu einer oder mehreren

Kühen gegen die landesüblichen 5 / igen Zinſe vom

Ankauf .
Die Viehverſicherungskaſſe bezahlt jedem , ſei er

reich oder arm , ein Stück Vieh nach ſeinem vollen

Werthe , wenn er etwa mit demſelben unglücklich iſt ,
und daſſelbe ſchlachten muß . Es beſtehen in unſerm
Lande in vielen Orten ſchon ſolche Anſtalten und

wäre nur zu wünſchen , daß ſte gar nirgends fehlen
würden .

Die Viehleihkaſſe erfordert freilich groͤßere Ka⸗

pitalien und iſt in armen Orten weniger leicht einzu⸗
führen ; dagegen könnte eine Viehverficherungskaſſe
überall gegründet werden , wo es nicht gänzlich an

gutem Willen und Einigkeit in der Gemeinde fehlt .
Dieſe erfordert z. B. von jedem Stück Vieh etwa

1 kr. Beitrag per Monat . Hat nun Jemand 1, 2,
3, A ꝛc. Stück , ſo bezahlt er monatlich 1, 2, 3, 42c . kr. ,
alſo jährlich 12 , 24 , 36 od. 48 kr. Hat dann zu⸗
gleich die Verſicherung , daß er bei etwaigem Unglücke

durch dieſen kleinen Beitrag ſtets im Stande iſt , wie⸗

der ein Stück Vieh kaufen zu können . Obige Bei⸗

träge ſollen aber in runder Summe jeden Monat an

Zinſe gelegt werden , was in einer Sparkaſſe geſchehen
kann . Verunglückt dann ein Stück Vieh , ſo gehoͤrt
es nicht mehr dem frühern Eigenthümer , ſondern der

Geſellſchaft von der Verſicherungskaſſe . Dieſe verkauft
Haut , Unſchlitt , Fleiſch ꝛc. und der Mindererloͤs wird

durch die Beiträge gedeckt . Kommen in einem Dorfe
- dann wenig Unglücksfälle vor , ſo iſt die Geſellſchaft

in einigen Jahren in der Lage , ein ſchönes Kapital⸗
pöſtchen zu beſitzen , welches derſelben für alle Zeiten
gehört . Möchte doch jeder Ortsvorgeſetzte ſo viel
Gemeinfinn haben und die ſehr nützlichen Viehver⸗
ſicherungskaſſen einführen . Er würde ſich dadurch in

der Gemeinde das ſchönſte Denkmal ſetzen , mancht
Thräne trocknen und die Dankbarkeit ſeiner Mitbür⸗

ger würden die Mühen im reichſten Maaße vergelten ,
Am andern Abende ſaß Franz wieder bei Tho,

Sonntage Geld verlange und Du dieſe kleinen Pöſt⸗
chen noch aufſchreiben müſſeſt . Da haſt Du aller⸗

dings ganz recht . Wie lange dient Dein Knecht ſchon,
und wie viel hat er jetzt Lohn ?

Franz . Es werden 4 —5 Jahre ſein , ſeit ſein
Eltern geſtorben ſind , und ſeither dient er bei fremden
Leuten . Ich gebe ihm ohne Zugehoͤr noch jährlich
48 fl. Er bekommt aber auch noch Trinkgeld .

Thomas . Da mußt Du ihm einen andern Vor⸗

ſchlag machen .

Franz . Ich will hören .

Thomas . Wenn ein ordentlicher Burſche einigk

Jahre gedient hat , ſo iſt er mit Kleidern anſtändig

verſehen . Sein Meiſter ſollte ihn dann nur unter der

Bedingung behalten , er müſſe alle Jahre einen Theil

ſeines Lohnes in die Sparkaſſe legen . Z. B. wenn

Dein Knecht 48 fl. Lohn hat , ſo könnte er auch füg⸗

lich 36 bis 40 fl. in die Sparkaſſe legen , da er jn

mit Kleidern anſtändig verſehen iſt . Mit 8 bis 12 fl.
und dem Trinkgelde , das er noch hie und da bekommt ,

könnte er auch noch die üblichen Luſtbarkeiten mit⸗

machen , nämlich mit Verſtand ; d. h. er kann Geld

in die Sparkaſſe legen , ohne gerade ein Kopfhänger

zu werden .

Franz . Wie iſt denn mit den Sparkaſſen ? Ich

habe ſchon oft in Zeitungen davon geleſen ; aber ver⸗

ſtehe es nicht recht .

Thomas . Die Sparkaſſe hat die Einrichtung ,

daß ſie zu jeder beliebigen Zeit kleinere oder größere

Pöſtchen Geld annimmt , den Gulden in der Regel

zu 2 kr. verzinst , und wieder unter der Zeit ausbe⸗

zahlt . Iſt alſo gewiß eine ſehr wohlthätige Anſtalt .

Z. B. wenn Dein Knecht vierteljährlich 10 fl. in die

Sparkaſſe legte , ſo würde ſich das ſo berechnen . Die

erſten 10 fl . , die er Ende März einlegt , tragen noch

9 Monate Zins . Dies macht 19 kt⸗

Die zweiten 10 fl . , die Ende Juni eingelegt

werden , tragen noch 6 Monate Zins , das ſind
Die dritten 10 fl . , die er Ende September

einlegt , tragen noch in 3 Monaten Zins Heft.

Die vierten 10 fl. tragen keinen Zins mehr .

Am Ende v. erſten Jahre hat er ſomit Zins 30 kr.

Kapital aber 40 fl. — kr.

10 kr.

mas und dieſer begann : Franz ! Du haſt letzthin auch
Dein Unwille darüber geäußert , daß der Knecht alle
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Wenn euer Knecht nur 6 Jahre die Einlage ſo

fortſetzen würde , ſo hätte er am Ende des ſechsten

Jahrs folgendes Vermögen :

Erſtes Jahr , Kapital 40 fl . —kr .

Laufender Zins ( wie
oben berechnet ) fl . J30 ikr.

40 fl. 30 kr.

Zweites Jahr Kapital 40 fl . — kr.

Laufender Zins —fl . 30 kr.

Zins vom frühern Ka⸗

pital 40 2 kr. 1fl . 20 kr.
— —— — — — — — —

41 fl . 90 kr⸗

Drittes Jahr , Kapital 40 fl. —kr .

Laufender Zins fl : J0e

Zins von frühern Ka⸗

pitalien 80 2 kr. 2 fl . 40 kr.

43 fl . 10 kr.

Viertes Jahr , Kapital 40 fl . —kr .

Laufender Zins —fl . 30 kr.

Zins von frühern Ka⸗

pitalien 120 K 2 kr. 4 fl . —kr .

44 fl 30 kr.

Fünftes Jahr , Kapital 40 fl. —kr .

Laufender Zins —fl . 30 kr.

Zins von frühern Ka⸗

pitalien 160 2 kr. S 5 fl . 20 kr.

45 fl. 50 kr.

Sechstes Jahr Kapital 40 fl . — kr.

Laufender Zins —fl . 30 kr.

Zins von frühern Ka⸗

pitalien 200 2kr . 6 fl . 40 kr.

47 fl. 10 kr.

Zuſammen : 263 fl. —kr .

Welch ' ſchönes Vermögen für einen Dienſtboten ,

der vor ſechs Jahren noch keinen Heller Kapital be⸗

ſaß . Nach zehn Jahren würde es 465 fl . machen .

Wie mancher dient aber zehn Jahre und hat noch nie

angefangen zu ſparen . Da tritt aber dann das Sprich⸗
wort ein : Was Hänschen nicht lernt , lernt Hans

nicht mehr . Solches gibt alte Bettler .

Möchte doch jeder Dienſtbote den Satz beherzigen :

Junges Blut , ſpar ' dein Gut ,

Armuth im Alter wehe thut .

Franz freute ſich über das ſchöne Ergebniß dieſes

Rechnungsexempels . Er bat den Thomas , ihm das

Täfelchen , worauf die Rechnung dargeſtellt war , mitzu⸗

geben. Auch ſagte Franz noch : ich werde nie mehr

einen Knecht im Hauſe dulden, der mir nicht verſpricht ,

Geld in die Sparkaſſe legen zu wollen . Wenn ' s alle

jungen Leute ſo angingen , man würde weniger Kla⸗

gen über Armuth hören .

Der Ritt durch den Wald ,
oder

die bekehrte Räuberbande .

Johannes Kant war Profeſſor und Doktor der

Gottesgelehrſamkeit in Krakau . Er hatte einen from⸗

men , reinen Sinn und ein gotterleuchtetes Gemüth ,
das lieber Unrecht dulden , als thun wollte . Viele

Jahre wirkte er ſo als Lehrer auf ſeinem ihm von

Gott anvertrauten Poſten ; ſchon begann der Schnee
des Alters ſein ehrwürdiges Haupt zu bedecken , da

überfiel ihn eine Sehnſucht nach Schleſien , ſeinem
alten Vaterlande . Er beſtellte ſein Haus und unter⸗

nahm die Reiſe . Gemächlich ritt er in ſeiner ſchwar⸗

zen Kutte und mit ſeinem langen Bart und Haar ,
wie Männer ſeines Standes ſich damals zu tragen
pflegten , durch die dunkeln polniſchen Wälder ; doch

in ſeiner Seele war es helle , denn das göttliche Wort

ſchoß ſeine Strahlen ihm in ' s Herz . So warer allein

mit ſeinem Gott , und merkte nicht , daß Getümmel

ſich immer mehr näherte . Ploͤtzlich aber wimmelt ' s

um ihn zu Roß und zu Fuß , die Meſſer und Schwer⸗

ter blinken im Mondſcheine , und ſchreiend und tobend

dringen Räuber auf den frommen Mann ein .

Dieſer weiß nicht , wie ihm geſchieht , er ſteigt
vom Pferde und beut willig ſeine Habe der wilden

Schaar dar . Den vollen Reiſebeutel , reichlich mit

Silbergeld gefüllt , bietet er hin , löst vom Halſe

die goldene Kette , reißt die Borten vom Barett , zieht
den Ring vom Finger und aus der Taſche das filber⸗

beſchlagene Meßbuch . Erſt wie er alles Schmuckes

und Gutes ledig iſt und auch ſein Pferd abgeführt

war , bittet Kant um ſein Leben . „ Gabſt Du auch
Alles ? “ —riefen die Räuber , deren bärtiger Haupt⸗

mann ihn an der Bruſt faßte , und mit derber Räu⸗

berfauſt ſchüttelte — „trägfſt Du nichts mehr ver⸗

ſteckt an Dit ! “ Die Todesangſt ſchwört aus dem

zitternden Doktor : „ Nein ! “ Da ſtoßen ſte ihn fort
in den ſchwarzen Wald , und er eilt , bis er ihnen aus

dem Geſichte iſt . Im Weitergehen aber fährt ſeine

Hand wie im Traume herab an dem vordern Saume

ſeiner Kutte , und er fühlt eine harte Wulſt , wo der

unentdeckt gebliebene goldene Sparpfennig einge⸗

näht war . Zuerſt wollte es dem Mann recht ſanft

und leicht werden , denn mit all ' dieſem Golde konnte



er die Heimath wohl erreichen und dort von dem

Schrecken bei lieben Verwandten ausruhen . Doch
da ſtand er plötzlich ſtill , zu hören auf die innere

Stimme , die mit Donnerworten rief : „ Lüge nicht !

lüge nicht ! Du haſt gelogen , Kant ! “ Dies Wort

brannte ihm auf der Seele , alle neu erwachte Freude

war dahin , die Heimath vergeſſen ; nur ſeiner Lüge
war er ſich mit Schmerz bewußt , und ſchneller , als

ihn der Freiheit Glück vorwärts getrieben , trieb ihn
die Pein der Sünde zurück . In die Mitte der Räu⸗

ber , die noch auf dem unglückſeligen Platze lagern
und die Beute vertheilen , tritt der Doktor mit haſti⸗

gem Schritt und ſpricht mit Demuth : „Ach ! wiſſet ,
daß ich ein Lügner bin ; doch log nur der Schrecken
aus mir ! darum verzeihet ! Und mit dieſen Worten

riß er den Saum vom Kleid und bot ein Häuflein
funkelndes Gold den ſtaunenden Räubern hin , und
weil keiner zugreifen wollte , bat er ganz beſchämt :
„ Seht , das hab ' ich böslich vor euch verleugnet , neh⸗
met ! “ Den Räubern aber wird ganz wunderlich zu
Muthe , ſie moͤchten lachen und ſpotten über den thöͤ⸗
richten Mann ; doch ein geheimes Etwas , das ſich in

ihnen regt , läßt es nicht zu. Manches vertrocknete ,
ſtarre Auge wird naß , und die innere Stimme , die

lange geſchwiegen , erwachte und rief laut : „ Du ſollſt
nicht ſtehlen ! “ erſchüttert ſpringen alle auf , werfen
ſich auf die Kniee , eine tiefe heilige Stille bezeugte,
daß Gott ihre verlorenen Herzen gefunden .

Daß dies der Fall war , mit der That zu bewei⸗
ſen , war Jeder emſig bemüht . Der eine reichte unſerm
Doktor den Beutel , ein Anderer die Kette dar , ein
Dritter bringt das Pferd herbeigeführt , der Haupt⸗
mann bietet das Meßbuch , nachdem er es vorher ge⸗
küßt ; dann helfen ſie ihm ehrerbietig zu Pferde .
Nichts blieb zurück von der neu gewonnenen Beute ;
ja , Herr Kant mußte ſich nur hüten , daß ſie ihm
nicht fremdes geſtohlenes Gut ſchenkten .

Dieſer ſcheidet , indem er die Schaar ſegnet und

nachhaltige Reue und gründliche Beſſerung wünſcht
und erfleht . Bald lichtete und öffnete ſich der Wald ,
in voller Pracht ſtand der Morgenhimmel über ihm,
und dem frommen Wanderer ward froh und ſelig zu
Muthe . Er faltete die Hände und betete : „ Dein
Wille geſcheh ' auf Erden , wie im Himmel ! “

Etwas aus dem Leben des hei⸗
ligen Gallus .

Als Kolumban , um den Nachſtellungen der boͤſen

blieb ſein Schüler Gall krank in Arbon zurück . Se⸗
wie er ſich aber körperlich etwas erholt hatte , ſo f
die Begierde , dem Herrn Seelen zu gewinnen , ihn
nicht ferner ruh ' n und er zog hinauf in ' s öde Ge⸗
birge , um dorten ein Kloſter zu gründen . Man warnt
ihn vor den wilden Thieren ; er aber ſprach : „ Wu
kann gegen uns ſein , wenn Gott für uns iſt ? Det
Gott , welcher den Daniel aus der Löwengrube erret⸗
tet , vermag auch mich vor den Klauen der reißendn
Thiere zu ſchirmen . “ Und ſo zog er betend durch di
dichten Wälder und über gefährliche Felſen an Al⸗

gründen hin . Als ſie bis 3 Uhr Nachmittags gewan⸗
dert waren , ermahnte ihn ſein Führer , ſich doch durch
Speiſe zu ſtärken . Gall aber wollte nicht eher eſſen,
als bis er eine Bleibſtätte gefunden hätte . Di⸗
ward ihm aber erſt nach Sonnenuntergang an

Steinachflüßchen , wo daſſelbe über einen hohen Felſen
in einen Teich niederſtürzte . „ Laß mich , hier ſoll mein

Ruhe ſein , hier will ich bleiben, “ —ſo ſprach der
fromme Mann , als er an eben dieſer Stelle über einen

Dornſtrauch hinaus auf den Boden fiel und Hiltibold
ihm aufhelfen wollte . — Zur wahren Ruhe aber

ging dieſer Apoſtel der Alemannen erſt als Greis von
95 Jahren ein. Seine einzige Hinterlaſſenſchaft war
ein Felleiſen , deſſen Schlüſſel er immer bei ſich trug .
Jedermann war begierig , den Inhalt deſſelben zu er⸗
fahren . Doch Gold und Silber konnte nicht darin

ſein , weil Gall nach ſolchem nie getrachtet hatte ,
wohl aber , daß er möchte ſelig werden , wovon denn

auch die Gegenſtände zeugten , die man vorgefunden

—ein härenes Gewand und eine blutbefleckte , eiſerne
Kette , die der ernſte Mann oft auf bloßem Leibe ge⸗

tragen . Solches zu thun ſteht nun freilich nicht in

der Bibel und wir machen es darum auch dem Gall

nicht nach , aber was wir ihm nachmachen ſollen , iſt :

daß wir mit Furcht und Zittern unſere Seligkeit ſchaffen .
Während eines Tages nun Diaconus Johannes ,

der älteſte bekannte Pfarrer in Grabs , vielleicht hinter
einer Bücherrolle ſaß , trat zu ſeinem nicht geringen
Erſtaunen der greiſe Heidenapoſtel zur Thüre hinein
mit einem : „Friede ſei mit dir ! “ Was hat nun aber

dieſen ſchon ältern Mann über das Hochgebirge in

jenes ferne Thal getrieben ? Die Furcht vor einem

Ding , wornach ſchon ſo mancher Kalenderleſer ſeine
Hand begierig mag ausgeſtreckt haben . Der von Her⸗

zen Demüthige ſollte eine Ehrenkrone überkommen ,

wo ſein Herr und Meiſter eine Dornenkrone getragen
hatte , und der wollte er entfliehen .

Wie das zugegangen , laß ' dir nun erzählen . Einer
Königin Brunehilde zu entgehen , nach Italien floh, der grimmigſten Feinde des Chriſtenthums und ſeiner
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Boten iſt Herzog Gunzo von Ueberlingen geweſen .
Nun aber ward deſſelben vielgeliebte Tochter Friede⸗
burge mit einemmal von einer ſchweren Seelenkrank⸗
heit befallen und erklärte wiederholt , nachdem An⸗
dere ihre Heilung vergeblich verſucht hatten , daß nur
Gallus Fürbitte und Handauflegung ſie von der Ge⸗
walt der böſen Geiſter zu befreien vermöge. — In
Gunzo ' s Innerm erhob ſich nun ein ſchwerer Kampf
zwiſchen Kindesliebe und Chriſtenhaß . Es ſtegte aber
doch die erſte und er entſandte Boten über den Bod⸗
mannsſee , um den Mann Gottes herbeizuholen . Die
fanden jedoch ſeine Zelle leer , weil die Kunde von
dem Vorgefallenen ihnen vorausgegangen war und
Gall durch eine eilige Flucht einem ſolchen Auftrag
ſich entziehen zu können hoffte , dem er ſich in ſeiner
Demuth nicht gewachſen glaubte . Den erſten Ber⸗
gungsort hatte er in Sennwald geſucht und war dann ,
weil dort verrathen , nach Quaradares geflohen . Sein
Freund Johannes erkannte augenblicklich die hohe
Wichtigkeit der Miſſion , die dem außerordentlichen
Mann von Gott geworden war , und ihre geſegneten
Folgen , wenn ſie ihm glücke , und drang darum ſo
lange in ihn , bis er endlich ſeine Schritte nach Ueber⸗
lingen richtete . Der Herr , der ihn dorthin gerufen ,
war auch mit ihm — Friedeburge wurde gerettet und
ihr Vater aus einem Saul ein Paul , der dem Gall
ſeine große Dankbarkeit dadurch zu beweiſen ſuchte ,
daß er ihn zum Biſchof von Konſtanz machen wollte .
Doch dieſe Ehre lehnte Gall entſchieden ab , freute
ſich aber herzlich , als auf ſeine Empfehlung hin ſein
Freund und Gaſtgeber Diacon Jehannes mit dieſer
hohen Würde bekleidet wurde . Er aber kehrte , in
Gott reich und vergnügt , wieder in ſeine Waldhütte
zurück und durchzog ferner Berg und Thal als ein
Friedensbote , um das Kreuz deſſen zu predigen , von
dem er gelernt hatte , nicht eitler Ehre geizig zu ſein
und nicht das Seine zu ſuchen .

Die Behandlung der deutſchen Ein⸗

wanderer in New⸗York .

In New⸗York hielt kürzlich ein Herr Cook eine
auf genaue Erforſchungen begründete Rede über die

Behandlung der deutſchen Einwanderer , deren Haupt⸗
theil wir hier wiedergeben . Er ſchildert :

„ Ein Schiff wird in der Ferne ſichtbar , von Bre⸗
men oder Antwerpen herkommend . Es naht Sandy
Hook , und wird bald in unſere Bay hineinfahren .
Mehrere hundert Einwanderer befinden ſich an Bord .

nern Deutſchlands , haben ſie von Amerika gehöͤrt.
Man hat ihnen geſagt , gutes , fruchtbares Land ſei
nur um einen geringen Preis hier zu kaufen , und die

Bewohner erfreuten ſich freier bürgerlicher Einrich⸗
tungen und des , durch keine Staatsgewalt gehemmten ,
freien Waltens des Chriſtenthums . Ihre Hoffnungen
ſind durch die lange Seereiſe nur noch mehr gehoben ,
ihre Erwartungen geſpannt . Sie freuen ſich, dem en⸗
gen Schiffsraum zu entfliehen , und das Land ihrer
Sehnſucht zu betreten . Indem das Schiff unſere Bah
hinauffährt , ſehen ſte die ſchöͤnen Landhäuſer mit den
lieblichen Anlagen umher , ſehen überall ein reges
Treiben mit allen Zeichen des Wohlſtandes , ſehen in
der Ferne die Kirchthürme von New⸗Pork herüber⸗
winken —und findet ihre Erwartung beſtätigt , daß
ſte nach einem herrlichen , blühenden Lande gekommen
ſeien .

Siehe ! da fährt ein Dampfboot an ſte heran .
Männer entſteigen ihm , die ihre Sprache reden . In
den wohlbekannten Lauten der deutſchen Mutterſprache
begrüßen ſie ihre ankommenden Landsleute , und ver⸗
heißen ihnen , auf ' s Beſte für ſie zu ſorgen , ihne eine
ſchnelle , bequeme und wohlfeile Reiſe nach dem Weſten
zu verſchaffen . Die Ankömmlinge , arglos , mit den
Künſten des Betrugs nicht vertraut , ſchenken ihnen
Glauben , und ſchließen , nochehe ſie landen , den Reiſe⸗
Contract ab. Manche vielleicht weigern ſich , darauf
einzugehen . Aber ſiehe ! indem ſie landen , ſpringen
wiederum Männer auf ihr Schiff , und reden ihnen

zu, doch mitzukommen auf ein Paſſage⸗Bureau ( for⸗
Warding olſice ) , um ſich Reiſe⸗Billets ( tickets ) zu
kaufen . Weigern ſich die Einwanderer noch immer ,
ſo nimmt der Eine dies Kind , der Andere ein anderes
Kind an den Arm ; damit gehen ſte voraus , und die
erſchrocknen und verwirrten Eltern —folgten ihnen
endlich nach , wie ein Schaaf dem Metzger nachfolgt !
Oder ſei ' s auch , daß die Einwunderer glücklich in ein
Gaſthaus gelangen , ohne bereits verkauft zu ſein , ſo
räth hier der Wirth , nachdem fte ſich kaum ein wenig
erquickt und erholt haben , ihnen an , ſich ja alsbald
eine gute Reiſegelegenheit zu ſichern . Unter dem
Schein der Gefuͤlligkeit und Dienſtbefliſſenheit führt
er ſte zu einem Bureau , mit dem er in Verbindung
ſteht , und wo ihm ein bedeutender Antheil an dem
Gewinn bereits zugeſichert iſt .

Das Schrecklichſte iſt , dieſe Mäckler ( runners ) ,
die ſo gegen die Einwanderer verfahren , kommen zu
ihnen im Namen der Obrigkeit . Sie haben einen

Erlaubniß⸗Schein ( licence ) für 20 Dollars gelöſt
In ihrem ſtillen heimathlichen Dörfchen , fern im In⸗ —einen Erlaubniß⸗Schein , möchte man ſagen , zu



Betrügereien und Erpreſſungen — und tragen die

Inſchrift an ſich : Privilegirter Mäckler für Einwan⸗

derer ( „ Licence emigrant runner ““ ) . Wie können

da die Einwanderer anders denken , als , wen die Ob⸗

rigkeit zu dieſem Geſchäft ermächtige , dem dürften ſte

Vertrauen ſchenken ? Ja noch mehr ! Dieſe Mäckler

geben ſich nicht ſelten für die , von der Obrigkeit hier⸗

bahn zu kommen und in 24 Stunden nach Buffald

zu gelangen . Aber ſiehe ! indem er in Albany an⸗

kommt , vernimmt er , ſein Billet ſei für den Kanal ,

Zwar iſt ein Dampfboot und ein Eiſenbahn⸗Wagen

darauf gemalt , und der arme Einwanderer verließ

ſich hierauf . Nichtige Hoffnung ! Geſchrieben ſteht

nichts darauf von einem Fahren mit der Eiſenbahn :

zu angeſtellten Beamten aus , denen der Einwan⸗ ſo kann er nichts machen. Andere haben in New⸗Nork

derer Gehorſam ſchulde !

Mäckler , die unter dem Schilde des Geſetzes den Ein⸗

wanderer plündern und berauben ? Ein In⸗ ihnen , das

ihre mehrere bis 1½/ ; und mehr als 5 bis 6 Tage dauere esnicht.
haber eines Paſſage - Bureau ' s , der ſelbſt
unterhält , verſicherte mir : ſie ſeien durchgehends Men⸗

ſchen , wie man in Sing⸗Sing ( dem New - Porker wird ihr Gepäck gewogen .

— Wer ſind aber dieſe ſelbſt darein gewilligt , mit dem Kanal zu reiſen . Abn

wie erlangte man ihre Einwilligung ? Man ſagtt

koſte nur 2 Dollars , vielleicht gar nur !

O wie ganz anders finden ſie das jetzt ! Zunächft
Nur 50 Pfd . ſind frei,

Staatsgefängniß ) ſie nicht ſchlechter finden könne ; und die Ueberfracht koſtet bis Buffalo 1, 2, 3 Dol⸗

und wenn all ' ihre Schandthaten an den Tag kämen ,

ſo ſäßen die Allermeiſten von ihnen morgen am Tage

in Sing⸗Sing .
Und immer ärger werden dieſe Gräuel ! Seit

einem Jahre iſt ' s dahin gekommen , daß die Paſſage⸗

Bureau ' s neben den Mäcklern eigends Schläger

( ügnters , Fechter ) beſolden . Sie geben einem ſolchen

Schläger monatlich 60 —120 Dollars ; dafür mu

er dem Mäckler helfen , Gewalt zu brauchen , entweder

gegen den Einwanderer oder gegen die andern Mäck⸗

ler . Die Mäckler , deren es 300 gibt , erhalten noch

mehr : bis zu 100 , ja zuweilen 200 Dollars monat⸗

lich . Und außer dieſem Gehalte bekommen ſie noch

für jeden Einwanderer , den ſie zu einem Paſſage⸗

Bureau führen , 1 bis 1½½ Dollars ſogenanntes

Kopfgeld . Die Summe , welche auf dieſe Weiſe von

den mehr als 200,000 Einwanderern , die jährlich

in New⸗Pork landen , betrügeriſch erpreßt wird , be⸗

läuft ſich nach zuverläſſigen Berechnungen auf min⸗

deſtens Eine Million Dollars ! “

Zu bemerken iſt noch , daß das ausgeſuchteſte Lü⸗

genſoſtem dabei herrſcht . Fragt der arme Deutſche
nach einem Freunde in New⸗York , ſo verfichern ihn

die Mäckler , er ſei weggezogen ; fragt er nach einem

Wirthe , an den man ihn empfohlen hat , ſo heißt es,

der ſei bankerott gegangen . Und die Burkau ' s , die

auf die Ausplünderung der Ankömmlinge eingerichtet

ſind , führen im Schilde die Aufſchrift : „Geſellſchaft

zum Schutze deutſcher Einwanderer “ — und ähn⸗

liche . — Doch folgen wir Herrn Cook weiter in ſei⸗

ner Schilderung , nachdem die Einwanderer am Abende

mit dem Dampfſchiffe den Hudſon⸗Strom hinauf ab⸗

gefahren ſind .
„ Am andern Morgen landet das Dampfboot in

Albanh . Der Einwanderer hofft jetzt auf die Eifen⸗

lars für 100 Pfd . Mancher Einwanderer , der vill

Gepäck hat , muß auf dieſe Weiſe in Albany den gan⸗

zen Reſt ſeiner kleinen Baarſchaft laſſen ; zumal dit

Waage oft ſo eingerichtet iſt , daß , was ſonſt 50 Pft ,

ſchwer war , hier 100 Pfd . wiegt .
Nun folgt die langwierige Kaualfahrt , die uit

einem Paketboot freilich nur 5 bis 6 Tage dauert ,

aber mit einem gemeinen Einwanderer⸗Bool

( line - boat ) 8 bis 14 Tage . Iſt am Kanal etwas be⸗

ſchädigt , das reparirt wird , ſo muß das Boot eine

Zeitlang halten , ſo daß die Reiſe mehrere Wochen
dauert . In welcher Lage bringt der arme Einwanderet

nun dieſe lange Zeit zu ? Kann er auf dem Boot ſich

ein Nachtlager machen ? Ach nein , dazu iſt nicht

Platz . Wie Heringe werden ihrer 100 und noch

mehrere in den engen Raum des , von zwei Pferden

gezogenen Kanalboots zuſammengedrängt . Die Fahrt
geht ſo langſam , daß die Paſſagiere oft Stundenlang
neben dem Kanal her zu Fuße gehen . Lebensmittel

erhalten ſie auch nicht , nicht einmal Feuer , um ſich
ein wenig warmen Kaffee zu bereiten . Eine öftent

Einkehr in den Wirthshäuſern am Wege würde zu

viel koſten . So müſſen denn die meiſten von Waſſes ,

Brod und allenfalls Speck die ganze Zeit ſich nähren .

Ob ſie krank ſind , ob ſie niedergeſchlagen , verzagt und

faft verzweifelt in dumpfem Brüten daſitzen : wer fragt

darnach ? — —Ach , könnte man alle Thränen ſau⸗
meln , die auf dieſem unglücklichen Kanal gefloſſen
ſind : es moͤchte wohl ein Kanalboot eine ziemliche
Strecke fahren können in dieſem Thränenſtrom!“

Je weiter die Argloſen ſich zur Reiſe verdunze

haben , veſto ſchlimmer geht ' s ihnen ; ſie werden auf
Umwegen herumgeſchleppt u. ſ. w. Und : „Fragt 1
mand : Was iſt denn die Urſach ' davon , daß dieſt

Paſſage⸗Bureaus ſo darüber aus ſind , die Einwan⸗
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derer auf den Kanal zu ſchicken ? Ja , bei Befoͤrde⸗
rrung auf dem Kanal haben ſie dem Eigenthümer des

. Boots nur 50 Cents pro Kopf zu zahlen , während
ſie ſich 100 bis 300 Cents pro Kopf von den Ein⸗

wanderern zahlen laſſen , und die bedeutende , be⸗

trügeriſch erpreßte Ueberfracht noch dazu ! Dies

Judasgeld iſt ' s, wofür ſie ihre Mitmenſchen in

Noth und Jammer verkaufen ! “

Der verhängnißvolle Säbel .

Als Napoleon am 22 . Juli 1793 in der Stadt

Kairo in Aegypten als Sieger einrückte , ſandte ihm
die Obrigkeit unter anderen Geſchenken auch drei

Raußerordentlich koſtbare orientaliſche Säbel von gro⸗
Leon ßem Werthe , deren Gefäße mit Perlen und Edelſteinen

nach aſtatiſcher Art beſetzt , und deren Scheiden mit

Perlmutter ausgelegt waren . Napoleon kam nach

Europa zurück , und da es ihm an nichts weniger , als

Kauntlg an der Gabe , ſeine Leute bald kennen zu lernen , fehlte ,
* ſo war es natürlich , daß der Commandeur eines Frei⸗

corps , Ney , der ſich beſonders ausgezeichnet hatte , in

der Folge deſſen Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen mußte .

Napoleon ſchenkte ihm daher als Conſul im Jahre
1802 einen der gedachten koſtbaren Säbel , einen an⸗

dern bekam Mürat . Dieſes Geſchenk an Ney machte
damals um ſo größeres Aufſehen , da man allgemein
wußte , welchen Werth Napoleon auf dieſen Säbel

legte . Der verhängnißvolle Säbel , den Ney in einer

öffentlichen Audienz erhielt , ging von Hand zu Hand ,
und kam zuletzt auch in die hinterſtehende Reihe der

Anweſenden , unter welchen ein dem Anſcheine nach

ue ganz unbedeutender Mann , ein Offizier des ehemali⸗

gen Regiments Auvergne , die Wache hatte . Er beſah
die ſchöne Waffe ganz genau , ohne zu ahnen , daß er

Dooz durch dieſen Umſtand 13 Jahre nachher auf das

Schickſal Ney ' s einen ſo bedeutenden Einfluß haben
1 'l würde .

Ney war bekanntlich bei Napoleon ' s Rückkehr
von Elba , trotz des dem Könige geleiſteten Verſpre⸗

chens , zu ſeinem früheren Kaiſer übergegangen ; und

obgleich nach der Niederlage der Franzoſen bei Wa⸗

terloo und nach dem Einrücken der Allürten in Paris
bekannt gemacht ward , daß Niemand wegen ſeines

politiſchen Benehmens und ſeiner geäußerten Mei⸗

nungen zur Unterſuchung gezogen werden ſolle , ſo
war doch der Fall in Anſehung Nehy' s bedenklicher ,
indem er ſich durch mehr als blos politiſches Benehmen
und politiſche Aeußerungen ausgezeichnet hatte ,

Er merkte dies bald , und , um dem Ungewitter ,
das über ſeinem Haupte ſchwebte , zu entkommen , ging
er nach den Bädern von Ulkan , um daſelbſt die Päſſe
zu erwarten , die ihn unter fremdem Namen nach der
Schweiz bringen ſollten . Seine Gemahlin und ein
Banquier , mit welchem er correſpondirte , beruhigten
ihn ; er wurde etwas ſicherer , und beſchloß , verborgen
im Vaterlande zu bleiben .

Auf einmal und ganz unerwartet erſchien der
Befehl , Ney zu verhaften . Er entging dieſer Gefahr
dadurch , daß er fich nach dem Schloſſe Bosnique , wo
Verwandte ſeiner Gemahlin wohnten , begab . Die
Familie ſpielte dabei ihre Rolle ſehr gut , indem ſie
ihre gewohnte Lebensart fortſetzte , ſich gegen Jeden
ſtellte , als wiſſe ſte von Ney nicht das Geringſte , und
oft Geſellſchaft gab , indeß dieſer ungeſtoͤrt und einſam
auf ſeinem Zimmer blieb .

Eines Tages hatte Ney die ſchöͤnen Gemälde eines
der Geſellſchaftszimmer beſehen . Der orientaliſche
Säbel , den er aus Anhänglichkeit an Napoleon nur
äußerſt ſelten ablegte , war ihm — zu ſeinem Un⸗
glück — beim Beſehen der Gemälde etwas läſtig und
er legte ihn auf ein Sopha . Es kommt unerwartete
Geſellſchaft ; Ney , der ſich nicht ſehen laſſen darf ,
ſchleicht in groͤßter Eil ' auf ſein Zimmer , während
der Säbel auf dem Sopha liegen bleibt . Die Ange⸗
kommenen treten ein ; der Oberſt der königlichen Trup⸗
pen —gerade der vor 13 Jahren unbedeutende Offi⸗
zier — ſteht den Säbel , erſtaunt und ſagt : „ Hier iſt
entweder Napoleon oder der geächtete Neh . “

Man will dem Manne es ausreden ; vergebens .
Sein Eid macht es ihm zur Pflicht , den Ort anzuge⸗
ben , wo ſich der Verfolgte aufhält . Die Gendarmen
kommen und Neh ergibt ſich ihnen freiwillig .

Merkwürdig iſt es , daß gerade die beiden Män⸗

ner , welchen Napoleon einen der koſtbarſten , aus Ae⸗

gypten mitgebrachten orientaliſchen Säbel ſchenkte , faſt
zu derſelben Zeit und mit derſelben unerſchrockenen
Feſtigkeit denſelben Tod ſtarben . Ney wurde am 7. De⸗

zember 1815 erſchoſſen . Man wollte ihm die Augen ver⸗
binden , aber er riß das Tuch weg und rief unwillig :
„ Habt Ihr vergeſſen , daß ich 26 Jahre lang unter
Kugeln geſtanden habe ? “ wendete ſich darauf zu den

Soldaten , legte die Hand auf ' s Herz und ſagte mit

feſter Stimme : „Fehlt nicht ! — Es lebe Frank⸗
reich ! — Feuer ! “ So ſank er. Gleiches Schickſal
mit ihm hatte zwei Monate früher , am 13 . Oktober

1815 , Mürat gehabt , welcher nicht minder unerſchro⸗
cken und frei vor die acht Sicilianer trat , die Bruſt
entbloͤßte und „ Feuer “ kommandirte ,



Treue Liebe .

Bei der Liebe heißt es manchmal : „ Aus den

Augen , aus dem Sinn ! “ und der rechtſchaffene Leſer

merkt wohl , daß das keine wahre Liebe iſt , die Be⸗

ſtand hat , ſelbſt bis in Noth und Tod hinein . Rechte

Liebe kann ſingen , ohne roth zu werden :

Setze Du mir einen Spiegel in ' s Herze hinein ,
Damit Du kannſt ſehen , wie treu ich es mein .

Und wo zwei Herzen vor Gott und vor einander alſo

ſingen können , da gilt auch das :

Keine Roſe , keine Nelke kann blühen ſo ſchön,
Als wenn zwei treue Herzen beiſammen thun ſtehn .

Alſo hatten ſich im Spätjahr 1854 zwei Herzen

in Frankreich Treue geſchworen , nämlich ein Zuave

und ein ſchönes , vermögliches Mägdlein . Und das

Mägdlein hat ſich nicht abſchrecken laſſen von dem

halbtürkiſchen Habit ihres Liebſten und von ſeinem

Schnurrbart , ſondern hat ihm durch die hellen Au⸗
gen ins Herz hineingeſchaut und dort wohnte auch

wahre Liebe und Treue — und ihr Bund wurde vor

Gott verſtegelt .
Aber es kamen ſchwere Zeiten . Die Zuaven muß⸗

ten nach der boͤſen Krim und der Abſchied unſerer

Liebenden war gar ernſt und bitter , Die Soldaten

konnten auch ſingen :

Ach Gott , ach Gott , wie iſt der Himmel ſo roth !
Roſenroth , wie eine Gluth ,
Das bedeutet Soldatenblut ,
Erbarm ſich ' s Gott .

Aber noch mit dem letzten Kuß ſagte eins zum an⸗

dern , und hatten ' s doch nicht verabredet : „ Ich bleibe

dir treu bis in den Tod ! “ Und dieſer Entſchluß tröͤ⸗

ſtete Beide in dem ſchweren Leid .

Vor Sebaſtopol ging ' s heiß her , obſchon Hun⸗

derten Hände und Füße abgefroren ſind , und vielmal

mußten die Zuaven an die gefährlichſten Plätze und

machten ſich noch eine Ehre draus . Alſo hieß es auch

einmal an einem finſtern Abend : „Driite Kompagnie

vor ! “ und in dieſer ſtand unſer Bräutigam . Sie

zogen weit hinaus bis zu den äußerſten Laufgräben

und noch etwas weiter auf die abgelegenſten Poſten .

Oa lagen ſie hinter Steinhaufen , den Finger am Hahn ,
lautlos horchend ; denn man erwartete eine ruſſiſche

Viſite .
Nach Mitternacht ertönte es wie Kolonnenmarſch

und wie das Geräuſch von Geſchützfuhrwerk . „ Ka⸗

meraden , paßt auf ! rief unſer Bräutigam , der zum

Sergeanten vorgerückt war , ſeinen Leuten zu. Ploͤtz⸗

lich fallen feindliche Schüſſe und unſere Zuaven geben

uach Feuer , Aber noch weiß Niemand recht , wo es

gilt . Plötzlich blitzt es aus einer ruſſiſchen Kanont ,

Der Sergeant überblickt in einem Augenblick , wie du

Feind ungefähr ſteht . Er ſteigt auf den Wall und

gibt ſeinen Leuten Bericht . Eine Kugel nimmt ihm in,

dieſem Augenblick den einen Arm weg. Er faßt den

Säbel mit der andern Hand . Schon ſtürmen die Ruſ⸗

ſen heran und um den Steinhaufen dreht ſich der

Kampf . Der Feind dringt ein ; aber er wird vertrie⸗

ben. Abermals beſteigt der Sergeant den Wall , um

jetzt mit ſeinen Kameraden in den Feind einzuhauen ,
Seine Kräfte ſinken . Er ſtreckt noch einmal den Arm

aus , den Weg anzudeuten ; da trifft eine Flintenkugel
den zweiten Arm . Es blitzt noch einmal und eine Ka⸗
nonenkugel zerſchmettert dem Tapfern die Beine . Aber

im Sinken hört er die Seinigen Hurrah rufen ; ſt⸗

verjagen den Feind .
Der Morgen dämmert heran . Unſer Sergeant iſt

unter den Händen der Aerzte . Der Brigadegeneral
aber hat nach erhaltenem Rapport den Sergeanten

um ſeiner Tapferkeit willen zum Unterlieutenant er⸗

nannt . Das iſt auch Balſam auf die Wunden .

Kaum ſind die Kräfte des Verſtümmelten hinrei⸗
chend wieder hergeſtellt , ſo wird er auf einen Dampfet

gepackt und es geht dem Vaterlande zu, wo das Lieb⸗

chen bald mit freudigen , bald mit bangen Ahndungen

ihren Viktor täglich mehr als einmal in ' s Gebet ein—

ſchließt . Hat ſie doch ſo lange keinen Bericht erhalten !

Der Unterlieutenant wird in das prachtvolle In⸗

validenhotel zu Paris aufgenommen , wo ihm die ſorg⸗

fältigſte Pflege gewährt wird . Aber ſie kann ihm die

abgenommenen Arme und Beine nicht erſetzen .

Da erfährt das ſonſt ſo lebensluſtige Mädchen

durch Zeitungen das Schickſal ihres Geliebten , der

aus Zartgefühl ihr keine Nachricht geben mochte.

Umſonſt ſind alle Abhaltungen . Die treue Seele über⸗

windet die Bedenklichkeiten der Eltern und eilt nach

Paris . Sie ſieht den Liebſten ihres Herzens , den einſt

ſo kräftigen Mann , unbeweglich da liegen , bleich und

mit einer unausſprechlichen Wehmuth im Auge . Dab

Mädchen fällt nicht in eine Ohnmacht , die Liebe hat

ſte ſtark gemacht . Sie fällt ihrem Geliebten um den

Hals , drückt heiße Küſſe auf den bleichen Mund und

ruft ihm zu : „ Viktor , treu bis in den Tod ! ich

bleibe bei dir ! “ Sie höͤrt nicht auf ſeine zärtlichen

Einwendungen , ihr Entſchluß iſt unwiderruflich und

auch die Eltern geben das Jawort .

Am 3. April 1855 zogen der Gouverneur des

Invalidenhotels ſammt glänzendem Generalſtab und

manch hundert alte und junge Soldaten , deren jedem

ein Glied oder ein Auge oder doch etwas fehlte, zur
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Invalidenkirche ; denn Viktor feierte ſeine Trauung .
Der Prieſter konnte die Hände des Brautpaares nicht
in einander legen ; aber der Herr im Himmel erfüllte
dafür ihre Herzen mit himmliſchem Troſt .

Und nach der Trauung trat in reicher Uniform
ein Adjutant des Kaiſers zum Altar und überreichtedem

Bräutigam im Namen ſeines Gebieters das Kreuz
der Ehrenlegion , und zur Braut nahte eine Ehren⸗
dame der Kaiſerin mit einem reichen Geſchenk unter
manchen Thränen . Der Gouverneur aber wiſchte ſich
die Augen und manch bärtiger Krieger weinte hell
auf und mehr als einer ſagte hernach , man wiſſe nicht ,
wer einem näher an ' s Herz gehe , der arme Krieger

oder die treue Braut . — Der Wanderer aber freut
ſich , daß die treue Liebe noch nicht ausgeſtorben iſt .
Ja , es bleibt wahr , was Paul Flemming ſchon vor

ege 200 Jahren geſungen hat :

Ein getreues Herz zu wiſſen ,
Hat des höchſten Schatzes Preis ;
Der iſt ſelig zu begrüßen ,
Der ein ſolches Kleinod weiß.
Mir iſt wohl bei höchſtem Schmerz ,
Denn ich weiß ein treues Herz .

Gunſt , die kehrt ſich nach dem Glücke ;
Gold und Reichthum , das zerſtäubt ;
Schönheit läßt uns bald zurücke :
Ein getreues Herz bleibt .
Mir iſt wohl ꝛc. ꝛc.

Papſt Johannes XXIII . ſchenkt dem Kai⸗

ſer Sigismund eine goldene RNoſe .

Durch den römiſchen König Sigismund war im
Jahr 1414 zu Lodi die Stadt Konſtanz zum Sitze
eines Konzils vorgeſchlagen , und von dem Papſte
Johannes XXIII . nach vielem Zögern und mit
ſchwerem Herzen , dieſer Vorſchlag genehmigt worden .
Die Hauptaufgabe dieſer allgemeinen Kirchenverſamm⸗
lung war : 1) die Herſtellung einer wahrhaft chriſt⸗
lichen Ordnung in der Kirche , 2) die Abſtellung aller

Willkühr in ihrer Leitung , 3) eine Reform im Haupte
wie in allen Gliedern , ohne daß der Papſt ſeine an⸗

gemaßte Machthülfe gebrauchen dürfe , um dies zu
hindern .

Von allen dieſen vernünftigen Begehren wurden
nur ſehr wenige , und meiſtens unweſentlichere erreicht .
Man begnügte ſich mit dem Scheine von durchgreifen⸗
den Verbeſſerungen , ohne das Uebel mit der Wurzel
auszureißen , oder ausreißen zu wollen . Aus dieſem
Grunde beſchränkten ſich daher die Erfolge dieſes Kon⸗

zils auf ſchwache Reformsverſuche , die Verbrennung

zweier ſ. g. Ketzer, und auf die Wahl eines vierten
Papſtes . An äußerm Glanze ließ man es aber hin⸗
gegen nicht im Mindeſten fehlen , um die allgemeine
Aufmerkſamkeit von der Hauptſache ſelbſt abzuleiten ,
und Prozeſſtonen und feierliche Aufzüge aller Art folg⸗
ten ſich Schlag auf Schlag , und bildeten bald die
Hauptſache .

Unter den kirchlichen Feierlichkeiten , die mit allem
Pompe des römiſch⸗katholiſchen Ritus abgehalten
wurden , nimmt die Weihung der „ goldenen Roſe “
einen der erſten Plätze ein. Die Päpſte , welche auf
der einen Seite ſchonungslos gegen die Großen der
Erde verfuhren , die ihr Anſehen zu beeinträchtigen
wagten , verſtanden auf der andern Seite eben ſo gut ,
die ihnen ergebenen Fürſten durch Geſchenke an ſich
zu ziehen . Unter dieſe gehöͤrten vorzüglich die Ueber⸗
reichung einer von ihnen geweihten goldenen Roſe ,
die höchſte Gunſtbezeugung von ihrer Seite , ein Ge⸗
brauch , der ſich bis gegen das zehnte Jahrhundert
hinauf zieht , und noch gegenwärtig im Gebrauche iſt .
Mit einem ſolchen Geſchenke ſuchte auch Papſt Jo⸗
hannes XXIII . den Kaiſer Sigismund zu ködern .
Ulrich von Richental , der Verfaſſer einer Chronik des
Konzils von Konſtanz , erzählt uns die Art und Weiſe
dieſes Herganges , und macht uns ſolche durch ein bei⸗
gegebenes Bild deurlich . ( Siehe Abbildung . ) Das
Ganze würde ſehr viel an Ungekünſteltheit und Naivi⸗
tät verlieren , wenn man die gemüthliche und ſchlichte
Sprache des 15 . Jahrhunderts in das jetzige Hoch⸗
deutſch übertragen wollte , weßhalb auch erſtere beibe⸗
halten wurde , da ſie leichter verſtändlich iſt als vie
des 16 . und 17 . Jahrhunderts .

„ Darnach zü mittevaſten , ( 1415 ) , als man ſinget
in der hailigen kilchen letare , do hat unſer hailiger
Vatter , Bapſt Johannes , meß uf fronaltar zu dem

thüm , und ſegnot da ain htel guldin roßen . Der was

( war ) vaſt ( ſehr ) koſtlich , und gab den guldin roßen
mit ſiner Hand in unſers Herren des küngs Hand .
Den empfieng er vaſt wirdigklich vor fronaltar in
dem münſter , und hat den in ſiner Hand die meß uß ,
und nach der meß , do gieng unſer hailiger Vatter der

Bapſt in die pfallentz uf den erker , und mit Im der

kung und vil Cardinal , Erzbiſchof und Biſchof , und

ſiben Fürſten , und bot man den roßen herus , daß in

manglich ſechen mocht , und gab der Bapſt den ſegen
darmit . “

„ Und nach dem ſegen , do nam unſer Herr der

kung den ſelben roßen in ſin Hand mit ainem guldin
tuch , und rait mit durch die ſtat , und mit Im all

Churfürſten , fürſten , grafen , freyen , Ritter und
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knecht , und zogt ( zeigt ) man mengklichem den roſen ,
und ritten vor Im ſine proſoner ( Poſauner ) , und der

andern Fürſten proſoner , der warend xxiij , und alle

pfiffer ( Pfeifer ) , der was kl : die pfiften und proſonten

ſtattiglich , und rait do widerumb uff den obern Hoff

für die pfallentz , und ſtund do ab vor der pfallentz vorm

Bapſt , und gieng zu Füß mit dem roßen in das

münſter , und ſtalt (ſtellte ) den roßen uff fronaltar ,
und gab in da unſer lieben frowen , da er noch Hüt

by tag iſt , und gieng wieder in die pfallentz und aß
den Imbis mit dem Bapſt . “ ( S . 36 . )

Wie viel man zur Zufriedenheit braucht .
Wenn ich Das erreichen könnte und dann noch

Jenes , da wollt ich auch zufrieden ſein ! — ſo hat

ſchon Mancher geſagt und ſo geht die beſte Zeit vor⸗
über in Sorgen und Jagen nach der Zufriedenheit .
Denn wenn der Berg keuchend erſtiegen iſt , ſteht ein

noch viel hoͤherer dahinter , der auch muß erklettert

werden , um an ' s Ziel zu gelangen . Und ſo geht ' s

fort , immer weiter , bis man endlich unverſehens in

eiue Grube fällt , ſechs Fuß tief und drei breit . Dann

iſt ' s aus und die Zufriedenheit iſt doch nicht erreicht
worden .

X Dafür kommt ' s gar nicht auf weite Liegenſchaften

San , auf großes Einkommen , noch auf viel Ehre , —

die ſind im Gegentheil oft hinderlich , — ſondern auf

etwas , das viel weniger ungleich vertheilt iſt . Mancher

nkönnte da ſein Wörtlein mitreden , für oder wider , am

beſten aber hat ein Bratenwenderjunge Ludwigs XI.

den Nagel auf den Kopf getroffen . Der Burſche , dem

die Zufriedenheit zu den klaren Augen und durch den

Ruß der rothen Backen hindurch leuchtete , ſaß allein

in einer Ecke der Küche , keine Seele kümmerte ſich um

Jihn , wie denn auch ihn die ganze Welt nichis anfocht .
So drehte er eifrig ſeinen Bratſpieß und pfiff

luſtige Weiſen dazu . Koͤnig Ludwig , der eben vor⸗

bei ging , horte das , blieb ſtehen und ſah dem Jungen
faſt neidiſch eine Weile ſo zu. „ Wie viel verdienſt du,

Burſche ? “ —fragte er ihn endlich .

So viel als der Köͤnig! antwortete keck der Braten⸗

wender , ohne den Fürſten zu erkennen .

„ Und wie viel verdient denn der König ? “ —

fuhr Ludwig neugierig fort .
—Soviel als er braucht ! .

Nach dieſer Antwort fragte der Koͤnig nicht weiter ;

möchteſt aber du, lieber Leſer , noch wiſſen , wieviel ſo

ein armes Bürſchlein braucht , ſo will dir der Wanderer

erzählen , was er ſelber vor nicht gar langer Zeit davon

in der Schweiz erfahren :

Droben hoch auf einer abgelegenen Alp im Kan⸗
ton Schwyz , wo man weit über die Seen und in die

Berge hineinſieht , ſtand ich im letzten Sommer mal
wieder und ſuchte aus der langen Reihe der Schnee⸗
und Felsgipfel alte Bekannte heraus . Da tönte durch
die Stille helles Jauchzen und Jubiliren tief von unten

herauf . Lange vergebens ſchaute ich über die ſteilen
Flühe hinab , nichts war zu entdecken . Endlich , auf
einem grünen Platz , unzugänglich wie ' s ſchien von oben
wie von unten , ließ ſich eine Ziegenheerde unterſcheiden ,
die ein Knabe hütete . Der war der luſtige Sänger .
Nicht gar lange dauerte es, ſo kletterte derkleine Hirte,
ſelber wie ein Geißlein , mit ſeinen bloßen Füßen die

Felſen heran , jodelte zwiſchenein , trotz der mühſamen
Arbeit , bis er endlich oben auf der Alp in meine Nähe

anlangte und nun den Fremden ohne Umſtände ſich
betrachtete . Das verbrannte Geſicht , die nackten brau⸗
nen Füße , dazu das Hinterhemde mit der Kapuze , die

Lecktaſche und das umgehängte Horn , ſtanden dem

Burſchen gar nicht übel , beſonders wie er ſich ſo un⸗

gezwungen auf ſeinen kurzen Bergſtock lehnte und mit

hellen Augen friſchweg Antwort gab , laut , wie alle

Bergbewohner .

Karl , hieß er , war in einem der armen Doͤrfer am

Fuße des Berges zu Hauſe und hütete hier auf den

ſchmalen Waideplätzen zwiſchen den Felſen fremde Zie⸗

gen . Der Vater war ſelten daheim , faſt immer auf
der Wanderung mit Viehhandel beſchäftigt . Alles lag
ſo der Mutter ob, namentlich auch die fünf Geſchwiſter ,
die noch im Dorfe unten lebten . Freilich wenn keines

mehr Ungelegenheit machte als der Kail , ſo war ' s er⸗

träglich . Dieſer weilte von früh Morgens bis Nachts

bei ſeinen anvertrauten achtzehn „ Häuptli « ( Ziegen
oder Schafe ; Kühe heißen „ Häupter “ ) , die ihm wie

Hunde folgten , ſo getreu , daß er ſich oft vor ihnen

verbergen mußte , damit die Thiere auch gehörig wei⸗
deten und nicht nur um ihn und ſeine Lecktaſche müſſig
herumſtanden . Der vierzehnjährige Bube hatte zwar
ſechs Jahre die Schule beſucht , aber kaum ſehr regel⸗

mäßig, denn bei all ſeinem hellen Kopfe vermochte er

wohl Gedrucktes zu leſen , es abzuſchreiben zur Noth⸗
durft , hingegen nicht ſelber zu „ſtellen “ und ebenſo⸗

wenig fremdes als eignes Geſchriebne wieder zu leſen .
Geld erhielt er für ſeinen Hirtendienſt keines , blos das

Eſſen . Es ging gegen vier Uhr und Karl bekannte ,

ſein heutiges Abendbrot , das auch buchſtäblich in einem

trockenen Stück Brot beſtanden , ſchon Morgens um

Neune aufgezehrt zu haben . Milch durfte er ſich keine

zueignen , nie , wie nahe und bequem immer die Ge⸗

legenheit war ; dafür wartete daheim im Dorfe unten



am ſpäten Abend noch eine „ Brühe “ auf den Zurück⸗

kehrenden .
So lange Karl dieſe, unveränderte Koſt zu Theil

ward , ſprach er von ſeinen „guten Tagen . “ Im ganzen

letzten Jahre hatte er ein einziges Mal Fleiſch zwiſchen

die Zähne gekriegt , damals als im Hauſe ſeines Meiſters

ein Schaf geſchlachtet worden .

Der Bube hatte mir aus einer nicht zu entfernten

Sennhütte in einem Holzgeſchirre Milch herauf ge⸗

holt , dafür erhielt er ein Stück Geld . Was willſt du

dafür kaufen ? —fragte ich , als ich ' s ihm gegeben

und erwarlete , wohl etwas zum Eſſen bei ſo magerer

Verköſtigung , und um ſo eher , da wir gerade davon

ſprachen und ja das Abendbrot heute mit dem Früh⸗

ſtück zuſammen geſchmolzen war . Aber nein , „ein

Gewand “ wolle er kaufen ! antwortete Karl und deu⸗

tete auf ſeine allerdings ſehr ſchlechten Hoſen .
„ Ja aber das langt ja nicht ?“
Mit leuchtenden Augen zog jetzt der Kleine ſein

Schnupftuch aus der Taſche und klaubte dran einen

Knoten auf , in den der eine Zipfel geſchlungen war .

Darin wohl verwahrt lagen vierzig Rappen , der Er⸗

lös von Alpenroſen , die er gelegentlich an den Mann

gebracht . Ein Millionär aber kann nicht ſo ſorgfältig
und nicht ſo behaglich am Ende des Jahres ſeine

ſtrotzenden Beutel in die eiſerne Kaſſe verſenken als

Karl ſeine neuen fünfzehn Rappen den vierzig alten

beigeſellte und den Knoten über ſeinem Schatze wieder

ſchürzte . Und mit welcher Selbſtzufriedenheit erſt wird

er ihn löͤſen, wenn er dereinſt wirklich im Kramladen

aus ſeinem Erwerbe das neue „ G' wand “ zu kaufen

vermag und dann ganz Alles beſitzt , was er braucht !

Wer macht ' s nach ?

Lord Calbot , ein reicher und vornehmer Schott⸗

länder , war ſchon mit fünfundzwanzig Jahren Ritter

des Hoſenbandordens , Generallieutenant , Oberſt eines

Reiterregimentes und Mitglied des Geheimen Rathes .
Das iſt viel , beſonders wenn man keinen Finger hat
zu rühren brauchen und Oberſt ſchon in der Wiege

geworden . Es iſt aber auch keine Kunſt , ſondern Gunſt ,
und man hat ' s ſchon erlebt , daß ſolche Oberſte trotz
den dickſten goldenen Epauletten doch weniger taugten
als der ſchlechteſte Stückknecht . Das ſei eben die ſchlechte

Welteinrichtung , die nicht auf ' s Verdienſt ſehe ! —

wird vielleicht manch unzufriednes Menſchenkind rufen ,
und über die Ungerechtigkeit von Gott und Menſchen

3 —

Wenn ſie zu befehlen hätten und einzurichten , würdnn
die guten Leutlein wohl nichts eiliger thun , als ſith
breit an ſolche Calbots⸗- Plätze hinſetzen und wenn ſit
dran ſind , ſich gewaltig ſpreizen , beſonders wenn ſt
noch drauf ſtudieren müſſen , wie ſie dreißigtauſem
Pfund Einkommen jährlich verklopfen wollen ?

Da iſt von andrer Seite viel beſſer dafür geſorgt ,
daß ſolche Glücksbäume oder Pilze nicht in den Him⸗
mel wachſen . Denn ſonderbar , wie gut es Calbot hatlt
und wie viele Tauſende ihn beneiden mochten : mitten
im Schooß des Glückes fühlte er ſich doch nicht zu⸗
frieden . Eben weil alles nur Glück war , ohne eign
Arbeit und eigne Anſtrengung zugeſchneit ; denn den

weiſen Geſetze , daß nur ſelbſt verdientes Brot ſchmeck
und nährt , iſt ein vornehmer Lord ſo gut unterworfen
als der Tagelöhner .

Mit Reiſen hat ſchon Mancher geſucht die Grillen

zu vertreiben oder doch zu verſcheuchen . Lord Calbot

hatte Beſitzungen in Amerika ; eines Tages ſagte er

zum Koͤnig, er wolle über ' s Waſſer und begehrte Ur⸗

laub . Güter und Vermögen gab er einem rechtſchaffenen
Manne in Verwahrung , nahm tauſend Thaler in die

Taſche und reiſte ab. Aber nicht über das großt
Waſſer , ſondern über das kleine , nach Holland näm⸗

lich und von da nach Wien , wo die Kaiſerin Maria

Thereſia Krieg führte .
Beim öſterreichiſchen Feldmarſchall Brown , einem

Schotten , meldete ſich Calbot , gabſich für einen Lands⸗

mann aus , der herkomme , der gerechten Sache der

Kaiſerin ſeinen Arm anzubieten und den Dienſt unter

einem ſo großen General , als Seine Excellenz ſei, zu
erlernen .

Schon , mein Sohn , —ſagte der Feldmarſchall, —

hat Er etwas Vermögen ?
Nein , aber ich verſtehe die Kunſt es zu entbehren .
Gut , ich nehme ihn unter mein Regiment : er iſt

Korporal !
Der engliſche General , Geheimrath und Lord mit

dem Hoſenbandorden , Calbot , war mit dem Anerbieten

nicht zufrieden : ich moͤchte lieber erſt gehorchen lernen

als befehlen ! — ſagte er⸗
Der Feldmarſchall machte wohl große Augen ,

hatte aber doch Freude an ſeinem Landsmanne und

machte ihn zum — Gemeinen .

Cralbot , der ſo brav dachte , verſtand es auch bray

zu handeln . Seine Aufführung war muſterhaft , ſein

aitt , ſein Verſtand und ſeine Kenntniſſe machten ,

daß er raſch ſtieg , von einer Stufe zur andern . Nach

losziehen ; wenn ſie zu befehlen hätten und einzurichten , vier Jahren war der Korporal , der ihm Anfangs zu

es ſollte nicht ſo parteiiſch zugehen ! — meinen ſie. hoch geweſen , weit hinter ihm , denn er bekam ein Re⸗
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giment , an deſſen Spitze er ſich ſo auszeichnete , daß

er Generallieutenant wurde , — dießmal aber nicht aus

Gunſt . Er ließ nun viel Geld aus England kommen ,

nahm eine Menge Diener an und ſetzte ſich in eine

koſtbare Equipage , darin er nach Wien zum Lands⸗

mann Feldmarſchall hinkutſchirte . Der ſperrte freilich
die Augen noch weiter auf als das erſte Mal , freute

ſich aber nicht weniger . Maria Thereſta , zu welcher

nun beide fuhren , bewunderte den feltenen Mann und

that das Wenige , dasſte noch thun konnte : ſie machte

ihn zum Feldmarſchall . Nach einiger Zeit reiſte Cal⸗

bot heim , er hatte , was er gewollt , und ſeine ererbten

Schätze , die wie im Schlafe erlangten Orden und

Würden , beläſtigten ihn nicht mehr , ſolchen Reſpekt

hatten ſie vor der ſelbſt verdienten Marſchallsuniform .
Wie viele Tauſende ſind wohl auch nicht glücklich

mitten im Glücke , ſo wenig als das Lord Calbot ge⸗

weſen ; aber wie wenige begehren ſich zu helfen wie

er, ſondern langweilen ſich lieber zu Tod oder verder⸗

ben ſich mit Vergnügen den Appetit zum Leben , denn

auch da hindurch iſt der Weg für die Reichen faſt ſo
kaum mehr auf den zitternden Knieen halten und wäre

faſt in den Abgrund nachgeſtürzt . Doch die Mutter⸗

liebe , der Gedanke , es ſei möglich , ihr Kind zu retten ,

gab ihr Kraft . Sie eilte die Treppe hinauf und rief

Es iſt recht wunderbar , wie Gottes Vaterherz und

enge , wie für ein Kameel der durch ein Nadeloͤhr .

Der Fall in den Schacht .

Vaterauge über die Kinder wacht , und wenn man in

dem Leben eines einzigen Kindes nachweiſen könnte ,

wie oft da , wo menſchliche Kraft und Klugheit am

Ende iſt , eine unſichtbare Hand hält und rettet , ſo

müßte auch der Fühlloſeſte die Fügungen der göttlichen
Weisheit bewundern . So deutlich ſteht man aber den

Schutz der Vorſehung ſelten als bei dem Fall in den

Schacht , den ich mir in meinéet Jugend hundert Mal

habe erzählen laſſen , und der mir jetzt oft wieder ein⸗

fällt , wenn ich Kinder ſo ſorglos und heiter um mich

ſpielen ſehe .
In der Berg⸗ und Münzſtadt Saalfeld waren vor

Zeiten viel mehr Bergwerke als heut zu Tage , und die

Bürger erzählen noch jetzt gern davon , wie ihre Vor⸗

fahren an Sonn⸗ und Feſttagen mit ſilbernen Kugeln
nach filbernen Kegeln ſchoſſen und einem Herzoge von

Sachſen einen Seſſel von purem Golde machen ließen ,

auf dem er in den Schacht einfahren ſollte . Die Ke⸗

gel und der Seſſel ſind nicht mehr da, aber die ver⸗

fallenen Gruben ſind noch vorhanden , und manches

Haus in der Bergſtadt ſteht über einem Schacht , der

tiefer hinunterreicht als der hoͤchſte Thurm . Ein ſol⸗

cher Schaͤcht war auch in dem Keller eines Hauſes ,

worin eine Wittwe mit einer ſiebenjährigen Tochter

wohnte . Die Oeffnung des Schachts war mit Brettern

bedeckt , und niemand dachte an Gefahr . An einem

Sommertage ſchickte die Mutter das Mädchen in den

Keller , um einen Trunk für die Schnitter zu holen ;
denn es war Erndtezeit . Das Kind war immer frohen

Gemüthes und ſprang faſt mehr als es ging ; und da

es ſich in dem dunkeln Keller fürchtete und ſich Herz
machen wollte , ſprang und tanzte es noch ärger als

ſonſt . Da es nun ſo herzhaft ſprang und eben einen

Krug , der in der Ecke ſtand , ergriffen hatte , brach

plötzlich ein Brett über dem Schacht , und mit einem

lauten Geſchrei ſank das Mädchen in den Abgrund
hinab . Es hätte ſich vielleicht erhalten köͤnnen, aber

es wollte den Krug nicht fahren laſſen , den es in der

Hand hielt , und ſo ſtürzte es in die furchtbare Tiefe

hinunter .
Der Mutter in der Küche war ' s , als hoͤrte ſte ihre

Tochter ſchreien ; ſte eilte mit einem Licht in den Kel⸗

ler , und da ſie die Oeffnung ſah und ihr Kind nicht

fand , auch auf ihr Rufen keine Antwort bekam , da

wurde es ihr dunkel vor den Augen ; ſte konnte ſich

um Hülfe , aber niemand hoͤrte ſie , da alles auf dem

Felde war . Erſt da ſie die Straße hinablief und immer

ängſtlicher ſchrie , hörten einige Nachbarinnen das Un⸗

glück , liefen herzu , ſahen händeringend in den finſtern

Schacht hinab und wußten keine Hülfe .
Als das Mädchen wieder zu ſich ſelbſt kam, hing

es zwiſchen Himmel und Erde ; ein Haken , an dem

ſonſt eine Leiter befeſtigt geweſen ſein mochte , hatte
das Band der Schürze ergriffen . Das Kind war in
einer ſolchen Angſt , daß es nicht wagte zu ſchreien ;
als es aber oben wehklagen hörte , bat es um Gottes⸗

willen ihm ſchnell zu helfen . Da ſchwieg das Weh⸗

klagen einen Augenblick ; fing aber dann nur noch

heftiger an. Denn da ſie eben hoͤrten , daß das Kind

noch lebte und doch keine Hülfe wußten , wurde ihr
Jammer noch größer . Das Kind aber ſank , da es

fühlte , daß der Haken , an dem es hing , nachgab , und

es jeden Augenblick in die bodenloſe Tiefe hinabſtürzen
konnte , und immer keine Hülfe erſchien , in ſeine vorige
Betäubung zurück .

Unterdeſſen kamen immer mehr Leute herbei ; jeder⸗
mann gab einen Rath , aberes zeigte ſich immer gleich ,
daß nicht viel damit anzufangen war . Man verſuchte
Stricke hinabzulaſſen , aber dieſe erreichten das Kind

nicht ; Stangen noch weniger . Und wie hätte es ſich



auch an einer Stange oder einem Stricke feſthalten

koͤnnen, ohne in einer ſolchen Hoͤhe wieder hinabzu⸗

gleiten ? Endlich hatten ſie doch einen alten Bergmann

herbeigerufen , der etwas beſſer Beſcheid wußte . Cr

fing damit an , die Oeffnung behutſam zu erweitern ,

ſchaffte dann eine Winde herbei , an die er einen Eimer

befeſtigte ; aber ſo ſehr man auch eilte , ging doch viele

Zeit hin . Aengſtlich ſahen die Umſtehenden den Zu⸗

rüſtungen zu ; Viele beteten laut , und in den fürchter⸗

lichen Augenblicken der Beſinnung , die das Kind von

Zeit zu Zeit hatte , hoͤrte es von oben herab nur ein⸗

zelne Worte von Sterbeliedern und Gebeten in Todes⸗

gefahr ; die Mutter ſaß ſtumm und bewegungslos ent⸗

fernter . Der Bergmann ſprach wenig , betete leiſe vor

ſich hin , und nur einmal äußerte er, es koͤnne ja wohl

auch ſein , daß er das Kind im Hinabfahren mit ſich

fortriſſe .
Endlich war die Winde aufgeſtellt , der Eimer

befeſtigt ; der alte Mann empfahl ſich Gott und ſtieg ,
mit einem Lichte auf der Mütze , in den Eimer . Lang⸗

ſam und vorſichtig wurde er hinabgewunden . Wie

einen Stern von Gott geſendet , ſah das Kind das
brennende Licht näher kommen , hob die Hände unwill⸗

kührlich empor , und —jetzt ſtürzte , in tauſend Stücke

zerſchmettert der Krug , den es immer noch in der Hand

gehalten , von Felſen zu Felſen in den Abgrund . Die
oben erbleichten , und es war eine Todtenſtille ; als ſie
das Mädchen aber wieder ſtoͤhnen horten , wanden ſie
von neuem , und der alte Mann war dem Kinde bald

ſo nahe , daß es ihn ſehen konnte . Er ſprach ihm Troſt
zu ; es ſolle nur nicht verzagen und ſich ruhig halten ,
er hoffe es mit Gottes Hülfe zu retten . Der Eimer
kam immer näher und näher ; aber der Schacht war

ſo enge , daß er nicht neben dem Kinde vorbei konnte ,

ohne es vielleicht zu berühren .

alſo ein Ze

den , und reichte dem Mädchen einen Strick mit einer

Schlinge ; in dieſe griff es hinein und hob ſich ein

wenig in die Hoͤhe;
den ſchwebenden Eimer berühren , dann auch mit der

andern . In dieſem Augenblick fielen die morſchen
Steine um den Haken ,
bar gehangen hatte , heraus und ſtürzten hinab . Der

Der Bergmann gab
daß man oben aufhoͤren ſolle zu win⸗

glänzendem Geſicht es ihr hin .

ſchon konnte es mit einer Hand

aber denke man ſich ,

„ Dankt Gott da oben , ich habe das Kind “ vernommen ,
da ſei es ihr erſt wie ein großer Schrecken durchs

Herz gefahren ; dann hätte ſie es gar nicht für moͤg⸗
lich gehalten und wäre niedergefallen mit dem Geſicht
auf die Erde und hätte nur weinen koͤnnen. Als aber
das Licht weiter in die Hohe geſtiegen und ſie ihr Kind
bei dem ſchwachen Schein erkannt und lebendig geſehen
habe , wäre es ihr geweſen , als thäte ſich der Himmel

auf mit all ſeiner Herrlichkeit . Sie habe dieſen ſeligen

Augenblick auch nie wieder vergeſſen , und der Schre⸗

ckenstag , wo ſie ihr Kind verloren und wieder erhalten ,

habe ſie erſt recht in dem Glauben an Gottes Vater⸗

liebe beſtärkt und befeſtigt .
Das Mädchen ſaß in dem Eimer auf dem Schooße

des Bergmanns ; aber als es ſich in Sicherheit ſah ,

fing es an bitterlich zu weinen . Was weinſt du denn ,
Kind ? ſagte der alte Mann , es hat nun keine Gefahr

mehr ; wir ſind gleich oben . — „ Ach der Krug , der

Krug , ſchluchzte das Mädchen ; er war ganz neu und

unſer ſchoͤnſter . “

Jetzt kamen ſie an den Rand der Oeffnung . Die

Mutter lag mit ausgebreiteten Armen darüber her und

langte nach ihrem Kinde . Der alte Mann hielt mit

Mit zitternden Hän⸗
den faßte ſie es unter den Armen und zog eszu ſich.
Alle Umſtehenden jubelten ; alle wollten das Kind her⸗

zen, aber die Mutter gab es nicht vom Arm , und hatte

ſie es vorher lieb gehabt , ſo wurde es nun recht ihr

Augapfel , ſeit Gott ſo ſichtbarlich es behütet hatte ,

Die Kaffebohnen .

Von Kaffebohnen wird in Europa ein hübſches

Sümmchen im Jahre verbraucht . Im Jahre 1855

ſollen es ungefähr 221 Million Pfund geweſen ſein ,
den geſchmuggellen nichteingerechnet . Das macht , zwei

Taſſen aufs Loth gerechnet , genau 14,144,000 . 000

Taſſen Kaffe im Jahre und da iſt der edle Cichorien⸗

ſaft und der Rogenkaffe noch gar nicht gerechnet . Nun

42 Leute gingen zu Fuß von

der Erde zur Sonne und wieder zurück , ſo reichte der

an dem das Kind ſo wunder⸗ Kaffe doch nicht aus , daß Jeder von ihnen alle Vier⸗

telſtunde eine Taſſe trinken koͤnnte, obgleich ſie bei dem

Eimer ſchwankte , aber der Herr gab dem alten Manne Spaziergange ungefähr 9600 Jahre unterwegs bleiben

Kraft , das Kind zu halten . Er hob es zu ſich hinein müßten ,
und rief : „ Dankt Gott da oben —ich 8das Kind ! “

Denke ſich , wer kann , die Empfindungen der

Mutter bei dieſen Worten . Sie hat nachher mehr als

einmal erzählt , als ſie die Worte des VBergmanns :

ohne auszuruhen .

Die ſieben traurigen Jahre .

Der alte Kurfürſt von Heſſen , der Großvater des

ljetzigen , kam im Jahre 1814 in das Land Schaum⸗

lth . Mdt
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burg . An der Grenze wurde er unter einem Ehrenbogen
feierlich empfangen . Der Amtmann wollte eine Rede

halten , und es war zufällig die erſte in ſeinem Leben ,
und ſeine Herzensangſt nicht gering . Er begann ſtot⸗
ternd : „ Nach ſieben traurigen Jahren ? — Da blieb
er ſtecken . Der Kurfürſt wollte ihn auf die Beine hel⸗
fen und ſagte : „ Ja wohl nach ſieben traurigen
Jahren ? — Da ſiel der Amtmann wieder ein und

ſprach : „ Nach ſieben traurigen Jahren, “ aber das

Unglück wollte , daß er über die ſieben dürren Jahre
Aegyptens nicht hinaus kommen ſollte — er blieb
abermals ſtecken . Der Kurfürſt wollte der Sache eine
andere Richtung geben , zumal die Pferde am Wagen
ſehr unruhig waren und der Ehrenbogen , unter dem
er hielt , bedenklich wackelte , und fragte ihn : „ Wer

ſind Sie ? ? — „Unterthänigſt aufzuwarten , der Amt⸗

mann S — , erwiderte der Amtmann und fing noch
einmal an : „ Nach ſieben traurigen Jahren “ Da rief
ein Bauer , der den Ehrenbogen wanken ſah : „ Mein

Gott , Herr Amtmann , die Pferde haben den Ehren⸗
bogen umgeſchmiſſen ! “ — „ Alle Wetter, “ rief der

Kurfürſt , „ Kutſcher fahr ' zu, ſonſt bricht das achte
traurige Jahr heute an ! “ — Doer Kutſcher hieb auf
die Roſſe , die eben ſchnell genug anzogen , um den

Kurfürſten aus der Lebensgefahr zu retten , und die
„ ſieben traurigen Jahre ? des Amtmanns S
bedeckte der einſtürzende Ehrenbogen .

Heldenthaten und Maulhelden .

„ In der Schlacht an der Alma hieb ich zwei ruſ⸗

und bei Inkermann hielt ich mich ſo gut , daß der Ob⸗
riſt mir zurief : Brav Kaſperle , brav ! Das Kreuz der

Ehrenlegion ! — Und ich,o ich war ſtolz nach dieſer
Anerkennung meiner Verdienſte und hieb raſend um
mich . Alles wich vor meinem Verderben bringenden
Pallaſch , deſſen Schneide zuletzt ſo ſlumpf wurde , daß
ich mit dem Griff drauf los bengeln mußte , aber⸗

„ Ach was , Sie Aufſchneider ! Sprechen Sie mir
nicht von Ihren Heldenthaten ; meine Matratze und die
meiner Frau und meiner fünf Kinder ſind bloß von
den Knebelbärten derjenigen geſtopft , die ich mit eigener
Hand in die Ewigkeit befördert⸗habe . Nun , was ſagen
Sie dazu ?⸗

Neflexion eines alten Diebes .

Aber ich kann ' s doch den Herren im Landgericht
und im Stadtgericht , den Gerichtsdienern , dem Eiſen⸗
meiſter und dem Gensdarmen gar nie recht machen :
„Brech ' i ein , is nit recht ; —brech ' i aus , is a nit

recht ! ⸗

Eine Billion .

Welch eine ungeheure Summe iſt eine Billion !
Es iſt eine Million mal Million . Eine Million ſcheint
ſchon groß genug , aber eine Million mal Million , wie
lange Zeit glaubt der Leſer wohl , daß man gebrauchen
würde , um ſie zu zählen ? Eine Maſchine , welche in
der Minute hundert Nadeln macht , würde , wenn man
ſte Tag und Nacht arbeiten ließe , in einem Jahre doch
nicht mehr als 52 Mill . 596 Nadeln fertig bringen ,
und nach dieſem müßte die Maſchine , ohne einen Au⸗
genblick anzuhalten , zwanzigtauſend Jahre arbeiten ,
ehe ſie eine Billion Nadeln fertig brächte .

Der Beck neben dem Ochſen .
In einer Schweizer Stadt wohnte ein Bäcker neben

dem Gaſthaufe zum Ochſen, den man den Ochſenbäcker
nannte . Eines Tages wurde er vor Gericht gerufen ,
wo ihn der Richter etwas barſch fragte : Sind Sie
der Ochſenbäcker ? Der Bäcker ſtellte ſich , als leide er
am Gehör , weßhalb der Richter die Frage mit ver⸗
ſtärkter Stimme wiederholte . Verzeihen Sie , Herr , ich
hoͤre etwas ſchwer , ſagte der Bäcker , und ſtellte ſich
neben den Richter , der ihm in die Ohren ſchrie : Ich
frage , ob Sie der Ochfenbäcker ſeien ? Der Bäcker
antwortete ganz gelaſſen : „ Nein , Herr Richter , ich
bin nur der Bäcker neben dem Ochſen . “

ſiſchen Küraſſiren mit einem Sübelhieb die Koͤpfe ab, — —᷑



Die Löcher .

Ein alter , vielverſuchter Solbat kam
550

nach

Wien und bat den Kaiſer um eine kleine Penſton .

Joſeph , der grade nicht guter Laune ſein mochte , er⸗

widerte ihm ziemlich barſch: „Das kann nicht ſein ,

der Kammerbeutel hat ein Loch. —Der Soldat ,

ſeiner Verdienſte bewußt , ſagte ganz trocken : „ Euer

Majeſtät , mein Kopf hat in Dero Dienſten fünf Loͤcher
erhalten . “ — „ Ah, “ erwiederte der gute Kaiſer , „das

ändert freilich die Sache , die müſſen verſtopft wer⸗

den . “ — Und der Soldat erhielt die gewünſchte

Penſion .

Durch Irrthum zur Wahrheit .

Ein Weinhändler beſtellte bei einem Flachmaler

eine Firmatafel : „ Wein⸗Handlung und Eſſig⸗

Fabrikation . “ Unfer Rafael del Piano fertigte

eine wunderſchöne Patrone an, aber beim Durchpauſen

derſelben verlegte er die einzelnen Stücke , und ſo kam

dann auf die Tafel die wahrheitsgetreuere Angabe

„ Eſſig⸗Handlung und Wein⸗Fabrikation . “

Stotterer .

Ein Matroſe ging , eine Elſter tragend , in London

über die Siraße . Lord B. , welcher ſtammelte , fragte

den Matroſen : „ He! Ju - Ju - Junge , kann die El⸗El⸗

Elſter ſpre⸗ſpre⸗ſprechen ? “ — „Beſſer wie Sie, “

verſetzte der Matroſe , „ſonſt würde ich ihr den Hals

umdrehen . “

Die unangenehme Ueberraſchung .

Ein ehemaliger Breslauer Student wurde in den

Ztitungen aufgefordert , ſeine Adreſſe anzugeben , in⸗

dem man ihm etwas Wichtiges mitzutheilen habe . Er

hoffte auf eine Erbſchaft oder dergleichen und wand te
ſich nach Breslau , erhielt auch mit umgehender Poſt
unfrankirt ſeine 199 5 Schneiderrechnung . ö
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Das Fortfahren
Ein Ungar in Wien war auf dem Wege zur

Geneſung , der Doktor ſagte ihm : Fahren Sie nur

mit dem Recepte fort und ſie werden ganz geſund .

Der Ungar nahm das Recept und fuhr damit nach
Presburg . — Dort ließ er wieder einen Doktor holen,
dieſer las das Recept aus Wien und ſagte : ich weiß
kein beſſeres Recept , fahren Sie mit dieſem nur fort .

Der Ungar fuhr nach Peſth und ſo fort in ſeine Hei⸗

math . Hier erſt erfuhr er von ſ
des : Fahren Sie fort .

inem Arzte den Sinn

Der

Ein Gaſt machte einem Wirthe Vorwürfe über

ſeine Getränke . Es iſt zu viel Waſſer in dieſem Weine ,
bemerkte er. „ Im Gegentheil, “ erwiderte ruhig der

Andere , „es iſt zu wenig Wein in dieſem Waſſer . “

K1 urz und

Ein Bauer trieb einen Ochſen vorbei ,

Da fragt ihn einer : „ Wohin ihr Zwei ? “

Und kriegt zur Antwort : „ Am Dritten vorbei . “

Die langen Beine .

Beine eines ihr gegenüberſitzenden Herren ſehr beläſtigt .

Als die Poſt auf der Station anlangte , rief Letzterer :

„ Gottlob ! daß ich einmal heraus kann ,

auszuſtrecken . “ — „ Thun Sie das ja nicht, “ ſagtt

die Dame , „die ſind ohnehin ſchon lang genug . “

Berichtigungen .

Der Jahrmarktsbogen war bereits gedruckt , als nach⸗
ſtehende Abänderungen einliefen :

Hüfingen hält Vieh⸗ u. Krämermärkte : 1. donnerſt .
vor dem Gründonnerſt . 2. am donnerſt . vor Pfingſten .
3. donnerſt . nach Jakobi , 4. am donnerſt . vor der

Kirchweihe . 5. Den Nikolaus⸗Markt aber wie bis⸗

her , am dienſtag vor Nikolai . — Der Gallus⸗Markt
wird diesmal ſchon ( 1857 ) am donnerſtag den 12.
Oktober abgehalten

Engen , am 2ten M ontag im Oktober wird mit dem
auf dieſen Tag

folle
Monatsviehmarkt zugleich

der Farrenmarkt abgehalten .

Auflöſung der Räthſel .

1. Die Armſeligkeit . — 2. Flucht . — 3. Dab

Felleiſen . — 4. Der Verrath .

N

9. Juli 1857 . J

Geburtstag des Erb⸗

5prinzen von Baden .
.

Im Poſtwagen wurde eine Dame durch die langen

meine Beine
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Das Schwert des Ackermannes .

„ Wie heißt das Ding , das Wen ' ge ſchätzen ?
Doch ziert ' s des groͤßten Kaiſers Hand .

Es iſt gemacht , um zu verletzen ;
Am nächſten iſt ' s dem Schwert verwandt .

Kein Blut vergießt ' s , und macht doch tauſend Wunden ,
Niemand beraubt ' s , und macht doch reich ;

Es hat den Erdkreis überwunden ;
Es macht das Leben ſanft und gleich .

Die größten Reiche hat ' s gegründet ,
Die ält ' ſten Städte hat ' s erbau ' t ;

Doch niemals hat es Krieg entzündet ,
Und Heil dem Volk , das ihm vertrau ' t ! “

Wer erkennt in dieſen Verſen Fr . Schiller ' s

nicht das edle Werkzeug , das friedliche Schwert des

Ackermannes — den Pflug ? Der Dichter verwob

dies ſein Sinnräthſel in ein dramatiſches Gedicht ,

chinefiſchen Hoffeierlichkeit zur
Verherrlichung des Ackerbaues

und von der Wichtigkeit und

Nützlichkeit des Bauernſtandes

weiß , und da der Dichter ſein

erwähntes Räthſel , wie geſagt ,
mit einem in China ſtattge⸗

fundenen Ergebniß in Verbin⸗

dung brachte , ſo ſind wohl

noch bis auf dieſen Tag viele

ſeiner Leſer der Meinung ,Schil⸗
ler habe unter ſeinem „ größ⸗
ten Kaiſer “ durchaus keine an⸗

dere Perſon , als die des Be⸗

herrſchers des ſ. g. himmliſchen

Reiches verſtanden . Dennoch

möchten wir , als Deeutſche ,
die Erläuterung der Verszeile
eines deutſchen Dichters gar
nicht ſo weit zu ſuchen haben .
Viel näher , ja ganz nahe liegt
es uns , daß Schiller unter „des

größten Kaiſers Hand “ für uns

keine andere , als die des Kai⸗

ſers Joſeph des Zweiten

angedeutet haben wollte . Es

war nämlich um das Jahr
1769 oder 1770 , als dieſer
edle und hochaufgeklaͤrte Herr⸗

ſcher , der ein ganz beſon derer
Freund des Bauernſtandes war ,

auf einer Reiſe durch ſeine

deſſen Schauplatz die kaiſerliche Hauptſtadt Peking
in China iſt . Alljährlich aber , und zwar am fünf⸗

zehnten Tage des erſten Jahrmondes , begibt ſich der

Kaiſer von China , begleitet von allen Prinzen
und Großen ſeines Hofes , auf einem zum Feſte des

Tages erſehenen Acker , wirft ſich daſelbſt zur Ver⸗

ehrung des „ Tien “ , d. i. , in der Sprache der Chi⸗

neſen , des „ Gottes des Himmels “ zur Erde und be⸗

rühkt dieſe neunmal mit ſeiner Stirn , indem er dabei

mit lauter Stimme ein eigends zu dieſem Zwecke ver⸗

faßtes Gebet ſpricht , worin er den Segen des höch⸗

ſten Weſens für den Ackerbau im ganzen Lande er⸗

fleht ; ſodann legt er ſeine kaiſerlichen Gewänder ab,

erfaßt die Handhabe eines ihm vorgeführten Pfluges ,

und zieht , während ſeine Mandarinen dieſem ſeinem

volksthümlichen Beiſpiele zu folgen haben , mehrere

Furchen durch die ganze Fläche des Ackerfeldes . Da

nun die ganze civilifirte Welt gar wohl von dieſer



Provinzen ſich veranlaßt ſah , von ſeiner Hochachtung
vor jenem nützlichen Stande dadurch einen erſichtlichen
Beweis abzulegen , daß er , als eben der Weg an ei⸗
nem Ackerfelde hinführte , aus ſeinem Wagen ſtieg ,
zu einem arbeitenden Landmann trat , deſſen Pflug
erfaßte und mit eigener Hand eine Strecke Landes
ackerte . Nicht ſehr viele Jahre ſpäter trat unſer Schil⸗
ler als Dichter hervor . Die Vormänner der öͤſtreichi⸗
ſchen Provinz Mähren aber , in welcher das eben er⸗
zählte kleine , jedoch gewiß denkwürdige Ergebniß ſich
zugetragen hatte , bewahrten , und bewahren wohl noch ,
zum Andenken daran , das nämliche „ Schwert des
Ackermannes “ , das von der Hand des Kaiſers
Joſeph des Zweiten geführt worden iſt .

Goldene Regeln für den Lan dmann .

Um ein gutes Geſpann zu haben , muß man es

gut pflegen . Denn ein rüſtiges Geſpann iſt mehr
werth , als zehn Morgen des beſten Landes , die
man ohne jenes nicht bebauen koͤnnte.

Wer ſeinen Acker vernachläßigt , vermindert den
Werth deſſelben um ein Drittheil , und wer ihn ver⸗
nachläßigt verkauft , verliert die Hälfte feines Kapitals .

Haſt Du Deine Kinder lieb , ſo ſchaue fleißig nach
Deinen Aeckern .

Wenn Du nicht in Deinem Hauſe oder auf Dei⸗
nem Acker biſt , ſo thuſt Du nichts , was Dir Nutzen
bringt . Vielmehr giebſt Du Dein Geld aus , während
zu Hauſe bei Dir ſchlecht gearbeitet wird . Solch Ver⸗
fahren iſt noch uͤbler, als wenn Du ein Licht an bei⸗
den Enden zu gleicher Zeit anzünden wollteſt .

Das erſte erſparte Geld iſt des Menſchen erſter
Gewinn . Man iſt nicht immer gewiß , etwas zu ver⸗
dienen , aber was man erſpart , das hat man gewiß .

Laß nichts verloren gehen , was irgend nützlich ſein
kann , ſei es für Menſchen , Vieh oder Boden . Eine
Hand voll Stroh giebt zwei Hände voll Dünger,
welche wieder eine Hand voll Getreide geben .

Halte Ordnung , ſtelle Alles an ſeinen Platz .
Gute Geräthe und Werkzeuge , leichte Arbeit .
Bringe nach der Arbeit Alles unter Obdach .

Sonne und Regen verderben dreimal mehr als Ar⸗
beit ; und Holz , Eiſen , Arbeitslohn ſind gar zu
theuer .

Bei der Ernte verdoppele Deine Sorgfalt . Man
verliert durch Nachläßigkeit mehr an einem Tage , als
man durch die angeſtrengteſte Arbeit in einer Woche
verdienen kann .

Laß durch Deine Kinder genau aufſchreiben , wie
viel Du eingeerntkt , gekauft , verkauft und ſonſt ver⸗
wendet haſt .

für den Boden und er wird dankbar dafür ſein . Wer ˖
den Boden erſchoͤpft , der erſchöpft ſeinen Geldbeutel .

Nützliche Mittel .

1) Dauerhafter Kitt für Stubenöfen .
Es iſt höͤchſt unangenehm , wenn im Winter die
Stubenöfen Riſſe bekommen , durch welche der Rauch
in die Zimmer dringt . Da der gewöhnliche Lehm, mit
welchem man dergleichen Riſſe zu beſtreichen pflegt ,
bald wieder abſpringt , ſo verdient folgende Miſchung
Beachtung : Man ſtebt Holzaſche durch ein feines
Sieb , bringt eben ſo viel geſtoßenen und durchſtebten
Lehm hinzu und vermiſcht beides mit etwas Salz .
Hierauf feuchtet man die Miſchung mit ſo viel Waſſer
an, daß ein Teig daraus entſteht , und ſtreicht damit
die Riſſe des Ofens zu. Dieſer Kitt berſtet nicht und
nimmt eine außerordentliche Hitze an ; nur darf der

Ofen nicht mehr heiß ſein , wenn man ihn damit ver⸗

Beim Pflügen ſieh ' ſelbſt nach , dünge gut , ſorge

ſieht . Bedient man ſich dieſes Kittes bei dem Setzen
neuer Oefen , ſo werden dieſe faſt unverwüftlich .

die Kartoffeln anſtatt in Dampf , in Waſſer gekocht
werden , wird empfohlen , das Waſſer , worin man

die Kartsffeln kochen will , erſt zum Kochen zu brin⸗

gen , alsdann kochend über dieſelben zu gießen und ſie
damit ſofort auf das Feuer zu ſtellen . Sobald die

Kartoffeln gar ſind , gießt man das Waſſer von den⸗

ſelben rein ab, deckt ſie darauf wieder ganz zu und läßt

ſie nun noch einen Augenblick ſo ſtehen . Die Kartof⸗

feln werden danach zugleich wohlſchmeckender , als

wenn ſie mit kaltem Waſſer auf das Feuer geſetzt
werden , wie dies vielfach zu geſchehen pflegt .

3) Untrügliches Mittel , die Fliegen und

Mücken von den Pferden abzuhalten . —

Ein Offizier hat ſeit vielen Jahren mit dem untrüg⸗

lichſten Erfolg die Fliegen , Mücken u. ſ. w. von den

Ohren des Pferdes dadurch abgehalten , daß er die

Ohren des Pferdes an den Spitzen mit etwas Leber⸗

thran beſtrichen hat . Der Geruch dieſes Thrans ſoll
dem Ungeziefer ſo zuwider ſein , daß es ſofort auf das

Schleunigſte umkehrt , wenn es ſich den ſo beſtriche⸗
nen Ohren des Pferdes nähert . Bei der Einfach⸗

heit des Mittels würde ein Verſuch damit leicht zu

machen ſein .

2) Das Kochen der Kartoffeln . — Wo
3
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Alphabetiſches Verzeichniß der Meſſen und Jahrmärkte .

Allenfalls nöthige Berichtigungen hierüber werden mit Dank angenommen und verbeſſert .

Aach , 1. donnerſt . vor Palmſ . , 2.
mont . n. Urbani , 3. donnerſt . nach
dem 2. ſonntage im Juli , 4. don⸗
nerſt . nach Bartholom . , 5. donnerſt .
nach Michaeli , 6, ſonntag nach An⸗
dreas , 7. am 22. Dez, , fällt dieſer
auf einen ſonntag , ſo wird er dienſt .
darauf gehalten .

Aalen , 1. Lichtmeß , 2. Philipp u. Jak . ,
3. Jak . , 4. ſonnt . nach Michaeli ,
5. Mart .

Alpirsbach , 1. den 25. Merz , 2. am
Pfingſtmontag , 3. den 31. Auguſt ,
4. d. 31. Dez. , —fällt der 31. Aug.
nicht auf einen dienſtag , ſo iſt der
Markt dienſtags darauf .

Altdorf , 1. an Gregor . , 2. d. 26. 27.
u. 28. Mai , 3. an Joh . d. Täuf . , 4.
Mart . Biſch .

Altenſtaig , die Amtsſtadt , 1 ſter
dienſt . vor Palmſ . , 2. donnerſt . n.

Pfingſt . , 3. dienſt . nach M. Geb. ,
4. dienſt . vor dem 1. Adv.

Altkirch im Sundgau , auf Jakobi und
Laurenti .

Altheim : 1. Lichtm. , 2. Allerh .
Appenweyer , 1. mont . nach Allerheil . ,

2. mont . vor Palmf .
Arau , 1. Phil . Jak . , 2. nach Gallus .

Arbon , 1. mittw . vor Palmſ . , 2. auf
Martini .

Auen a. d. Teck, 1. Phil . Jak . 2.
Eliſabetha .

Auggen , auf Mathät im September ,
fällt Matth . auf ſamſt . oder ſonnt .
ſo wird er folgenden mont . gehalten .

R
Müben in der Markgrafſchaft , 1. den

2ten dienſtag im Monat Merz ,
2. am iten dienſtag nach Martini ;
jedesmal am dritten Jahrmarktstag
Vieh⸗ und Schweinsmarkt .

Badenweiler , 1. am 1ten dienſt . im
Juli , 2. am iten donn . im Sept .

Bahlingen , 1. dienſt . vor Faſtn . 2.
dienſt . nach Oſtern , 3. dienſtag nach
Pfingſten , 4. dienſtag nach Math . ,
5. dienſt . vor dem Chriſtt . , fällt der

Triſttag auf den mittwoch , ſo wirt
ſoͤlcher 8 Tage vorher gehalten .

Backnang , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. den 15. März , 2. den 24. Mai ,
3. den 20. Sept . , 4. den 6. Dez.

Baſelhält Meß den 28. Okt . und jeden
Freitag nach Frohnfaſt .

[ Becherbach im Badiſchen , 2 Krämer⸗
und Viehmärkte , der erſte don⸗
nerſt . nach Fronleichnam , d. zweite
auf alt Bartholomä oder 4. Sept .

Beilſtein , Vieh⸗ und Krämermärkte ,
1. am Oſterdienſtag , 2. den 14. Juni .

Benningheim , 1. montag nach Ro⸗

gate , 2. 1 Erhöhung , 3. Katharina .
Berneck auf dem Schwarzwald , 1.

donnerſt . vor Georgi , 2. Dienſt . n.
Ulrich , Vieh⸗ und Krämermärkte .
3. mont . nach Sim . u. Jud . , Vieh⸗
Flachs⸗ u. Krämerm . ; fällt erſterer
in der Charwoche , iſt er zwei Tage
früher , nämlich dienſtag vor dem

Grünendonnerſtag , fällt Ulrich auf
dienſt . und Sim , und Judäã auf mon⸗

tag , ſo werden dieſe lezt . Märlte
8 Tage nachher gehalten .

Beßigheim , 1. Petri P. , 2. S. u. Jud .
Beutelſpach , 1. donnerſtag vor Mar .

Verk . , 2. donnerſt . nach Sim . Jud .
Bickesheim , dienſt . n. dem 25. März ,

dienſt . nach dem 25. Aug. u. dienſt .
nach dem 8. Sept .

Biefingen , 1. donnerſt vor Fabian u.
Sebaſt . , 2. dienſt . vor Pfingſt . , 3.
dienſt . vor Allerheiligen .

Birkendorf im Schwarzwald hält Vieh⸗
u. Krämermärkte : 1. donnerſt . nach
Oſtern , 2. donnerſtag vor Johanni
( Juni ) , 3. dienſtag nach Kirchweih .

Birkenfeld , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. den 9. April . 2. den 24. Auguſt .
Beſondere Viehmärkte : den 10. Juni ,
den 30. Dez .

Biſchoffsheim am hohen Steeg , 1.
Oſtermont . , 2. donnerſt . n. T Erhöh .

Blochingen , 1. dienſtag n. Oſtern , 2.
donnerſtag nach Eliſabeth .

Blumberg , 1. am donnerſtag vor Lã⸗

tare , 2. donnerſt . vor Joh . Baptiſt ,
3. donnerſt . vor Sim . und Indä .

Böblingen , Roß⸗, Vieh⸗ und Krämer⸗

markt , 1. donnerſtag vor Faſtnacht ,
2. donnerſtag nach Oſtern , 3. don⸗

nerſtag vor Simon und Judä .
Bonndorf , 1. am 1. donnerſtag im

Monat März , Viehmarkt . 2. am 3.

Mai , Krämer⸗ u. Viehmarkt . 3. am
donnerſt . vor dem 25. Juli , Krämer⸗
u. Viehmarkt . 4. am 3. donnerſt . im
Monat Septmbr . , Viehmarkt . 5. am

donnerſtag vor dem 11. November ,
Krämer⸗ und Viehmarkt .

Bräunlingen , Vieh⸗ und Krämerm . :
1. am 24. Februar , 2. am 22.
Juli , 3. am donnerſt . nach der all⸗

gem. Kirchweih , 4 am 26. Nov. ,
(fällt der 1. , 2. od. 4. auf einen freit . ,
ſamſt . oder ſonnt . , ſo iſt der Markt
am mont . darauf . )

Bregenz , auf Gallus , Vieh⸗ und Krä⸗
mermarkt .

Breiſach (alt ) 1. dienſtag nach Lätare ,

2. den 2. Aug. , 8. Simon und Judä ,
fällt einer dieſer zwei letztern Tage
auf ſonnt . , ſo iſt der Markt mon⸗
tags darnach .

Brugg , 1. den 2. Febr . , 2. den 9. Mai ,
3. den 29. Sept . , 4. den 12. Dez.

Bühl , in der Markgrafſchaft , Krä⸗
merm. : 1. Matthias ( 24. Febr . ) , 2.
am 2ten montag im Mai , 3. Lau⸗

renti , 4. Martini im Nov . Die

Viehmärkte werden immer den Tag
darauf gehalten .

Burlach hält Vieh⸗ , Krämer⸗ und

Flachsmarkt auf alt Michaeli , ſo
er aber am ſamſt . , ſonnt . oder mon⸗

tag fällt , wird er dienſt . datauf ge⸗
halten .

Calo , vienſt . nach Invocavit , dienſt .
nach Rogate , dienſtag vor Michaeli
und Nicolai ; fallen aber Michaeli
und Nic . auf einen dienſtag , ſo wird
der erſte 8 Tage zuvor , der zweite
nächſten dienſt . darauf gehalten .

Cappel , auf Sim . u. Jud . , wenn aber

Sim . und Judä auf einen freitag ,

ſamſtag oder montag fällt , ſo wird

der Markt allezeit mittwochs vor
Sim . u. Judä gehalten .

Candern , dienſt . nach Lätace , und den

25. Novemb. , fallen dieſe Tage auf

freit . , ſamſt . , ſonnt . , ſo iſt er dien⸗

ſtag hernach .
Carlsruhe , Meſſe : 1. d. erſten mont .

bis incl . ſamſtag im Juni ; 2. den

1. montag bis incl . ſamſt . im Nov .

Conſtanz , Meſſe : erſte am dritten

mont . nach Oſtern , 2. am zweiten
mont . nach Mar . Geburt ; 3. Markt :

montag nach alt Canradi .

Dinn 1. donnerſt . vor Palm⸗
tag , 2. Simon und Judä .

Dettingen bei Maulbr . , Kraͤmer ⸗und

Viehm . : 1. Lichtmeß — iſt es ein



ſamiſt. oder ſonnt . , am dienſt . darauf .
2. Oſtermont . 3. erſten dienſt . im
Sept . , 4. donn. n. Martini .

Dettingen bei Glatten , 1. Lichtmeß ,
2. Kilian .

Dettingen unter Teck, 1. dienſt . nach
Oſtern , 2. dienſtag nach Nik.

Oiemringen , 1. Petri und Pauli , 2.
Matth . , 3. Sim . u. Jud . , 4. Thom.

Diengen , 1. mont . vor Quaſimod . , 2.
auf Oſterdienſt . , 3. Barth . , 4. auf
Matthaͤi .

Dießenhofen , Vieh - und Krämerm : :
1. Aten mont . im Jan . , 2. mont. n
Lichtm. , 3. Sten mont . im März ,
4. 2ten montag im April , 5. 2ten
montag im Mai , 6. 2. montag . im
Juni , 7. 2ten montag im Juli . , 8.
Laurenzi , 9. Zten mont. im Sept . ,
10. sten mont im Okt. , 11. mont .
n. Othmar , 12. Thomastag .

Douaueſchingen , Viehm . : 1. am letzten
mittw . im Febr . , 2. am letzten mittw .
im März , 3. Jahrmarkt an Georgi ,
4. Viehmarkt am letzten Mittwoch
im Mai , 5. Jahrmarkt an Johanni ,
6. Biehm . am letzten Mittwoch im
Auguſt , 7. Jahrmarkt an Michaeli ,
8. Biehm . am letzten mittw . im Okt. ,
9. Jahrmarkt an Martini . Fallen

die Jahrm . auf einen ſamſt . , ſo werden
die Viehm . an dem darauf folgenden
mont . gehalten . An den Jahrm . , ſowie
am letzten mittw . der weitern S Monate
iſt Schweinsmarkt . Fruchtmarkt jeden
mittwoch .

Ebingen , 1. dienſt . vor Joſeph . , 2.
donnerſtag vor Georgi , Viehmarkt ;
3. dienſt . nach Trinit . , 4. Dienſtag
vor Jakob . , 5. donnerſtag v. Galli ,
6. donnerſtag vor Chriſttag .

Ehrenſtetten haͤlt Krämer⸗ und Vieh⸗
markt am Lorenzotag den 10. Aug. ,
fällt dieſer auf einen ſonntag , ſo wird
der Markt am folgenden montag geh.

Eichſtetten , 5. Mat , 13. Sept . , fällt
einer auf dienſtag , wird er daran ge⸗
halten ; fällt er nicht darauf , ſo iſt
er dienſtag hernach .

Eigeldingen , 1. donnerſtag vor Faſt⸗
nachtſonnt . , 2. mont . v. Urbanustag .
3. donnerſtag vor Michaelistag . 4.
donnerſtag vor Andreastag .

Ellmendingen , Krämerm . , 1. donnerſt .
nach Faſtnacht , 2. montag an oder
nach Allerheiligen .

Elzach im Schwarzw . , Vieh⸗ u. Krä⸗
merm. : 1. den 24. Febr . , 2. den 23.
April , 3. den 24. Juni , 4. den 6.
Sept . , 5. den 28. Okt. , füllt einer

auf einen Freitag , ſam oderſt . ſonnt . ,
ſo iſt der Markt montag darauf .

Emmendingen hält Vieh⸗ u. Krämer⸗
markt dienſt . nach Reminiſcere , dienſt .
nach Eraudi , dienſt . nach Sim . und
Judä , fällt er aber auf Allerheiligen ,
ſo iſt er den nächſten Tag darauf ;
dienſtag nach Nicolai .

Endingen , 1. Mathias , 2. Bartholomä ,
3. Ottmarus .

Engen , 1. 2. 3. an den tſten donner⸗
ſtagen in der Faſten , 4. donnerſtag
vor Himmelf. ⸗Chriſti , 5. mont. vor
Mar . ⸗Geb. , 6. mont. nach Martini .
Schwein⸗ und Viehm . : 1. montag
nach Palmſonntag , 2. Maria Heimf .
—fällt Heimſ . auf einen ſonnt . , am
mont. darauf , 3. erſten montag im
Auguſt , 4. zweiten mont . im Okt. ,
5. St . Johannistag im Dezember .

Ermatingen , 1. den 2. dienſtag im Mai ,
2. am donnerſtag vor Conradi .

Erſingen , dienſtag nach Philipp Jaksbi ,
donnerſtag nach Martini .

Ettenheim im Breisgau , Krämer⸗ und
Viehm . : 1. den 5. Febr. , 2. den 8.
Juni , 3. den 24. Auguſt , 4. den 11.
Nov. ( Dieſe Märkte werden immer
mittwochs gehalten . ) Beſondere Vieh⸗
märkte : erſten und dritten mittwoch
im April .

Ettlingen hält Vieh⸗ und Krämer⸗
markt d. 1. auf Matth . in der Fa⸗
ſten, 2. auf Jakobi , 3. auf Martini ,
4 auf Thomas ; fallen nun die 3 er⸗
ſten auf einen freitag , ſamſt . , ſonnt ,
oder mont. , ſo wird der Markt den
dienſt . darnach gehalten ; fällt aber
Thomas auf einen freitag , ſamſtag ,
ſonntag oder montag , ſo wird der
Markt den dienſtag zuvor gehalten ,
auch wird jedesmal Tags zuvor der
Viehmarkt gehalten .

Geldkirch , den 1. auf Johanni , 2. auf
Michaeli , 3. auf Thomas .

Fehringen , 1. montag vor Lichtm. 2.
montag nach Cantate , 3. Ulriei , 4.
Michaeli , 5. Nicolai .

Feldrenach , 1. donnerſtag vor Georgi ,
2. Barthol .

Frankfurt a. M. hält Meß, die 1. am
Oſterdienſt . , die 2. auf Mar . Geb. ;
fällt Mar . Geb. auf ſonnt . , mont. ,
dienſt . oder mittwoch , ſo fängt ſie
mont . nach dieſer Woche an ; fällt
es aber auf donnerſt . , freitag oder
ſamſt . , ſo geht ſie mont. darnach an.

Frauenfeld hält Jahr⸗ u. Viehmärkte
1. am Faſtnachtmont . , 2. am mont .

nach Maria Himmelfahrt . 4. mont.
nach Galli . 5. mont . nach Nilolai .

Freiburg im Breisgau , Meſſen : 1. den
Zten montag nach Oſtern , 8 Tage;
2. den Zten mont. nach Allerheil .
8 Tage . Viehmärkte : am zweiten
donnerſtag jeden Monats ; an der

woche.
Freudenſtadt , 1.

fällt einer dieſer Feiertage auf den
ſamſt . , ſo iſt er dienſtags hernach.

Friedrichshafen , auf Martini .
Frieſenheim , Jahrmarkt in der Lten

Woche vor der Faſtu . , und mittw.
vor Galli .

Furtwangen im Schwarzwals hält Krä⸗
mer⸗ und Viehmärkte : 1. am Lten
mittwoch im Mai , 2. am mittwoch
vor Johanni , 3. am [ſten mittw . im
Sept . , 4. am Aten Dezember .

hält Vieh⸗ und Krä⸗
mermärkte : 1. am Tag nach Joſephi ,
2. auf Joh . , 3. auf Barth . , 4. auf
Simon und Judä .

Gengenbach , Krümer⸗ und Viehmärkte :
1. mittwoch vor Georgi , 2. mittw.
vor Martini .

Gernsbach , Krämerm . : 1. am 7ten
mont. vor Oſtern , 2. am mont. vor
Pfingſten ; 3. an Bartholomäi (iſt
es ein ſonntag , montags darauf . )
Viehm . : 1. dienſt . vor Petr . ⸗Stuhl⸗
feier , 2. donnerſtag vor Chriſti Him⸗
melfahrt , 3. dienſtag vor Barthol . ,
4. dienſtag vor Martini , 5. montag
vor Weihnachten .

Germersheim , den 18. April , ſonntag
nach Barthol .

Geiſingen , dienſt . nach Lätare , dienſt.
in der ganzen Woche vor Pfingſten ,
dienſt . nach St . Jak . , dienſt . nach
Allerſeelen .

Geißlingen an der Staig , dienſt . nach
Invoc . , dienſt . nach Reminiſe . , dienſt.
nach Oauli .

Graben , dienſt . nach Cathar . , dienſtag
vor Mitfaſten .

Grafenhauſen im Schwarzwald hält
Jahr⸗ und Viehmarkt : 1. den 23.

April , den 2. donnerſt . nach Fron⸗
leichn. , 3. den 6. Oktober , fällt der

erſte und letzte auf einen ſonn⸗ oder

feiertag , ſo iſt er Tags darauf .
Grieſſen im Kleggau , Jahr⸗ und Vieh⸗

märkte : 1. am 3. März , das iſt an

Kunigundatag , 2. den 10. Auguſt,
nämlich an Laurenti ; 3 den 28.

vor Philipp u. Jak . , 3. am mont . Okt. , das iſt an Sim . und Judä ; 4.

Meſſe jedoch donnerſtags in der Meß⸗

an Lichtm. , 2. den
1. Mai , 3. d. 24. Juni , 4. Michaeli ;
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Kindl . ⸗Tag; fällt einer der Tage
den 28. Dez. , das iſt amunſchuld. Heitersheim im Breisgau , 1. montag Kirnbach , dienſt . nach Rogat . , vienſt . an

nach Barthol . , 2. den 6. Dez. oder nach alt Egyd .
auf einen ſamſtag , ſo iſt der Markt Hilzingen hält Jahr⸗ und Viehmarkt : Kleinlaufenburg hält drei Jahr⸗ und
am darauf folgenden montag .

Grötzingen bei Durlach , dienſtag nach
Fab . Sebaſtian , dienſt . nach Georgi ,
dienſtag vor Martini .

Grombach , Krämerm . : 1. dienſt . vor
Pfingſten , 2. montag vor Michaeli .

Großelingen , Krämer - u. Viehmärkte :
1. d. 11. Juli , 2. mont . n. Martini .

Groß⸗Ingersheim , 1. Marieverkündig . ,
2. dienſt . nach Mariageburt .

Großlaufenburg , Jahr⸗ und Viehm . :
1. Otterdienſt . , 2. Pfingſtdienſt . , 3.
mont. v. Bartholom . , 4. St . Michaels⸗
tag , 5. St . Simen und Judä . 6.
Thomastag ; fällt der Michaels⸗ oder
der Simon u. Judä⸗ u. Thomastag
auf einen freit . , ſamſt . oder feiert . , ſo
iſt der Markt an dem darauf folgenden
Montag .

Gottlieben , den 1. Mai .
Gutenberg , 1. Urban , 2. donnerſtag

vor Michaͤeli.

Hagerloch 1. montag nach Lichtmeß ,
2. montag vor Himmelf . , 3. Matth . ,
4. Nikol .

Haiterbach , dienſtag nach Matth .
Harmerſpach das Thal , 1. ſonntag vor

Mariageburt , 2. auf Galli .
Haslach im Kinzingerthal , 1. den 1.

montag in der Faſten , 2. montag
nach Phil . und Jak . , 3. mont . nach
Peter und Pauli , 4. montag nach
Michaeli , 5. montag nach Martini .

Hauſach im Kinzingerthal , 1. dienſtag
nach Dreikönig , 2. dienſt . u. Sim .
und Judä , 3. dienſt . nach Nikolai .

Hayngen , 1. donnerſtag nach Lät. , 2.
donnerſtag n. Viti , 3. an Jakobi , 4.
donnerſt . nach T Erh. , 5. donnerſt .
nach Martini , 6. donnerſtag in der
ganzen Woche vor Weihnachten .

Hechingen , 1. mont . vor Georgi , 2.
mont . vor Jak . , 3. mont . n. Mich. ,
4. montag in der Quatemberwoche
vor Weihnachten .

Heidelberg , Meſſen : 1. erſten montag
an oder nach dem 15. Mai , 8 Tage ;
2. den mont. an oder nach dem 15.
Okt. , 14 Tage dauernd . Viehm . :
den lezten mittwoch im Auguſt , den
2ten mittw . im Okt. , ( fällt einer auf
Feiertag , ſo iſt er dienſtag darauf .

Heidenheim , 1. Phil . Jakobi , 2. Ja⸗
kobi, 3. Matth . , 4. Andreas .

Heimbach , montag nach Gallus .
Heiningen , Roß⸗, Vieh⸗ u. Krämer⸗

markt , Mariaverkündigung .

1. am 15. Juni , 2. am Kirchweih⸗
mont. , 3. am 25. Nov. , ſodann Vieh⸗
u. Schweinm . jeden 2ten donnerſt . eines
jeden Monats ; fällt einer dieſer Tage
auf einen ſonn⸗ od. feiert . , ſo wird der
Markt Tags darauf abgehalten .

Hohenſtauffen , 1. am 24. Febr . , 2. am
18. September .

Ho henhaslach , Philipp und Jakobi .
Hornberg , Vieh⸗ u. Krämermärkte : 1 .

donnerſt . nach dem 12. März , 2. an
Peter u. Paul ; fällt aber dieſer Tag
auf einen ſamſtag oder ſonntag , ſo
iſt der Markt am Johannestag vor⸗
her , 3. montag nach Barthol . , fällt
aber Barthol . auf den ſonnt . ,ſo iſt
der Markt acht Tage hernach , 4.
donnerſt . n. Mart . , 5. am unſchuld .
Kindl . ⸗Tag, fällt er am ſamſt . oder
ſonnt . , ſo iſt er montag darauf .

Hördten bei Gernſpach , Vieh⸗ und
Krämerm . auf Oſterdienſtag , dienſt .
vor Joh . Täuf . , auf Mich . ; fällt
aber Mich . auf einen ſonntag , ſo
wird er folgenden dienſt . gehalten .

Hüfingen , 1. Oſterdienſtag , 2. Pfingſt⸗
dienſt . , 3. auf 1 Erh . , 4. auf Galli ,
5. dienſt . vor Nikol .

Ichenheim , 1. mittwoch nach Jubi⸗
late , 2. mittwoch vor Allerheiligen .

Immenſtaad , 1. am 1. Mai , fällt
dieſer auf einen montag , ſo wird er
am 2. Mai abgehalten , 2. an
Magnus .

Innexingen , 1. an 1 Erfind . , 2. auf
Jakob . , 3. an 1 Erh . , 4. an Maria
Opferung .

Kehl, Kräm . ⸗ u. Viehm . : 1 . Oſter⸗
dienſt . , 2. Pfingſtmontag , 3. erſten
dienſt . im Okt. , 4. zweiten dienſtag
nach Martini .

Kenzingen im Breisgau , Krämer⸗ und
Viehm . : 1. dienſtag nach Georgi ,
2. ditto an oder nach Lorenz , 3.
donnerſt . vor Nikolai . Beſondere
Viehmärkte : 1. am Zten donnerſt .
im März , 2. am 3. donnerſtag im
Mai , 3. am Zten donnerſt . im Okt .

Kippenheim bei Lahr , 1. auf Matth . ,
2. auf Urſula ; fällt einer auf frei⸗
tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo wird
der Markt montag darauf gehalten .

Kirchberg , Paul Bek. , Phil . u. Jak . ,
Allerheil .

Kirchen , O. Amt Lörrach , dienſtag vor
dem 1. Mai , donnerſt . vor S . J .

Viehmärkte , 1. 12. März , 2. 22 .
Juli , 3. 25. November . Fällt einer
auf einen ſonn⸗ oder feiertag , ſo
wird er den Tag darauf gehalten .

Kloſterwald , Krämer⸗ und Viehmärkte .
1. am 2. dienſtag nach Oſtern , 2,
am dienſtag vor Margaretha im
Juli , 3. am dienſtag vor Gall . im
Okt. , 4. am dienſtag nach Kathar . ,
fällt Gallus oder Kathar . auf einen
dienſtag , ſo wird der Markt am Tag
ſelbſt gehalten .

Kadelburg , Amts Waldshut , hält
Jahrmärkte : 4. am erſten Mon⸗
tag nach dem erſten ſamſtag im Mo⸗
nat März , 2. am Pfingſtdienſtag ,
3. am erſten montag nach Bartho⸗
lomä und wenn dieſer auf einen
ſonntag fällt , am zweiten Montag
nach Bartholomä .

Kork, Krämer⸗ und Viehmarkt : auf
Simon und Judä , fällt er auf ei⸗
nen freitag , ſamſtag oder ſonntag ,
ſo iſt er montags darauf .

Krauchenwies , 1. am mont . vor dem
Palmf . , 2. montag vor Pfingſten ,
3. am donnerſt . nach Allerheiligen .

Krenzach , auf Johanni ; fällt er aber
freitag , ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt
er montag darauf .

Kreuzlingen , Vieh⸗ und Krämermarkt :
jeweils mit den Conſtanzer⸗Meſſen .

Krotzingen , 1. den 3. Februar , 2. am

Kirchweihſonntag .

Lahr, Vieh⸗ u. Krämerm . : 1. dienſt .
in der lezten ganzen Woche vor
Oſtern , 2. dienſt . vor Bartholomäi ,
3. am erſten dienſt . nach Allerheil . ,
4. dienſt . in der lezten ganzen Woche
vor Weihnachten . Beſonderer Vieh⸗
markt : am iten dienſt . im Oktober .

Langenau , 1. Oſtermontag , 2. Pfingſt⸗
montag , 3. Michaeli , 4. Thomas .

Lauffen , Stadt , 1. Mich. , 2. Thomas .
Lauffen , das Dorf , 18. Mai .

Leipzig , Meſſe : 1. Neujahr , 2. Jubi⸗
late , 3. ſonntag nach Michaeli .

Lenzkirch , Krämerm . : 1. montag nach
d. iten ſonnt . in d. Faſten , 2. Oſter⸗
dienſt . , 3. d. 25. Juni , fällt er auf ei⸗
nen ſonnt . , ſo iſt Markt am dienſt .
darauf , 4. dienſt . an oder nach Mich .

Lindau , 1. den erſten freitag im Mai ,
2. den erſten freitag im November .
1. Vom ſamſtag vor Jubilate bis

ſamſtag nach Allerheiligen findet
ein wöch entlicher Viehmarkt ſtatt .



2. In den Monaten Dezember , Ja⸗
nuar , März und April wird jedes⸗
mal am erſten Samſtag dieſer Mo⸗
nate ein Viehmarkt abgehalten .

Liptingen , 1. montag nach Lätare , 2.
am erſten donnerſtag im Juni , 3.
am erſten montag nach Maria Ge⸗
burt , 4. doanerſtag vor Martini .
Fällt einer dieſer Märkte auf einen
Feiertag , ſo wird der Abhaltungstag
zur gehörigen Zeit öffentlich ver⸗
kündet .

Lorch , 1. montag vor Pfingſten , 2.
montag nach 7 Erhöhung .

Löffingen , Krämer⸗ und Viehmärfte :
1. den tten montag im März , 2. den
1. Mat , 3. tten montag im Anguſt ,
4. am 21. Sept . , 5. am 28. Dez.
(fällt der zweite und fünfte Markt
auf ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt der
Markt montags darauf .

Lörrach , mittwoch vor Matthias und
mittwoch vor Matthäi .

Lottſtetten im Kleggau , Jahr⸗ und
Viehmärkte : erſte am montag nach
Sebaſtiani , zweite am montag nach
＋ Erfindung , dritte montag nach
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Mahlberg, den 1. montag nach Mitf . ;
2. den iten donnerſtag im Auguſt ,
3. auf Catharina , fällt Cath . auf
einen ſonnt . , ſo iſt er mont . darauf .

Mannheim , Meſſen : 1. den 1. Mai ,
2. Michaeli . Viehmärkte : jeden er⸗
ſten dienſtag im Monat , ausgenom⸗
men im März am zweiten dienſtag .

Markdorf , 1. mont . in der Sebaſtians⸗
woche, 2. mont. n. Lätare , 3. mont.
nach Dreifaltigkeitſonnt . , 4. montag
in der Matthäuswoche , 5. am mont .
in der Woche wo Eliſab . Landgräfin
fällt . Wenn Sebaſt . , Matth . oder
Eliſ . auf einen ſonnt . fällt , ſo wird
der Markt am mont . darnach , fällt er
aber auf einen montag , am Tage
ſelbſt gehalten . Außer dieſen iſt alle
montag durch das ganze Jahr ein
Viehmarkt , an welchem auch land⸗
wirth . Erzeugniſſe aller Arteingeführt
und verkauft werden dürfen .

Meersburg , Krämerm . : 1. montag nach
Pelagi und Auguſtin ; 2. mittwoch
v. Martini (fällt der Markt auf ei⸗
nen mont. , ſo iſt er am nämlichen Tag .

Memmingen , 8 Tag vor Galli .
Mengen , 1. den 23. April, 2. den 24.

Juni , 3. den 14. September , 4.
den 12. Nov. , 5. Vieh⸗ u. Krämer⸗
markt ſamſtag vor Faſtnachſonntag .

hanni lfällt lezterer auf ſamſt . oder
ſonntag , ſo iſt er montags darauf ) ;

nerſtag vor Martini . Viehmärkte : 1.
dienſt . nach Lichtmeß , 2. lezten don⸗
nerſtag im Febr . , 3. den zten dienſt .
im März , 4. den 2ten dienſtag im
Mai , 5. lezten dienſtag im Okt. , 6.
Zten dienſtag im November .

Möhringen , 1. Vieh⸗ und Krämerm .
montag vor Palmſonntag , 2. Vieh⸗
und Schaafm . , erſt . mont . im Monat
Mai , 3. Krämer⸗ , Schaaf⸗ u. Vieh⸗
markt mont. vor Joh . Bapt . , 4.
mont. vor Jakobi , 5. montag nach
Barth . , 6. mont . n. Mich. , 7. mont .
vor Sim . und Jud . , 8. mont . vor
Kath . und Konradi .

Mößkirch , 1. montag nach Oculi , 2.
am Pfingſtdienſtag , 3. an Margar . ,
4. den 30. Okt. , 5. den 20. Dez.

Mühlheim a. d. Donau , Jahr⸗ , Vieh⸗
und Krämerm . , 1. montag vor dem
3. Faſtenſonnt . ( Oculi ) , 2. montag
vor Pfingſtſonntag , 3. an Michaeli ,
und wenn dieſer auf einen ſonntag⸗
fällt , den Tag vorher , 4. den 30.
Oktober , fällt dieſer auf einen ſonn⸗
tag, montag darauf , 5 den 30.
November , und wenn dieſer auf einen
ſonntag fällt , den Tag vorher .

Müllheim , Krämer⸗ und Viehmärkte :
1. den 12. Mai (fällt er nicht auf
dienſtag , ſo iſt er dienſtag nachher ) ,
2. den 1ten donnerſtag im Nov. Be⸗
ſondere Viehmärkte : an jedem 1ten
freitag des Monats , mit Ausnahme
Dezember und Jannar .

R3 am Rhein , auf Mitfaſten
den 25. April .

Neuſtadt a. d. Schwarzwald , auf St .
Sebaſtianstag den 20. Januar , fällt
aber dieſer Tag auf den freitag ,
ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt er näch⸗
ſten montag darauf , 2. mont . nach
Lätare , 3. montag vor Pfingſt . , 4.
montag vor Jak . , 5. Simon Judä .

Neuſtadt bei Biſchen , 22. Mai und 13.
November .

Oberetrch , Krämermärkte : 1. Philipp
Jakobi , 2. Laur. , 3. Nikolai ; fällt
einer auf freitag , ſamſtag oder ſonn⸗
tag , ſo iſt der Markt mittwochs zu⸗
vor. Viehmärkte , 1. donnerſtag in
Mitfaſten , d. i. nach Oculi , 2. don⸗
nerſtag nach Michaeli .

Oberndorf , Krämer - und Viehmärkte :
Mosbach , Krämermärkte : 1. Faſtnachts⸗

montag , 2. Oſterdienſtag , 3. an Jo⸗

4. mont. nach Maria Geb. , 5. don⸗

Juli , 4. Bartholomä , 5. Michaeli , 6.
Martini (fällt einer auf ſamſtag oder
ſonntag , ſo iſt er montag darauf . )

Offenburg , 1. mont . u. dienſt . n. E Erfind. ,
2. mont . u. dienſt . nach Erhöhung .

Offnadingen im Breisgau , 1. Oſter⸗
dienſtag , 2. heil . Ftag , ( 14. Sept . )

Oppenau , 1. Joh . Bapt . , 2. Barthol .
Oppenheim , 1. dienſtag nach Fabian

Sebaſtian , 2. den 19. Juli .

Pfalgrofenweller, 1. donnerſtag nach
Reminiſe . , 2. donnerſtag nach Joh ,
3. donnerſtag nach Michaeli .

Pfullendorf , 1. mont. n. Reminiſc . , 2.
mont . n. Phil . u. Jak, , 3. mont. n. Bar⸗
tholom . , 4. mont . nach Gall . , und
5. mont . nach Nikolai ; fallen dieſe
Tage auf einen montag , ſo wird der
Markt am Tage ſelbſt abgehalten .

1
Redolßzell 1. mittwoch v. Lätare , 2.

mnmn

mittw . v. Pfingſt . , 3. mittw . v. Bar .
thol . , 4. mittw . vor Mart . Viehm. :
jeden Monat am erſten mittwoch .

Raſtatt , Vieh⸗ und Krämerm . : mont.
nach Georgi , mont . nach Barthol . ;

fällt einer dieſer Tage auf einen Feier⸗
tag, ſo iſt der Markt folgenden dienſt,
darauf . Fällt Georgi und Bartho⸗
lomä auf einen montag , ſo iſt der
Markt am gleichen Tag .

Renchen , 1. montag nach Lätare , 2.

montag nach Gallus .
Reichenbach , (Kloſter ) , 1. 14ter Tag

nach Oſterdienſtag , 2. Mauritius .

Riedlingen , 1. montag vor Faſtnacht .
2. 8 Tage nach Oſtern , 3. montag
nach Trinit . , 4. mont . nach Gallus .

Riegel , Krämerm . : 1. dienſtag nach
Lichtmeß , 2. Johanni , 3. Michaeli .

Rorſchach , 1. den 12. Okt. , 2. den 7.
November , 3. am Tag vor Nikolai.

Rottweil , Krämerm . : 1. donnerſt . vor
Faſtnacht , 2. Georgi , 3. mont. vor
Pfingſten , 4. Johanni , 5. 7 Erhö⸗
hung , 6. Evangel . Lukas.

Ruſt bei Ettenheim , Krämerm . : 1. d.
19. März (fällt er auf freitag oder

ſamſt . , iſt der Markt Tags daraufj .
2. Zten mont . im Okt. , 3. d. 29. Dez.
(fällt er auf freit . , ſamſt . oder ſonnt.
ſo iſt der Markt donnerſtag zuvor⸗)

Salem, Vieh⸗ und Krämermärkte :
1. Oſterdienſtag , 2. erſten montag
im November , fallt dieſer auf einen
feiertag , ſo iſt der Markt am darauf
folgenden dienſtag .

Säckingen , 1. den 6. März , 2. d. 25
1. Georgi , 2. Phil . Jak, , 3. am 20. April , 3. am Kirchweihmontag , 4.

n
amAunt
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4 * 4 Schiltach , Krämermärkte : 1. Mathias ,

Schopfheim , Krämer⸗ und Viehm . : 1.

Schramberg , Krämer⸗ und Viehm . : 1.

Singen , Kraͤmer⸗ u. Biehm . : 1. erſten

30. November ; fällt einer auf einen
freitag oder ſamſtag , ſo iſt der Markt
den folgenden montag .

Sasbach bei Achern , 1. auf montag
nach dem H. Dreifaltigkeitsſonntag ,
2. auf Cathar . , und wenn Cathar .
am freit . , ſamſt . oder ſonnt . fällt ,
ſo iſt er jedesmal mittwoch zuvor .

St . Georgen , 1. den 5. Mai , alt Georgi ;
fällt aber dieſer Tag auf freitag ,
ſamſtag oder montag , ſo wird er
dienſtag darauf gehalten ; 2 den 22.
Auguſt alt Laurenti , 3. den 11. Okt. ,
alt Michael .

St . Mergen , 1. Viehmarkt am montag
nach Georgi. , 2. am Montag vor d.

tleichnamsfeſte , Vieh⸗ und Krä⸗
mermarkt , 3. am montag vor Maria
Himmelfahrt , Vieh⸗ , Krämer⸗ und
Farrenmarkt , 4. am Montag nach
Michaelitag , Viehmarkt .

Schaffhauſen , hält Vieh⸗ und Krämer⸗
markt : 1. den 2. dienſtag nach Faſt⸗
nacht , 2⸗ den 1. dienſt nach Pfingſt . ,
3. den 1. dienſtag nach Barthol . , 4.
den 1. dienſtag nach Martini . Vieh⸗
märkte : 1. den 2. dienſtag im Ja⸗
nnar , 2. den 3. dienſtag nach Faſtn . ,
3. den 4. dienſt . nach Faſtn . , 4. den
2. dienſtag nach Oſtern , 5. den 3.
dienſtag nach Pfingſten , 6. den 2.
dienſtag im Juli , 7. den 2. dienſtag
im September , 8. den 2. dienſt . im
Oktober , 9. den 2. dienſt . im Dez.
Wenn Barthol . oder Martini auf
einen dienſt . fallen , ſo wird der be⸗
treffende Vieh⸗ oder Jahr⸗Markt am
nämlichen Tage abgehalten .

2. Peter und Paul , 3. Jakobi , 4.
Mathäus , 5. Andreas , ( fallt einer
auf einen ſonntag , ſo iſt der Markt
am montag darauf .

Schliengen , Krämerm . : 1. mont , nach
Faſtn . , 2. mont . n. Trintt . , 3. mont .
nach Mar . Geb. , 4. montag an oder
nach Andreas .

dienſt . v. Faſtn . , 2. dienſt . n. Pfingſt . ,
3. dienſt . n. Mich. , 4. dienſt . n. Lucia .

mont . n. Lät. , 2. Zten mont . im Mai ,
3. Vitus , 4. Laur . , 5. 2. mont . im
Okt. , 6. Rikol . (fällt einer auf frei⸗
tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt der
Markt am montag . )

montag im Juni , 2. donn. nach Maria
Geb. , 3. mont . v. Mart . , (fällt einer
auf einen Feiertag , ſo wird er acht

Staufen , Stadt , 1. dienſtag in der er⸗
ſten Faſtenwoche , 2. dienſtag in der
Kreuzwoche , 3. am Jakobitag , 4.
Martinitag ; fällt einer der 2 letz⸗
tern auf ſonntag , ſo iſt der Markt
montags darauf .

Stein am Rhein , jedesmal am letz⸗
ten mittwoch im Jänner , März ,
Mai , Brachmonat , Herbſlmonat ,
Wintermonat .

Stein ( Canton Aargau ) , Jahr⸗ und
Viehm . : 1. zweiten mont . v. Faſln . ,
2. erſten montag nach dem weißen
ſonntag , 3. dritten dienſtag im Okt .

Steinbach bei Bühl , Kräm. ⸗ u. Viehm . :
1. mittw . n. Valentin im Febr . liſt ' s
ein mittwoch , am näml . Tage ) 2. den
2. mittwoch vor Palmtag , 3. mittwoch
n. Jakobi , 4. mittwoch nach Kathar .

Stetten am kalten Markt , 1. am dien⸗
ſtag nach Joſephstag , 2. am zweiten
dienſtag im Monat Juni , 3. am
dienſtag vor Mariä Geburt , u. 4. am
dienſtag vor Martini .

Stockach , 1. donnerſtag vor Georgi ,
2. donnerſtag n. Joh . der Täufer , 3.
donnerſt . vor Gallus , 4. donnerſtag
vor Maria Opferung . Fällt einer
dieſer Tage auf einen donnerſtag , ſo
iſt er am Tag ſelbſt . Am 1ten dienſtag
jeden Monats , im ganzen Jahr ,
wird ein Viehmarkt gehalten und je⸗
den dienſtag in der Woche ein Vik⸗
tualien⸗ und Fruchtmarkt .

Stühlingen , montag nach hl. 3 König ,
2. montag vor Lätare , 3. montag nach
Georgi , 4. montag nach Fronleichn . ,
5. mont . vor Barthol . , 6. mont . nach
Michael , 7. Montag vor Martini .

iedN 1. an Blaſitag , 2. montag
n. dem weißen ſonntag , 3. dienſtag vor
Pfingſten , 4. an Johann d. Täufer ,
5. 2. dienſt . im Mon. Juli, ( Viehmarkt . )
6. Barth . , 7. Michaelistag ,8. 3. mont.
im Monat Oktober , ( Viehmarkt . ) 9.
Andreastag .

Thengen , 1. montag vor Joſephi , 2.
dienſt . vor Joh . Bapt . , 3. Matth . , 4.
Sim . u. Jud . , 5. donnerſt . n. Georgi .

Tryberg , 3. Februar , 3. Mai , 4. Juli ,
24. Auguſt , 29. Sept . , 16. Maͤrz,
25. November , 27. Dezember .

A 1. mittwoch nach Lätare⸗
ſonntag , 2. mittwoch n. dem erſten
Mai , 3. mittwochen Barth . , 4. mitt⸗
woch n. Urſula , 5. mittwoch n. Niko⸗
laitag ; fällt aber auf einen mittwoch
ein gebotener Feiertag , ſo iſt der

Tagze ſpäter gehalten . )

Vilngen, 1. Oſterdienßſag , 2. am
1. Mai , 3. Pfingſtdienſtag , 4. Jak .
d. 25. Juli , 5. Matth . , 6. Sim . und
Judäa , 7. Thomas , 8. Bieh⸗ und

Früchtemarkt den zweiten dienſtag
im März .

Vöhrenbach , Vieh⸗ und Krämermarkt ,
1. den zweiten donnerſtag im Mai ,
2. montag nach Peter und Paul , 3.
mont . nach dem erſten Sonntag im
Okt. u. d. 4. montag nach Martini .

Böhringenſtadt , 1. an Matthias , 2.
an Phil . u. Jak . , 8. an Michaeli , 4.
an Martini , 5. an Nikolaus . Fällt
einer dieſer Tage auf einen Sonn⸗
oder Feiertag , ſo wird der Markt
den Tag darauf gehalten .

Waddehnt, Krämer⸗ und Viehm . : 1.
Lichtmeßmarkt 5. Febr . 2. Palmen⸗
markt am mittw . vor dem Palmenſonn⸗
tag . 3. Maimarkt 1. Mai . 4. Junimarkt
am erſten donnerſt . im Juni 5. Jakobi⸗
markt am 25. Juli . 6. Mathämarkt 21.
Sept . 7. Gallusmarkt 16. Okt. 8. Nik⸗
lausmarkt 6. Dez. 9. Weihnachtmarkt
30. Dez. , fällt einer dieſer Märkte
auf einen ſamſtag , ſonnt . oder Feier⸗
tag, ſo wird derſelbe amdarauf fol⸗
genden mittwoch abgehalten .

Waldkirch , 1. Jahrmarkt am letzten
donnerſtag im Februar , 2. Krämer⸗
markt am 1. Mai . Fällt dieſer
Tag aber auf einen Sonn⸗ oder
Feiertag , ſo wird der Markt am
nächſtfolgenden montag abgehalten .
Der 3. Jahrmarkt wird am letzten
donnerſtag im Juli , der 4. Jahr⸗
markt am letzten donnerſtag im No⸗
vember abgehalten .

Welſchingen , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. am Freitag vor dem Palmſonntag ,
2. am 2ten Donnerſtag im Auguſt .

Wolfach im Kinzingerthal hält Jahr⸗
u. Viehmarkt : 1. mittwoch vor Lã⸗
tare , 2. mittwoch vor Pfingſten , 3.
mittwoch vor Laurenti , 4. mittw . vor
Galli , und donnerſtag in der ganzen
Woche v. Weihnachten Krämermarkt .

Zen im Wieſenthal , Krämer⸗ und
Viehm . : 1. Faſtnachtmontag , 2. er⸗
ſten dienſtag im Mai , fällt aber der
erſte Mai auf mittwoch oder donnerſtag
ſo iſt ſolcher am dienſtag vorher .

Zell am Hammersbach , 1. Oſterdienſtag ,
2. Pfingſtdienſtag , 3. Bartholomä ,

Markt an dem darauf folgenden mittw . 4. Simon und Judä .
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Von den vier Jahreszeiten .

Der Anfang des diesjährigen Winters fallt auf den 21 . Dezember des

vorigen Jahrs , den kürzeſten Tag , Abends 8 Uhr 49 Min . , zu welcher Zeit

die Sonne in ' s Zeichen des Steinbocks übergeht .
Der Frühling nimmt den 20 . März , Abends 10 Uhr 5 Minuten ſeinen

Anfang , d. i. zur Zeit der Tag - und Nachtgleiche , wann die Sonne in ' s Zeichen
des Widders tritt .

Das Sommerquartal beginnt mit dem längſten Tage , am 21 . Juni , Abends

6 Uhr 46 Minuten , alsdann tritt die Sonne in ' s Zeichen des Krebſes .
Der Herbſt fängt mit der andern Tag - und Nachtgleiche oder dem Aequi⸗

noctiuÜm am 23 . September Vormittags 8 Uhr 56 Minuten und mit dem

Eintritt der Sonne in ' s Zeichen der Waage an .

Der folgende Winter endlich beginnt wieder mit dem Uebergang der Sonne

in ' s Zeichen des Steinbocks am 22 . Dezember Morgens 2 Uhr 43 Minuten .

Von den Finſterniſſen .
Es begeben ſich in dieſem Jahre zwei Mond - und zwei Sonnenfinſterniſſe , von welchen

die erſte Mond⸗ und die erſte Sonnenfinſterniß für uns ſichtbar ſein werden .

Am 27 . Februar Abends ereignet ſich die erſte am Monde ; ihr Anfang , wann der

Mond in den Kernſchatten der Erde eintritt , fallt auf 9 Uhr 46 Minuten ( mittlere Zeit ) ,

ihre Mitte auf 10 Uhr 50 Min . und ihr Ende auf 11 Uhr 54 Min . Sie iſt nur partial

und erſtreckt ſich in der Mitte auf 4 Zoll ( ½ des Monddurchmeſſers ) ſüdlich . Dieſe

Finſterniß iſt vorzüglich in Europa und Afrika , ihr Anfang auch in Aſien und Auſtralien

und ihr Ende in Amerika zu ſehen .
Den 15 Maͤrz hat die zweite Finſterniß ſtatt an der Sonne . — Sie beginnt bei

uns ( nach wahter Zeit ) Nachmittags 0 Uhr 22 Min . , erreicht ihre Mitte um 1 Uhr

41 Min . und zugleich eine Groͤße von 9 Zoll 6 / des Sonnendurchmeſſers ) nordlich , und

endiget um 2 Uhr 56 Min . — In einem ſchmalen Erdſtrich , der ſich von der Landenge

bei Panama über das atlantiſche Weltmeer und über Orford ( England ) hinzieht , erſcheint

die Finſterniß ringförmig . Uebrigens wird ſie ſichtbar im größern Theile von Amerika ,

in ganz Europa , dem nordweſtlichen Afrika und den weſtlichen Theilen von Aſien .
Den 24 . Auguſt ereignet ſich die dritte Finſterniß am Monde zwiſchen 1 / Uhr und

4½ Uhr , welche jedoch bei uns unſichtbat ſein wird , weil der Mond erſt ſpaͤter über

unſerm Horizont erſcheint . Dieſe Finſterniß iſt auch nur partial und wird ſich im ſüd⸗

weſtlichen Nordamerika , vorzüglich in Auſtralien und den ſüdlichen Aſien und endlich im

Oſten von Afrika zeigen .
Den 7. September Nachmittags zwiſchen 0 ½ Uhr und 5 ½ Uhr begibt ſich die

letzte Finſterniß an der Sonne ; ſie wird total , aber ihre Sichtbarkeit erſtreckt ſich nur über

Südamerika , Weſtindien , das ſüdliche atlantiſche Weltmeer , ſammt der Südſpitze von Aftika .
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